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Die bevorſtehende Landtagsſeſſton.
Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend unter dem

Vorſitz ſeines Präſidenten Grafen v. Bülow zu einer Sitzung
zuſammen. Es hat ſich dabei in erſter Linie um die Feſt-
ſtellung des Textes der Thronrede gehandelt, mit der
die neue Seſſion des Landtages der preußiſchen Monarchie
am 8. Januar im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
eröffnet werden wird. Der Eröffnungsakt wird nicht
durch den Kaiſer, ſondern in deſſen Auftrage durch den
Miniſterpräſidenten Grafen v. Bülow er-öffnet werden. Witterungskundige Zeitungsſchreiber wollten
wiſſen, daß die Abſtandnahme des Königs von einer perſön-
lichen Eröffnung des Landtages zurückzuführen ſei auf die

bisherige ablehnende Haltung desſelben zur Kanalvorlage,
und daß eine Eröffnung des Landtages durch den König erſt
wieder dann vorgenommen werden ſoll, wenn der Landtag
die Kanalvorlage, angenommen haben wird. Es wäre
müßig zu unterſuchen, ob ein ſolcher innerer Zuſammenhang
vorliegt oder nicht. Thatſache iſt allerdings, daß die bis
herigen beiden Seſſionen des Landtages nach Ablehnung der
Kanalvorlage nicht durch den König eröffnet worden ſind.
Dieſer Umſtand kann aber auch auf äußere Gründe zurück-
geführt werden.

Durch einige Blätter iſt die Nachricht verbreitet worden,
daß der preußiſche Landtag diesmal nur eine kurze, eine ſo
genannte Geſchäftsſeſſion haben werde. Der Urheber dieſer
Nachricht ſcheint eine ſchlechte Prophetengabe zu beſitzen. Wie
uns von einer mit den Dingen gut vertrauten Stelle mitge-
theilt wird, dürfte die diesmalige Landtags-
ſeſſion im Gegentheil ſich ſehr lang ausdehnen, auch
für den Fall, daß die Regierung nicht die Kanal vorlage
einbringen ſollte. Dieſelbe iſt vollſtändig fertig und kann
jeden Augenblick dem Landtage zugehen. Ob das geſchehen
wird, hängt allerdings von dem Schickſal ab, das der HZoll
tarifvorlage im Reichstag bevorſteht. Thatſächlich beab-
ſichtigt die Regierung bei einem günſtigen Verlauf der Dinge
im Reichstage die Kanalvorlage noch in der kommenden
Seſſion dem Landtage vorzulegen. Aber auch für den Fall,
daß dies nicht geſchehen ſollte, wird die Landtagsſeſſion dies-
mal allem Anſcheine nach eine lange Ausdehnung gewinnen.
Die Vorlage betreffend anderweitige Dotirung der Pro-
vinzen, die bereits im Frühjahr fertig geſtellt war, dann aber
durch den vorzeitigen Landtagsſchluß unter den Tiſch. fiel,
wird allein Monate in Anſpruch nehmen, nicht minder die
Kleinbahnvorlage, die Herr v. Thielmann wegen
zu großer Jnanſpruchnahme mit Kanalplänen auch im ver
floſſenen Jahre zurückhielt.

Wenn das Abgeordnetenhaus ſich am 8. d. Mt8s., Nach
mittags 2 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung im Geſchäftshauſe
verſammelt, werden ſich am Miniſtertiſche eine Reihe neuer
Männer vorſtellen. Der Miniſterpräſident Graf v. Bülow
iſt allerdings nicht mehr neu, er bekleidete dieſes Amt bereits
in der verfloſſenen Seſſion, übte aber damals eine derartige
Zurückhaltung, daß man von ihm trotz mancher ſchönen Er-
klärungen immer noch nicht weiß, wie der Haſe laufen wird.

Unmittelbar nach dem am 3. Mai v. Js. vorgenommenen
Schluß der Landtagsſeſſion erfolgten jene bekannten Per-
ſonalveränderungen im preußiſchen Staatsminiſterium, mit
denen ſich Graf v. Bülow, wie es damals hieß, Ellenbogen-
freiheit für das neue Regiment ſchaffen wollte. Herr von
Migquel wurde ſang und klanglos entlaſſen, an ſeine Stelle
rückte der jugendliche Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rhein
baben, der am Mittwoch zu zeigen haben wird, was er leiſtet.
Auch Brefeld, der im Abgeordnetenhauſe einige Zeit vorher
vom Handel als einem nothwendigen Uebel geſprochen
hatte, mußte weichen, Herr Moeller, der Großkaufmann aus
Kupferhammer bei Brackwede, rückte in ſeine Stelle und
machte die ſogenannte Reform des Börſengeſetzes zu ſeinem
Programm. Für den Poſten des Landwirthſchaftsminiſters,
der durch Entlaſſung des Miniſters v. Hammerſtein frei
wurde, wurde ein Mann aus der Reichsregierung, Herr von
Podbielski, der Mann der Poſtreformen, geholt. Jn ſeiner
neuen Stellung als Landwirthſchaftsminiſter ſcheint er
weniger Jnitiativen für Reformen bekunden zu wollen, ob-
wohl ſie hier vielleicht am nöthigſten wären. Der neue
Miniſter des Jnnern iſt gleichfalls politiſch noch ein unbe
ſchriebenes Blatt. Es beſteht ſonach allgemein eine gewiſſe
Neugier darauf, wie die neuen Männer ſich machen werden.
Nun, die nächſten Tage werden es uns ja zeigen, die Etat-
debatten werden den neuen Miniſtern Gelegenheit geben,
ihr Jnneres vor dem Lande zu offenbaren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Januar.

Nochmals die angebliche Duellrede des Kaiſers. Der
Gewährsmann der „Potsdamer Ztg.“, der dem Verleger die
ſenſationelle Mittheilung von der Anſprache machte, die der
Kaiſer am 1. Dezember im Regimentshauſe des 1. Garde-
Regiments z. F. an die anweſenden Offiziere und ſpeziell
an zwei junge Leutnants gerichtet haben ſoll, iſt, wie die
„Welt am Montag“ auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen
verſichern kann, nicht etwa eine fingirte Perſönlichkeit. Es
ſoll ein höherer Beamter ſein, deſſen Sohn Reſerveleutnant
beim A. Garde- Regiment z. F. iſt. Man ſei übrigens in

Potsdam feſt davon überzeugt, daß der Kaiſer wenigſtens
eine ähnlich lautende Anſprache über die Duellfrage gehalten
habe. (7)

Abg. Dr. Lieber. Das in Milwaukee erſcheinende deutſche
katholiſche Blatt „Excelſior“ veröffentlicht einen vom 25. November
datirten Brief des Centrumsabgeordneten Dr. Lieber, worin er über
ſeinen Geſundheitszuſtand ſchreibt „Die Wahrheit iſt, daß ich zu
ſehends kräftiger und geſünder bin und mich nach jedem Anfall,
wie ich ſie ſeit 38 Jahren habe, ſchneller erhole. So bin ich ſeit
Wochen friſch und munter wie ein Fiſch im Waſſer und denke, mit
der Gnade Gottes noch gar Manchem die Hölle heiß und die Zeit
lang zu machen.“

Beleidigungsklage. Die Zolltarifdebatte im Reichstag hat,
wie das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt, ein Nachſpiel im Gefolge gehabt,
das beginnt, für weitere Kreiſe Intereſſe zu gewinnen. Der Reichs
tagsabgeordnete Bebel empfing am Tage, nachdem er im Reichs
tage ſeine dröhnende Rede gegen den Zolltarif gehalten hatte, eine
Poſtkarte mit dem Poſtſtempel Leipzig und der Unterſchrift
O. Müller, Oberlehrer, auf der ihm nichts weniger als Schmeiche
leien geſagt waren. Bebel ließ die Poſtkarte in der „Leipz.
Volkszeitung“ in Facſimileſchrift wiedergeben, und dadurch
wurde, wie wenigſtens das Leipziger ſozialdemokratiſche Organ
behauptet, der Rathsſekretär Golla als Schreiber ermittelt, ein
Mann, der wiederholt in Wahlkämpfen als ſcharfer Gegner der
Sozialiſten aufgetreten iſt. Die Aktion der „Volkszeitung“ hat für
den Angegriffenen bereits unangenehme Folgen gehabt. Er iſt vor
läufig beurlaubt worden und der Rath hat ihm zunächſt aufgegeben,
gegen die „Leipziger Volkszeitung“ klag bar zu werden. Golla,
der die Urheberſchaft der Poſtkarte energiſch
beſtreitet, hat die Beleidigungsklage bereits
eingeleitet. Man ſieht einen Prozeß voraus, in welchem, wie
ſeiner Zeit im Dreyfusprozeß, die Entſcheidung faſt ausſchließlich in
der Hand der Graphologen liegen wird.

Die Ruswahl der Polizei-Exekutivbeamten. Die
ſchon erwähnte Verfügung des Miniſters des Jnneren an die
Regierungspräſidenten über Auswahl der Polizei-Exekutiv
beamten lautet:

Bei den Verhandlungen der gerichtlichen Straf- und Dis
ziplinarUnterſuchungen gegen Polizei Exekutivbeamte hat es ſich
mehrfach herausgeſtellt, daß die betreffenden Beamten vor ihrer
Einſtellung in den Staats oder Kommunaldienſt, ſowie vor dder
während ihrer Militärdienſtzeit gerichtliche Strafen, zum Theil ſogar
wegen ehrenrühriger Verfehlungen erlitten hatten, von welchen den zur
Anſtellung oder BVeſtätigung dieſer Beamten berufenen Behörden bis
dahin nichts bekannt geweſen war. Dieſe Vorkommniſſe laſſen darauf
ſchließen, daß bei der Anſtellung und Beſtätigung der Polizei-Exekutiv
beamten nicht immer mit der nöthigen Sorgfalt und Gewiſſenhaftig-
keit verfahren worden iſt. Um ähnlichen Vorkommniſſen welche zu
höchſt unliebſamen Erörterungen in der Oeffentlichkeit Anlaß geboten
haben, wirkſam vorzubeugen, werden die zur Anſtellung und Beſtätigung
der Polizei-Exekutivbeamten berufenen Behörden für die Folge vor der
Anſtellung oder Beſtätigung in eine eingehende Prüfung des Vorlebens
der in Betracht kommenden Perſonen einzutreten und deren Unbeſcholten

heit in zweifelsfreier Weiſe feſtzuſtellen haben. Hierbei iſt nicht nur
darauf zu achten, daß die Stellenbewerber ſich durch ausreichende, zeit
lich ſich vollſtändig ergänzende Führungsatteſte ausweiſen, es wird viel
mehr in der Regel nicht davon abgeſehen werden können, dieſe Nach-
weiſe durch Rückfragen bei den betheiligten Behörden und gegebenenfalls
durch Einforderung von Akten (Perſonalakten, Strafakten) zu er-
gänzen.“

Der Werth von Zengenanusſagen. Zur Beurtheilung
des Werthes von Zeugenausſagen in Meineidsprozeſſen
hat der Berliner Strafrechtslehrer v. Liszt (früher Profeſſor
an der Univerſität Halle) jüngſt im kriminaliſtiſchen
Seminar der Berliner Univerſität einen bemerkenswerthen
n herbeigeführtJm Seminar, unter deſſen Theilnehmern ſich u. A. auch ein
Landgerichtsrath befand, war ein Vortrag über Tarde ſo
eben beendigt worden. Unmittelbar nach den letzten Worten
des Referats griff Profeſſor von Liszt nach dem Hut und ent-
ſchuldigte ſich, er müſſe jetzt fort infolge einer zwingenden
Verabredung die Diskuſſion über den Vortrag müſſe
auf das nächſte Mal verſchoben werden. Da begehrt einer der Theil-
nehmer zu wiſſen, in welchem Verhältniß Tar de zum Chriſten-
thum ſtünde „Das fehlte uns noch gerade,“ bemerkte auf dieſe
Aeußerung hin frech und laut ein anderer Herr. „Sie haben gar
nichts zu ſagen,“ erwiderte der erſte ſcharf, „Unverſchämtheit!“ ruft
der zweite. Wüthend ſpringt der erſte Herr auf, ſtürzt ſich auf den
anderen, packt ihn, ein Revolver wird ſichtbar Erſchreckt
erheben ſich die Theilnehmer, es entſteht eine große
Aufregung, die unerhörte Scene wird tumultuariſch da ertönt mitten
in dem Wirrwarr die Stimme des Prof. v. Liszt „Meine Herren,
Sie haben den Vorfall, der ſich ſoeben abſpielte, alle geſehen. Schreiten
wir alſo zur Vernehmung der Zeugen.“ Profeſſor
v. Liszt hatte die Scene mit ſeinen beiden Helfershelfern in allen
Einzelheiten ſorgfältig vorbereitet, die nun auf die anderen
Uneingeweihten als ſenſationelle Ueberraſchung wirkte. Einige
„Zeugen“ wurden ſofort vernommen die anderen im Laufe
der nächſten Tage. Die Ausſagen wurden protokollirt. Das Ergebniß
war verblüffend. Nur ein einziger „Zeuge“ erſtattete einen
korrekten Bericht, die anderen waren ſämmtlich voll von Jrr-
thümern, zum Theil gröbſter Art. So hatten z. B. einige ſtatt
des Revolvers einen Stock „geſehen“ und waren bereit, die Wahrheit
ihrer Ausſage zu beſchwören

Die deutſche Verwaltung in Samoa. Jn Samoa haben ſich
die Mitglieder der Wesleyaniſchen Miſſionsgeſellſchaft in früheren
Zeiten oft genug als Gegner Deutſchlands gezeigt. Um ſo mehr Ge-
wicht muß auf die anerkennenden Urtheile dieſer Miſſionare über die
deutſche Verwaltung von Samoa gelegt werden, die ſeit dem Jnkraft
treten des deutſch-amerikaniſchengliſchen Abkommens vom 25. Dezember
18909 mehrfach bekannt geworden ſind. Neuerdings bringt
der „Sydney Morning Herald“ einen Bericht über
Aeußerungen des Reverend Dr. Brown, Generalſekretärs
der Miſſion, der erade von einer zur Regelung einer Miſſions-
angelegenheit nach amoa unternommenen Reiſe nach Sydney zurück

gekehrt iſt. Er erklärte, alle jene Angelegenheiten ſeien im Einklang.
mit der deutſchen Regierung in befriedigender Weiſe geordnet, und er
ſehe keinen Grund ein, weshalb die engliſchen Miſſionen in Samoa nicht
ebenſo harmoniſch mit der Regierung zuſammenwirken ſollten, wie dies
im Bismarck Archipel ſeitens ſeiner Miſſion der Fall ſei. Er habe
Samoa niemals ſo ſtill und ruhig gefunden wie bei ſeinem letzten Be
ſuch. Weder Kriege noch Gerüchte von Kriegen hätten beſtanden, und
die allgemeine Stimmung der Geſchäftsleute ſei ſehr hoffnungsvoll
geweſen. Die Pflanzungen verſprächen den beſten Erfolg,
und wahrſcheinlich würden bald beträchtliche Landflächen
unter Kultur gebracht ſein. Gute Straßen würden angelegt,
ſo daß es jetzt möglich ſei, von der Landungsſtelle bis zum
äußerſten Weſtende der Jnfel Upolo einige 50 Meilen weit zu fahren,
während eine weitere Straße durch die Berge nach der anderen Seite
der Jnſel gebaut werde. Den Eingeborenen ſei eine ziemlich weit
gehende Selbſtverwaltung gewährt, ſelbſtverſtändlich unter Oberaufſicht
der Centralregierung. Mißvergnügte habe er nirgends bemerkt, und er
ſei überzeugt, daß dies ſicher der Fall gewefen wäre, wenn irgend
welche ernſtliche Unzufriedenheit beſtanden hätte. Er vermöge auch
nicht einzuſehen, weshalb die Samoaner mit dem gegenwärtigen Stande
der Dinge nicht zufrieden ſein ſollten, und er glaube, daß die deutſche
Regierung ſehr klug daran gethan habe, den Uebergang in die neuen
Verhältniſſe nicht zu raſch zu vollziehen.

Berichtigung. Der Metteur hat ſich in Nr. 7 der
„Hall. Ztg.“ eine höchſt unangenehme e e zu
Schulden kommen laſſen. Auf Seite 2 des Hauptblattes,
Spalte 2, iſt der Schlußabſatz des politiſchen Entrefilets
„Ein ſehr unnützer Verein“, der mit den Worten be-
ginnt: „Ebenfalls auf den 8. Januar iſt der Landtag der
preußiſchen Monarchie einberufen“, nur irrthümlich andieſen Rat gerathen er hat ſich vielmehr natürlich an das

Entrefilet auf Seite 1 des Hauptblattes: „Wieder-
beginn der parlamentariſchen Arbeiten“ anzu-
ſchließen. Wir bitten wegen der ſtörenden Verhebung unſere
Leſer um Entſchuldigung.

Der Krieg in Südafrika.
Der Korreſpondent des „Standard“ giebt in einer längeren

Depeſche eine treffliche Ueberſicht über die letzten Opera-
tionen De Wets, die er im Ganzen mit Recht auf die
Abſicht zurückführt, den Ausbau der von Kitchener geplanten
Blockhauslinien im nordöſtlichen Oranje-Freiſtaat zu ſtören.

Nachdem es De Wet mißlungen war, Wilſons Kolonne bei Heilbron
aufzuheben, theilte er wieder ſeine Streitkräfte und wandte ſich ſüdlich
auf Lindley zu. Hier begegnete er den Abtheilungen des Oberſten
Elliot, de Lisle und Broadwood, die im Halbmonde herankamen, um
den Feind zu umfaſſen und zum Kampfe zu nöthigen. Sobald der
Burenführer aber mit ihren Vortruppen Fühlung gewann, ſchien ihm
ein Zuſammenſtoß zu gewagt, und abermals erhielten ſeine Leute Be

fehl, ſich aufzulöſen. Jnzwiſchen hatte General Dartnell,
der Kolonialführer aus Natal, die öſtliche Richtung
eingeſchlagen in der Hoffnung, De Wet im Ruüucken
zu faſſen. Sobald er aber vernahm, daß die Abtheilungen der Buren
wieder zerrannen, erkannte der mit ihrer Fechtweiſe vertraute
Kommandeur, daß ihm keine Wahl bliebe, als wieder den Rückzug
anzutreten. Er legte dabei einige 220 Kilometer in drei Tagen
zurück, eine Marſchleiſtung, die nur möglich war, weil die Kolonne
nicht durch Train in ihren Bewegungen gehemmt war. Als er in
einiger Entfernung von Betlehem angelangt war, erfuhr General
Dartnell, daß De Wet ſeine zerſtreuten Abtheilungen angewieſen
habe, ſich bei Langberg, etwa zwanzig Kilometer öſtlich von
Betlehem, zu vereinigen. Darnell beſchloß, dieſe Gelegenheit
zu benutzen, unterbrach ſeinen Marſch und rückte bis in die Nähe von
Langberg. Seine Kolonne beſtand aus dem 1. und 2. Regiment Jm
perial Light Horſe und 200 Mann Jmperial Yeomanry. Er ſchob
ſeine Kundſchafter vor, verſtärkte ſeine Vorhut und näherte ſich dem
Feinde. De Wet hatte ſeine Leute in tiefe Bodeneinſchnitte in der
Nähe von Tigers Kloof unterhalb Langberg verſteckt. Hier warteten
ſie in aller Stille das Herannahen der Kundſchafter ab, die die Feinde,
bis an die Hüften in den genannten Einſchnitten ſtehend, ermittelten,
De Wet erkannte, daß ſeine Stellung entdeckt war und ließ
durch zwei Kanonenſchüſſe das Zeichen zum Angriff geben. Es kam
zum Kampf, der ſchließlich nach ſtarken Verluſten auf beiden
Seiten damit endete, daß De Wet beim Herannahen des Oberſten
Campbell ſich wieder nach Langberg zurückzog. Dort war ſeine
Stellung zu ſtark für einen Angriff. Nachdem General Dartnell
und Oberſt Campbell deshalb nach Betlehem abgezogen waren,
verſtärkte ſich De Wet durch Abtheilungen unter Prinsloo und
Celliers und brachte ſeine Streitmacht auf 1700 Mann. Damit ſchlug
er dann die Richtung nach Norden auf Reitz zu ein. Jn Langberg
blieben zur Behauptung der dortigen Stellung nur ein paar hundert
Mann zurück. Dieſe neueſte Bewegung lief jedoch zunächſt nur auf
eine Finte hinaus, bei der es ſich darum handelte, den Ueberfall gegen
die Truppe zu maskiren, mit der Oberſt Firman den Kopf der Block
hauslinie Harriſmith-Betlehem deckte, auf der Bauabtheilungen an der
Arbeit waren. Er ſchlug bald einen Haken in der Richtung nach Süd
oſten diesſeits Betlehem und erreichte von Tweefontein das Lager in der
Weihnachtsnacht.

Unter Benutzung der amtlichen Ziffern berechnet die
„Daily Mail“ die Burenverluſte für das verfloſſene
Jahr.

Danach büßten die Buren an Todten, Verwundeten und Ge
fangenen bis zum Mai 1901 ein 2640 Mann. Hinzu kommen bis
kurz vor Jahresſchluß: Todte 1182 Verwundete 707 Gefangene
8186; freiwillig die Waffen ſtreckende 2172 insgeſammt 14 887 Mann.
Auch wurden erbeutet: 5838 Gewehre, 5750 Wagen und 40 848 Pferde,

Die Anzahl der erbeuteten Gewehre beträgt demnach
kaum ein Drittel der außer Gefecht Buren, ein
deutlicher Beweis dafür, mit welcher Vorſicht die Kitchenerſchen
„Gewinn“Liſten aufzunehmen ſind, beziehungsweiſe was bei
den gefangenen und ſich unterwerfenden Buren alles mitge-
zählt wird. Auch die Zahl der eingebrachten A kann
keinesfalls als richtig angenommen werden. Zunächſt gehörten

2 S

S

z S



e e e

S

5

e

e

9
3

d

d zweifellos in der Hauptſache den Engländern und wurden
dieſen von den Buren abgenommen und dann ſchwankt die
Ziffer ja auch inſofern, als die Pferde, wie wohl mit Sicherheit
angenommen werden kann, nicht einmal, rin mehrere Male
den Beſitzer wechſelten, d. h. wieder in die Hände der Buren
bezw. der Engländer und uingefehrt fielen.

Der bekannte Buren kommandant r
von deſſen a in Berlin wir berichtet, hat, wie der
„Tgl. Roſch.“ mitgetheilt wird, Freitag früh Berlin wieder
verlaſſen, um ſich nach London re ubegeben. Da auch die
Mutter Dr. Krauſes ſich in Berlin befindet, wurde der Abſchied
ar ihn doppelt ſchwer. Weiß man doch, wie gefährdet bei

er ſtrupelloſen engliſchen „Juſtiz“ das Leben des ehemaligen
Kommandanten von Johannesburg iſt. Edle Freunde
der Burenſache hatten die Summe von 80000 Mk.
in Baar zur Verfügung geſtellt, um die Londoner
Bürgen Dr. Kraufes zu befriedigen und den
Reſt ihm ſelbſt auszuhändigen. Aber der Burenoffizier wußte,
was er ſich und der von ihm vertretenen guten Sache ſchuldig
war. Weder der Schmerz der Mutter noch die hochherzig an
gebotene Befreiung aus aller Gefahr vermochten ihn zu halten.
So iſt er einem ungewiſſen Schickſal entgegengereiſt!

Und welches iſt das Verbrechen, deſſen man ihn anklagt
weshalb er nun im Oktober vergangenen Jahres ins Ge

fängniß geſteckt und erſt vor Kurzem wieder gegen Bürgſchaft
zweier befreundeter Londoner Hausbeſitzer einſtweilen frei
gelaſſen iſt

Der ehemalige Bur und ſpätere Ueberläufer Forſt er, der
ſich zu einein Werkzeug der engliſchen Sache erniedrigt hatte,
verkündete in allen engliſchen Blättern Südafrikas, „daß alle
Buren als Räuber zu behandeln und wie Wegelagerer und
Banditen hinzurichten ſeien. Keiner ſolle geſchont und
alle, ob Mann ob Weib, oh Greis ob Kind, niedergeſchoſſen
werden.“ Man ſieht, Forſter hatte die Henkerſprache ſeiner
engliſchen Herren und Meiſter gut gelernt, und Krauſe
gab nur der allgemeinen Empörung aller Afrikander
Ausdruck, als er an den inzwiſchen hingerichteten
Broeksma ſchrieb: „Dieſer Mann (Forſter) muß auf
irgend einem legalen Wege (in some legal Way)
aus Südafrika entfernt werden, koſte es was
es wolle!“ Jn dieſen Worten will die engliſche feile
Juſtiz die e zum Morde ſehen!Dieſe Darſtellung des Prozeſſes iſt engliſchen Be
richten (im „Daily Telegraph“) entnommen, alſo keines-
wegs aus burenfreundlicher Quelle. Um das Völker
rechtswidrige, ja Verbrecheriſche des engliſchen Verfahrens
in noch grelleres Licht zu ſehen, ſo mag hier noch
erwähnt ſein, daß Krauſe niemals den Neutralitäts,
geſchweige denn den Unterthaneneid geleiſtet,
ſondern nur auf ſein Ehrenwort als Offizier die Waffen
niedergelegt hat. Aus welchem Grunde iſt daher ein eng
liſches Gericht befugt, ihn vor ſein Forum zu ziehen Zur
Charakteriſirung des engliſchen Unterhändlers Forſter, der
immer mehr zu einer von Roberts zu allerhand lichtſcheuen
Dienſten benutzten Kreatur herabſank, ſei noch hervorgehoben, daß
Krauſe ſeinerzeit ſich weigerte, Forſter als Vertreter Roberts zu
empfangen und daß der engliſche Generaliſſimus dieſen Ab-
ſcheu ſo berechtigt fand, daß er ihm Rechnung trug und Forſter
ſeiner Dienſte in dieſer Sache enthob.

Am 13. Januar beginnen nun wieder die Verhand
lungen in London, und die Hoffnung ſoll nicht aufgegeben
werden, daß das ſchlichte Heldenthum, mit dem Krauſe ſich
ſeinen Richtern wieder überantwortet, nicht unbelohnt bleibt
und daß das alte engliſche, einſt ſo hoch gerühmte Gerechtig
keitsgefühl die engliſchen Gerichte von einem neuen Rechtsbruch

abhält. 4Bei Schluß der Redaktion erhielten wir noch folgende
Delegramme:

London, 6. Januar. Ceeil Rhodes und Jameſon ſind geſtern
Abend hier eingetroffen.

Kapſtadt, 6. Januar. Eine Ausſtellung wird in Kapſtadt im
Jahre 1903 ſtattfinden. Die Organiſation derſelben findet in England
ſtatt. Der Zweck iſt die Hebung der geſchäftlichen Thätigkeit. (Blaſſe

plötzliches Ende bereiten D. R.)

t Sollte die Ausſtellung Wirklichkeit werden, ſo wird
an De Wet ſicherlich dazwiſchen fahren und dem Brimborium ein

e

Ausland.
China.

Die Rückreiſe der Kaiſerfamilie.
Das „Kl. Journ.“ meldet aus Peking Vorgeſtern verließ der

chineſiſche Hof auf ſeiner Rückkehr nach Peking die letzte Station. Der
Kaiſer ſchien melancholiſch, während die Kaiſerin-Wittwe überall
ihre Blicke hatte. Sämmtliche Eingeborene warfen
beim Paſſiren des kaiſerlichen Zuges auf die Kniee. r
von den Ausländern blieben die meiſten ſte und
beſchränkten ſich darauf, den Hut zu ziehen. Gelegentliche Ver
beugungen der Ausländer erwiderte die Kaiſerin mit einem wohl
gefälligen Lächeln und Nicken des Kopfes. Von chineſiſcher Seite
ſind Einladungen an die Geſandtſchaften ergangen, ſich den kaiſer
lichen Feſtzug er Wie verlautet, haben die Geſandten für
ihre Perſon abgelehnt dagegen werden die übrigen Mitglieder der
Geſandtſchaften die Einladungen annehmen.

Südamerika.
Die Revolution in Venezuela.

Aus Carracas wird gemeldet, daß der Dampfer „Liberatos“ die
Generale Matos und Macharutos gelandet habe, nachdem der Dampfer
zwei venezolaniſchen Kanonenbooten, welche nach ihm forſchten, ent
ſchlüpft war. Der Jnſurgentenvertreter in NewYork erhielt ein
Telegramm, worin mitgetheilt wird, daß General Uribe an der Spitze
von 2000 Mann aus Venezuela in die Provinz Santander eingedrungen
ſei. Die Jnſurgenten haben ſich Bucaramancas bemächtigt und
beabſichtigen einen neuen Angriff auf Panama.

ZD

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schädel Petöfis gefunden Eine Nachricht,

welche die litterariſchen und patriotiſchen Kreiſe Ungarns in lebhafte
Aufregung verſetzt, kurſirt jetzt in der ungariſchen Hauptſtadt. Der
ſelben zufolge wäre nämlich der Schädel des großen nationalen Dichters
Alexander Ketoſ, welcher bekanntlich in der Schlacht von Schäszburg,

als Adjutant Bém's, fiel und deſſen Leichnam vergebens geſucht wurde,
en worden. Ein öſterreichiſcher Militärarzt des 62. Jnfanterie
Regiments, welcher einer ruſſiſchen Abtheilung zugetheilt war,
fand den Leichnam Petöfis auf dem Schlachtfelde,
ſchnitt ihm den Kopf ab und brachte denſelben mit
ſeinem Gepäck in Sicherheit. Er präparirte ſodann den Schädel kunſt
gerecht und behielt ihn jahrelang bei ſich. Später, als er nach
Hermannſtadt in Garniſon kam, wurde er von Gewiſſensbiſſen erfaßt
und ſchenkte den Schädel dem dortigen rumäniſchen Muſeum, wo ſich
derſelbe noch heute befinden ſoll. Erſt auf ſeinem Todtenbette wagte
er es, ein Geſtändniß abzulegen, und jetzt iſt man in Peſt begreiflicher
Weiſe rig bemüht, der Sache auf den Grund zu kommen und die
nationale Reliquie aufzufinden und an den ihr gebührenden Platz zu
bringen.

Wieder wandert eins der Meiſterwerke europäiſcher
Kunſt über den Ozean in die Sammlung eines amerikaniſchen
Milliardärs. Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Raffaels be
rühmte Madonna des hl. Antonius von Padua vonPierpont Morgan für 2 000 000 Mk. von Sedelmeyer gekauft worden
und wird auf der Winterausſtellung der Royal Academy in Burlington
Houſe ausgeſtellt und ſo den Londonern zugänglich gemacht werden.
Der Preis, den der amerikaniſche Milliardär für das Meiſterwerk ge
zahlt hat, wird kaum als zu hoch empfunden, wenn man bedenkt, daß,
als Kaiſerin Eugenie im Jahre 1870 das Bild flir den Louvre
kaufen wollte, die Summe von 800 000 Mk. für billig gehalten
wurde. Das berühmte Gemälde wurde für die Nonnen im Kloſter
des heiligen Antonius von Padua in Perugia gemalt und beſteht
aus zwei Paneelen, von denen das Hauptbild die Jungfrau auf
einem hohen und reich geſchmückten Thron mit dem Jeſuskind auf
den Kieen darſtellt; die Gruppe iſt von Heiligen, Johannes,Katharina, Cäcilia, Peter und Paul, umgeben. Auf dem zweiten
Bilde, das ein Tympanum bildet, ſieht man Gott Vater mit zwei
Seraphim im Hintergrund und zwei Engeln an ſeiner Seite. Das
Meiſterwerk hat eine höchſt ereignißreiche Geſchichte. Jm Jahre
1867 wollte die britiſche Regierung es um jeden Preis kaufen, aber
die Verhandlungen zerſchlugen ſich nach vielen Wanderungen und
zahlreichen Beſitzern ſoll es jetzt ein Heim in den Vereinigten
Staaten finden.

Das Kunſtgewerbe-Muſeum zu Leipzig ber-
anſtaltet in der Zeit vom 15. Februar bis 30. April 1902 eine

Fachausſtellung für r (Gobelin),Kunſtſtickerei und für Spitzen (Handarbeit und
Maſchinenſpitze. Die Ausſtellung ſoll in einer Auswahl tyypiſcher

Nachdruck verboten.]

Steruſinger und Dreikönigsſpiele.
Kulturhiſtoriſche Skizze von Arete Gogarten.

„Die heilgen drei Könige mit ihrem Stern,
Sie ſuchen den Herrn, ſie hätten ihn gern,
Sie kamen vor Herodes Haus,
Herodes ſprach zum Fenſter heraus
Jhr lieben drei Kön'ge, kommt rein zu mir,
Ich will euch geben Wein und Vier,
Ich will euch geben Heu und Streu,
Auch ſollt ihr haben die Zehrung frei.
Ach nein, ach nein, wir müſſen fort,
Wir haben ein kleines Kindlein dort,
Ein kleines Kind, ein'n großen Gott,
Der alle Ding erſchaffen hat.“

(Altes Sternſingerlied aus Sömmerda.)
Gewöhnlich ſchließen dieſe Sternſingerliedchen mit

einem Wunſch und der Bitte um eine Gabe, zum Beiſpiel:
„Jch bin ein kleiner König,
Schenkt mir nicht zu wenig,
Laßt mich nicht zu lange ſteh'n,
Jch muß noch weiter ſingen geh'n.“ (Thüringen.)

Oder wie es im Jauerſchen Sternſingerliedchen heißt:
„Die heilgen drei Könige, ſie geh'n nun nach Haus,
Jhr Weg iſt gefährlich, ihr Land iſt ſo weit!
Wo iſt ihr Geld? aus dem Käſtel iſt s raus!
Drum gebt ihnen Zehrung mit, liebe Leut!
Der Segen Gottes bleib im Haus,
Er treibe Plag' und Krankheit aus.
„Hallelujal“ ſtimmt an die Königſchaar
Zu dieſem neu erlebten Jahr.“

Jn hunderten von verſchiedenen Faſſungen erklingen
dieſe Lieder und Reime, vor 100 Jahren noch allgemein in
Deutſchland, jetzt nur noch in ihren letzten Reſten, aus den
Kehlen armer Bauernburſchen und Dorfkinder in der Weih
nachtszeit, vorzüglich aber von Neujahr an bis Dreikönigstag
oder Lichtmeß, in einſamen Berg und Walddörfern und Ge-
höften in Süddeutſchland, Oeſterreich, bei den Deutſchen
Ungarns, im ſächſiſchen und böhmiſchen Erzgebirge, in
Schleſien, Thüringen, Heſſen, Franken, am Rhein und im
Elſaß; ja ſogar vereinzelt noch hier und da in Norddeutſch-
land, in den Harzgegenden, in Dithmarſchen (Holſtein) und
in Samland (Oſtpreußen).

Jn allerlei Koſtümirungen ziehen die Sänger durch die
ſchneebedeckten Straßen der Dörfer und kehren in jedem
Haus ein. Es ſind die „Könige aus dem Morgenlande“, die

Arberten die künſtleriſchen Fortſchritte dieſer kextilen Gewerbe vor

en Alle S Marktwaare und Dilettantenarbeit
leibt von der Ausſtellung ausgeſchloſſen. Hingegen wird Werth

85 auf die Ausſtellung auch einfacher und ſelbſt bäuerlicherlen ofern ſie nur ſtiliſtiſch unanfechtbar ſind und dem

Eifer ndlich, mit d tn kertt ge et r ſae ichen
endlich, mit dem n Fachſchulen ünſtleriſchenVeredelung ber einſchlägigen Gewerbe widmen, iſt die Vorführung

einer Auswahl ihrer beſonders guten Arbeiten erwünſcht. Die
Direktion bittet, ſpezifizirte Anmeldungen bis zum 15. Januar an
ſie gelangen zu laſſen und behält ſich im Einvernehmen mit der ihr
vom Rathe der Stadt Leipzig beigebenen Kommiſſion für die Aus
ſtellung moderner n vor, unter den eingeſandten Arbeiten
auszuwählen. Die Einlie d muß bis zum 1. Februar er

en. Das Muſeum trägt die Verſandtkoſten und bringt bei Verufer als Beitrag zu den Koſten der Ausſtellung 10
Verkaufspreis in Abzug.

Arthur Schnitzlers: „Lebendige Stunden,“
vier Einakter, wurden in Berlin am Sonnabend im Deutſchen
Theater erſtmalig aufgeführt und erzielten einen großen Erfolg.
Lebensphiloſophie, Cauſerie, Groteske, Poeſie und witzige Apereus,
jedes in ſeiner Art geſchickt behandelt und alles wiederum in ſeiner
Summe von einem geſtaltungskräftigen Formtalent zu ſtarken
Wirkungen und Pointen herausgearbeitet, ſie machen die vier
hübſchen kleinen Werke aus, die folgende Einzeltitel führen:
Lebendige Stunden, Die Frau mit dem Dolche, Die letzten Masken,
Litteratur.

Jm deutſchen Volkstheater in Wien verſetzte am Sonnabend
das engliſche Luſtſpiel „Miß Hobbs“ von Werom, überſetzt von
Wolters, das Publikum in eine ſehr gute Stimmung, und die ſchwachen
Ziſchverſuche am Schluſſe wurden energiſch zum Verſtummen gebracht.

roz. vom

Jagd und Sport.
Lauſitz (Kr. Liebenwerda), 4. Januar. Bei der geſtern auf

hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 145 Haſen und eine
Wildgans zur Strecke gebracht. Zwei der erlegten Haſen wurden auf
ſogenannte amerikaniſche Art verauktionirt und ein Höchſtgebot von
16,20 Mark erzielt, welcher Betrag der Burenſpende überwieſen wurde.

Reukirchen, 4. Jan. In dem Jagdbezirk des Herrn Ritt
meiſters v. Zimmermann fand heute ein n Ter Haſen
treiben ſtatt. Von 30 Schützen wurden 450 Hafen erbeutet. Es
waren 259 Ttreiber zum Umſtellen des ca. 1200 Hektar gtoßenTerrains nöthig. Wenn nicht zwei wildernde Hunde am Morgen

das Wild beunruhigt hätten, wäre das Reſultat noch beſſer geweſen.
Dieſe Feldjagd umfaßt die Ortſchaften Rathmannsdorf, Hohenweiden,
Neukirchen, Rockendorf, Benkendorf und Dörſtewitz (Kr. Merſeburg).

Vermiſchtes.
Wenn man ein ruſſiſcher Großfürſt iſt, kann man ſich in

Frankreich mancherlei erlauben, u. A. auch, einen Zug anzu
halt en, weil der Wagen nicht erleuchtet iſt und man nicht im
Dunkeln durch einen Tunnel fahren will. Das iſt jetzt, wie der
„Daily Telegraph“ meldet, auf der Strecke zwiſchen Nizza und Mar
ſeille geſchehen. Als ein Zug ſich dem Tunnel bei Carabacel näherte,
wurde in einem Abtheil erſter Klaſſe das Nothſignal Farben der
Zug hielt, und das Zugperſonal lief eiligſt nach ſenem Coupé. Es
ſtellte ſich heraus, daß dasſelbe von einem Gro arm und ſeiner
Gemahlin beſetzt war. Der Großfürſt hatte bemerkt, daß die Lampen
nicht angezündet waren, und hatte durch das Nothſignal den Zug
zum Halten gebracht. Nachdem dann die Lampen angezündet worden
waren, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

Bismarcks Brillen. Der Breslauer Augenarzt Prof. Hermann
Cohn berichtet in der neueſten Nummer der „Berl. Klin. Wochen
ſchrift“ über Bismarcks Auge. „Daß Bismarck kurzſichtig
geweſen iſt, ſchreibt Cohn, erfuhren die meiſten wohl erſt vor
Kurzem durch einen Aufſatz Anton von Werners über „Fürſt Bis
marck und die Kunſt.“ Dort ſchreibt der berühmte Maler, der
Kanzler habe ihm erzählt, daß er bei Sedan 1870 bei ſeiner Kurz
ſichtigkeit erſt, als er dem Wagen ſchon ganz nahe war, Napoleon
mit drei Offizieren am Wagen ſtehend erkannt habe. Er parirte
ſein Pferd, um abzuſteigen; dabei war ihm der Revolver zwiſchen
die Beine gerutſcht und genirte beim Abſteigen. Bismarck griff
danach und bei dieſer Bewegung wurde Napoleon weiß wie eine
Kalkwand. A. b. Werner kalkulirte daraus, daß Bismarck dem
Kaiſer ganz nahe geweſen ſein müßte, um bei ſeiner Kurzſichtigkeit
dies zu bemerken, und wählte deshalb für ſein Bild nicht die Dar
ſtellung, die Bismarck in ſeinem amtlichen Bericht über ſein Zü
ſammentreffen mit Napoleon gemacht hat. Es war natürlich von
hohem Jntereſſe, nun etwas Näheres über den Grad von Bismarcks
a graſ gtigten feſtzuſtellen; ich wändte mich daher an Herrn Pro
feſſor A. v. Werner, den ich perſönlich die Ehre hatte zu kennen, und
der mir in liebenswürdigſter Weiſe u. A. ſchrieb: So viel ich

den Weihnachtsgruß in die Hütten und Bauernhäuſer tragen
und ſchließlich um ein Stück Brot, eine Gabe bitten,
es ſind die Allerärmſten der Dorfgemeinden.

Der gewöhnliche Aufzug dieſer „Sterndreher“ oder
„heiligen drei Könige“ war früher folgender: „Drei junge
Burſchen ſind mit langen weißen Hemden bekleidet, die ein
mit Goldpapier überzogener Gürtel zuſammenhält; gleich
falls mit Goldpapier überzogene breite Wehrgehänge hängen
über den Schultern und tragen hölzerne oder geborgte wirk-
liche Säbel. Zwei Burſchen führen vergoldete Spieße in
den Händen, der dritte trägt den ſogenannten Stern. Einer,
der den Mohrenkönig darſtellt, iſt an Händen und im Geſicht
geſchwärzt, hat einen auf allerlei Art geſchmückten Turban
auf und über dieſem gewöhnlich einen langen ſteifen Zopf,
alle haben zackige Kronen von Goldpapier. Der Stern beſtehtaus einer Etange und einem darauf befeſtigten Brett. Auf
dieſem ſteht im Hintergrund eine Art Schloß von Pappe, das
mit Gold und Buchsbaum reich verziert iſt; auf der einen
Seite iſt eine Buchsbaumlaube, in der die kleinen drei Könige
ſo lange verborgen ſtehen, bis das Lied ihre Erſcheinung ver-
langt; an der andern Seite iſt der Stall mit Joſeph, Maria
und dem Kindlein in der Krippe in Geſellſchaft eines Ochs-
und Eſeleins. Jm Schloß ſelbſt iſt in der Mitte ein großes
Fenſter, hinter welchem Herodes gewöhnlich mit einem braun-
rothen, fürchterlichen Geſicht, das eine ſchwarze Perrücke ziert,
ſteht. Alle Figuren ſind durch Schnüre beweglich und werden
von den auf beiden Seiten ſtehenden Burſchen, den Königen,
ſo wie es der Text verlangt, in Bewegung geſetzt. Auf der
Stange iſt ein großer vergoldeter, mit Erbſen gefüllter
Stern von Pappbdeckel befeſtigt, den der Sternträger herum-
e Ganze wird durch drei bis vier Lichterchen er
leuchtet.“

Die Koſtümirungen ſowohl wie die Lieder ſind in den
Einzelheiten in allen Gegenden verſchieden, obwohl das Ganze
überall ein auffallend einheitliches Gepräge trägt. Die
Lieder haben viel ſinnige Züge, manche ſchlagen einen echt
volksthümlichen Ton an, viele der Lieder finden ſich ſogar
mit Veränderungen in geiſtliche Volksliederſammlungen auf
genommen.

Auch Goethe kannte die Sternſingerlieder und benutzte
ſie ſogar zu der bekannten Parodie „Epiphanias“:

„Die heiligen drei Könige mit ihrem Stern,
Sie eſſen, ſie trinken und bezahlen nicht gern.“

Es war eine Anſpielung auf den Unfug und die Ausartung,
die die urſprünglich echt volksthümliche Sitte in den letzten
Jahrhunderten erfahren

In Schleſien wird das Sternſingerlied am Dreikönigs-
tag in ſeiner ganzen Ausdehnung geſungen und geſtaltet ſich
völlig dramatiſch. am Weihnachtstag ſingen die umherziehen-
den Knaben nur den erſten Theil, der mit dem Schlußgeſang
der Kinder endet. In den Reichenbacher Sternſängerſpielen
(im Eulengebirge) tanzen die Hirten nach dem Takt des
Liedes, und der Sternträger ſchwenkt dabei ſeinen goldenen
Stern hin und her.

Der Unterſchied zwiſchen den Sternſingerliedern und den
eigentlichen Dreikönigsſpielen läßt ſich auch heute noch ſehr
ſchwer feſtſetzen, da faſt in ganz Mittel und Süddeutſchland
die Lieder meiſtens dramatiſch dargeſtellt werden. Die
meiſten der noch im Volksmund erhaltenen Sternſingerlieder
ſind eben Reſte oder Entlehnungen aus den größeren Herodes
dramen des Mittelalters.

Schon ſeit den älteſten Zeiten wurde die Anbetung der
Weiſen aus dem Morgenlande, der heiligen drei Könige und
der ſich daran anſchließende Kindermord zu Bethlehem mit
beſonderer Vorliebe dramatiſch verwerthet. Der Gottes-
dienſt in der Weihnachtszeit hatte ſchon ſeit den erſten Jahr
hunderten einen dramatiſchen Charakter die kirchliche Weih-
nachtsliturgie war wie die Paſſionsliturgie reich entwickelt
und trug von Anfang an alle Keime der ſpäteren geiſtlichen
Spiele in ſich.

Das erſte größere Herodesſpiel in deutſcher Sprache iſt
in einer Erlauer Handſchrift des 15. Jahrhunderts über-
liefert und ſtammt aus den öſterreichiſchen Alpenländern,
Auf dem Konzil zu Konſtanz 1417 wurde am 24. Januar
vor dem Kaiſer Sigismund ein ſolches Dreikönigs- oder
Herodesſpiel aufgeführt, in dem ſchon alle ſpäter in den
Spielen auftretenden Perſonen vorkamen und zwar, wie die
Chronik mittheilt, in den koſtbarſten Trachten.

Von älteren lateiniſch verfaßten Herodesſpielen wird
ſchon aus dem 11. und 12. Jahrhundert berichtet, auch
wurden ſie gleich den Spielen von Chriſti Geburt zuerſt in
der Kirche dargeſtellt, ſpäter aber als geiſtliche Volksſchau-
ſpiele auf öffentlichen Bühnen zur Aufführung gebracht. Die
Spiele treten in verſchiedenen Faſſungen auf, je nachdem
dieſer oder jener Theil der Erzählung mehr in den Vorder-
grund tritt. Den Höhepunkt des Dramas bildete die An
betung der Drei Könige im Stalle; die Kunde von dem Ein-
treffen der Drei Könige bei Herodes übernahm ſchon in den
älteſten Spielen ein Bauer, der ſeine Botenrolle zu allerlei
komiſchen Einlagen benutzte; das Poſſenhafte durfte über-
haupt in den Einlagen nie fehlen. Der Kindermord wurde
in den mittelalterlichen Spielen auf offener Bühne dargeſtellt,



aus Erfahrung weiß, war der Fürſt kurzſichtig. Man ſah ihn im
Reichstag immer mit der Lorgnette irgend einen Redner fixiven
(wie durch viele Zeitungsnotizen bekannt), und ich erinnere mich,
daß er mir in ſeinem höheren Alter mal ſagte, daß ihm das Reiten
verleidet ſei, weil er nicht mehr ohne BVrille reiten könne, was für
einen Reiter nicht chic ſei. Jch erinnere mich auch, ihn eines F Pe
etwa 1889 und 1890, zu Pferde mit einer großen Brille auf dem
Kurfürſtendamm am oologiſchen Garten entlang geſehen zu
haben. Dagegen las er ohne Brille, wofür ſowohl meine bekannte
Zeichnung im „Gaudeamus“ von 1879 als auch die Zeichnungen
von J. W. Allers im Bismarck-Album (Friedrichsruh) Zeugniß
ſind.“ Um über die Nummer der Brille des großen Kanzlers etwas
zu erfahren, wandte ſich Cohn an den Fürſten Herbert Bis
marck, der ihm Folgendes antwortete: „Mein Vater hatte in
ſeinen jungen Jahren außerordentlich ſcharfe Augen, ſo daß ſeine
Altersgenoſſen oft erſtaunt waren über die Entfernung, in welcher
er Gegenſtände genau erkennen konnte. Jm Alter von 44
machte er, wie er erzählt hat, zufällig auf einer Jagd die Ent
deckung, daß er mit einer ihm in die Hände gerathenen Brille beſſerſah, aß ohne ſie, und von der et bediente er ſich, beſonders zum

Schießen mit der Büchſe, einer Brille. Welche Nummer ſeine erſte
Brille hatte, vermag ich nicht anzugeben; während der letzten
25 Jahre ſeines Lebens waren die Brillengläſer konkav 14 bis
konkav 13. (Es iſt dies offenbar Zollbrille 14 und 13, die alte
Nummerirung. Wir haben jetzt Meterbrillen; jener Zollnummer
würde die heutige Meternummer 2.75--3.0 ungefähr entſprechen.)
Und auf dem Lande beim Fahren, Reiten oder Gehen trug er immer
eine Brille, weil, wie er ſagte, W dort Alles intereſſirte, und er
es möglichſt genau ſehen wollte. Jn der Stadt habe ich ihn nie mit
einer Brille geſehen; es iſt aber möglich, daß er gelegentlich bei
längeren Ritten, die über den Thiergarten hinausgingen, doch eine
Brille aufgeſetzt hat. Bei größeren Geſellſchaften und in Parla
menten bediente er ſich nur einer Lorgnette 14 (Zoll), und
zwar der altmodiſchen Form mit übereinander zu klappenden
Gläſern. Seine Brillen ließ er mit einem nach innen vorgedrückten
Steg herſtellen, ſo daß die Gläſer weiter von den Augen cabſtanden,
als bei gewöhnlichen Brillen; es geſchah dies, weil ſeine Augen
etwas weiter vorſtanden, als bei den meiſten Menſchen (was. der
Franzoſe „à kleur de téte“), und weil ſie bei ſcharfer Luft leicht
thränten ein Ebtheil ſeiner Vorfahren. „Dieſe Eigenſchaft
ſeiner Augen hat zu ſeinem Verdruß oft zu Zeitungsnotigen ge
führt, daß er bei beſtimmten Gelegenheiten, Empfängen uſw.
geweint haben ſollte, als ob er beſonders „rührſelig“ ge
weſen wäre. Jm Hauſe hat mein Vater nie eine Brille getragen,
ſeine Augen waren bis an ſein Lebensende merkwürdig ſtark, ſo daß
er in ſchlafloſen Nächten häufig ſtundenlang bei einer Kerze im
Bett geleſen hat, ſogar den kleinſten Zeitungsdruck. Während der
letzten zehn bis zwölf Jahre ſeines Lebens ließ er ſeine Brillen
mit kreisrunden Gläſern anfertigen; dieſe ſind mir leider abhanden
gekommen, wohl von Liebhabern als Andenken fortgenommen,
Jch beſitze nur einige ſeiner Stahlbrillen mit ovalen Gläſern.“

Aus dem Zuchthauſe entwichen. Jn Rendsburg iſt ein
zum Tode verurtheilter, ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigter Verbrecher. der zweiunddreißigjährigo Arbeiter
Krapolak, aus der Strafanſtalt entwichen, indem er ſich nach Durch
feilung der Eiſenſtangen ſeiner Zelle während der Nacht aus dem
Fenſter hinabließ. Der Flüchtige hatte beim Wildern einen Forſt
beamten erſchoſſen und wurde ſeiner Zeit vom Schwurgericht in
Kiel abgeurtheilt. Von ſeiner Strafe hatte er bereits dreizehn
Jahre verbüßt.

Eine Erbin der Kaiſerin Eugenie. Es heißt, daß Kaiſerin
Eugenie einen ſehr namhaften Theil u Vermögens der Prinzeſſin
Heinrich von BVattenberg Prinzeſſin Beatrice), der Lieblings
er der verſtorbenen Königin Viktoria, letztwillig verſchrieben
habe.

Die Peſt iſt in Maganda bei Lourenço Marquez aufgetreten. Die
Behörden haben umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen

Es bleibt beim „K“. Jn friſcher Erinnerung iſt der hartnäckige
Kampf um die Schreibweiſe „Cöln“ oder „Köln“, den der Miniſter
durch ein Machtwort aus der Welt geſchafft zu haben ſchien. Er ent
ſchied ſich für „Cöln“, und obgleich der beſchränkte Unterthanen
verſtand die Gründe nicht zu faſſen vermag, weshalb gerade das
„hohe C den Vorzug verdienen ſoll, ſo hat ſich doch das
Gros der „Zölner“ und derer, die mit ihnen im poſtaliſchen
Verkehr ſtehen, bei der miniſteriellen Entſcheidung beruhigt. Nicht ſo
das Königliche Amtsgericht der rheiniſchen Kapitale! Dies
firmirt, wie wir aus einem gedruckten Couvert desſelben erſehen, ruhig
„Köln“ weiter mit dem „K“, als ob nichts geſchehen wäre. Wenn
das „von Rechts wegen“ ſchteht. ſo dürften ſich Civil- und Privat
behörden, namentlich aber die wisera plebs wohl erſt recht über den
„C“Erlaß des Miniſters hinwegſetzen dürfen.

ſpäter jedoch nur durch Boten berichtet. Die Schlußſzene
behandelt ſtets den Tod des Herodes.

Die größeren Herodesdramen hatten beſtimmte Dichter zu
Verfaſſern; noch im erſten Jahrhundert der Reformation
finden wir auch proteſtantiſche Verfaſſer genannt; bekannt
iſt z. B. die Komödie „Vom Wütherich Herodes“ von Hans
Sachs. Die zahlreichen kleineren Herodes- und Dreikönigs-
dramen entſtanden jedoch in den einzelnen Landſchaften im
Volke ſelbſt, wie das echte Volkslied. Jntereſſant iſt es, aus
dieſen Spielen zu ſehen, wie das Volk ſich in ſeiner kindlich
naiven Weiſe die ganze Weihnachtsgeſchichte zurecht legte und
den kirchlichen orientaliſchen Stoff derartig
mit ſeinem Volksthum verwob, i ſeine heimiſchen Berge,
Thäler und Dörfer verlegte, daß alle Geſtalten des Dramas
zu deutſchländlichen Volkstypen wurden. Es wurde hier im
Volksdrama dasſelbe geſchaffen, was im Volksepos der
„Heiland“ geworden iſt. Was ſich in dieſen Weihnachtsſpielen
äußerte, iſt das Volksleben ſteieriſcher, bayeriſcher, ſchleſiſcher
u. a. Hirten und Bauern im Ernſt und der Gläubigen Hin-
gabe und Andacht, aber auch in Derbheit, ja Rohheit; Sitten
und Unſitten des Landvolks zeigen ſich ungeſchminkt. Aber
überall klingt in dieſen Spielen ein Grundton durch, der der
Freude, daß zu ihnen, den armen gedrückten Bauern und
Hirten, der Welterlöſer, arm wie ſie ſelbſt, gekommen iſt und
ſich ihnen zuerſt offenbart hat.

Neben den eigentlichen Dramen entwickelte ſich ſchon
früh eine lyriſche Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte; es
entſtanden die „Anſingelieder“, von denen einige als Volks-
lieder in verſchiedenen Faſſungen durch ganz Deutſchland,
von den Alpen bis zur Nordſee, vom Rhein bis zur Oder ver
breitet waren. Die größeren Dramen bedurften zu ihrer
Aufführung langer Vorbereitung, vieler Perſonen, einer be
ſonderen Bühne, ſo daß ſie nicht überall dargeſtellt werden
konnten. Nun traten die Sänger der Anſingelieder in dieſe
Lücke; ſie zogen in ihren Koſtümen und mit ihrer Ausrüſtung
von Haus zu Haus; das Amt als Sternſinger wurde als
Ehrenamt betrachtet; angeſehene, brave Männer und
Burſchen meldeten ſich dazu, und es bedurfte vieler Proben,
ehe ein „Singer“ ſich eine ſolche Stelle erobern konnte. Die
„Kunſt“ wurde umſonſt geübt, die Leute erhielten höchſtens
freiwillige Gaben. Jm Laufe der Zeit wurden die Lieder
immer dramatiſcher ausgeſtaltet und entwickelten ſich ſogar
zu kleinen Dreikönigsſpielen.

Was ſich von Dreikönigsſpielen und Sternſingerliedern
noch erhalten hat, beſchränkt ſich ſeit den letzten 50 bis 60
Jahren nur auf beſtimmte Gegenden. Jn Tirol, Steiermark,

Eingeſandt.
(Far die unker un geee die Redaktion don

Erwiderung.
Durch einen Artikel vom 14. Dezember im Amtsblatt Nr. 50

der Landwirthſchaftskammer, welcher leider in weiteren Kreiſen wenig
bekannt geworden iſt, nimmt Herr v. St. Veranlaſſung, mein Ein
geſandtes in Nr. 553 der „Halleſchen Zeitung“, einer Kritik zu unter
ziehen, wodurch ich zu einer nochmaligen Entgegnung veranlaßt werde.

Wer ſich hierfür intereſſirt, dem empfehle ich neben erwähntem
Artikeſ auch mein Eingeſandtes in der „Halleſchen Zeitung“ vom
26. Nov. v. Js. zur Selbſtprüfung.

Zur Sache ſelbſt giebt Schreiber zu, daß leider für das nächſte
Jahr der Rübenpreis der Kaufrüben auf das bisher noch nie erreichte
Niveau von 60--70 Pfg. n gehen würde, während andrer-
ſeits erfreulicherweiſe die Raffinerien ſeit dem Beſtehen des Kar
tells recht gute Geſchäfte zu verzeichnen hätten. Nach Laienver-
ſtand müßte man nun doch folgern, daß Vorſchläge kommen würden,
wie dies auszugleichen ſei, daß von dem ungeheuren Verdienſt der
Raffinerien auch für den Rübenbauer, welcher der Arbeitende iſt,
etwas abfällt; aber nichts von alledem, ſondern er findet uns damit
ab, ſtatiſtiſches Material, welches in der Praxis nur mit Vorſicht zu
verwerthen iſt, vorzuführen, wonach es nicht anders gemacht werden
kann. Jm Uebrigen wird meine Unkenntniß vorgeſchützt. Gut, das
letztere wird acceptirt, und da ich annehme, daß Herr v. St. der
Landwirthſchaftskammer nahe ſteht, und die Herren derſelben zum
großen Theil der Praxis entſtammen, ſo bitte ich um Aufſchluß, wiees zu machen iſt, in hiefger Gegend Rüben für 60--70 Pfg. anzu

bauen, und dafür wenigſtens die Selbſtkoſten herauszuſchlagen.
Dieſe Frage iſt um ſo wichtiger, als der Kaufrübenanbau hieſitger

Gegend keineswegs ſo unbedeutend iſt, als theilweiſe angenommen
wird und doch wohl 50 Proz. des Anbaues bedeuten dürfte.

Aber nicht nur dieſes, man geht mit dem Ringe noch weiter,
man ſagt: nicht nur 1902 ſollt Jhr nur vorübergehend mal 70 Pfg.
ren (ſpäter kommen vielleicht, wie in jedem Geſchäft, auch wieder

eſſere Zeiten), nein, diejenigen Herren 21 Vertreter der Rohzucker
fabriken, welche am 12. Nov. in der „Goldenen Kugel“ hier getagt
haben, bezwecken, den Kaufrübenpreis nicht nur für 1902, ſondern
für die Dauer des Kartells bis incl. 1905 mit 70 Pfg. feſtzulegen,
und haben diesbezügliche Formulare zur Unterſchrift unter ſich
cirkuliren laſſen, wovon ich ein ſolches auch Herrn Profeſſor
Dr. Hollrung zugeſtellt hatte mit der Bikte, da er vor dem Rüben-
abſchluß mit einer ungenannten und noch unbekannten Fabrik in
der „Halleſchen Zeitung“ gewarnt hatte, uns auch hierüber Rathſchläge
zu ertheilen, wie wir uns dagegen ſchützen können. Hoffentlich er

er uns bald eine freundliche Antwort, denn es drängt, da die
Abſchlüſſe für 1902 Jeder ſobald als möglich machen möchte, um
ſeine Feldarbeiten darnach einrichten zu können.

Wenn nun aber nach obigen Fabrikbeſchlüſſen der Kaufrüben-
preis auf die Dauer des Kartells auf das Minimum von 70 Pfg.
feſtgeſetzt werden ſoll, einen Preis, welchen wir in laufenden Jahren
vor dem Kartell noch nicht gehabt haben, ſo iſt es doch naturgemäß,
daß wir wünſchen, das Kartell, welches uns derartige Enttäuſchungen
gebrastt hat, geht ſobald als möglich auseinander, jede Fabrik macht
ihren Zucker ſelbſt weiß und ſucht ihn nach Möglichkeit abzuſetzen,
denn der Weltmarkt gehört bis heute denjenigen Ländern, welche
am billigſten abgeben können, und da wir in der Rübenkultur als
die höchſtentwickeltſten für die nächſten Jahre noch konkurriren, ſo
werden diejenigen Länder den Anbau einſchränken, welche die
Konkurrenz nicht auszuhalten im Stande ſind.

Unterliegen wir, dann iſt es ſchon beſſer, wir Landwirthe
bringen aus Solidarität gemeinſam mit den Raffinerien die Opfer,
als daß man ſich ſchon jetzt auf Koſten der landwirthſchaftlichen
Kollegen ſchützen will. Jede Fabrik zahlt alſo ohne Ringbildung
für Kaufrüben was ſie kann.

Zum n n führe ich noch an daß laut Rechenſchaftsbericht
der hieſigen Raffinerie Nohzucker vor dem Kartell 1900 mit 10,60 Mk.,
jetzt aber erfreulicherweiſe mit 8,25 Mk. eingekauft iſt. Hierzu führt
Schreiber des Artikels als Urſache an, daß die Rohzuckerfabriken wegen
mangelnder Organiſation (es fehlt alſo ein neuer Ring) zu gleicher
Zeit große Mengen Rohzucker auf den Markt werfen. Berechtigt
hierzu iſt die Frage: weshalb thun dies die Rohzuckerfabriken
Die Antwort iſt einfach: Die Rübenlieferanten brauchen Geld, unter

Umſtänden müſſen die Rohzuckerfabriken ſchon in der
Kampagne zu jedem Preiſe abſetzen, weil ja ein Ring beſteht unddie Raffinerien ſich die Preiſe ſelbſt konſtruiren. Selbſtverſtändlich

beeinfluſſen dieſe niederen Rohzuckerpreiſe den Preis für Konſum-
zucker nicht, dieſer hält ſich immer auf normaler Höhe. Aus dieſem
umgedrehten Verhältniß Rohzucker billiger, Rübenpreiſe niedriger

Konſumzucker theurer operiren die Raffinerien mit dem un-
geheuren Gewinn natürlich wieder entſprechend. Beiſpielsweiſe ſoll

Kärnthen, auch in Oberbayern giebt es noch Dutzende von
Weihnachtsſpielen in verſchiedenen Faſſungen. Die Proben
zu den Aufführungen beginnen ſchon im Oktober, Bauern-
burſchen, Handwerksleute, Viehknechte, auch hier und da
Mädchen kommen zu ihnen zuſammen. Eine eigene Bühne
haben ſie ſelten; ſie wandern in ihren Koſtümen von Haus
zu Haus, oft bei Sturm und Schneegeſtöber, in Nacht und
Nebel und führen, ins Haus eingetreten, in dem erſten beſten
Raum ihr Spiel auf. Einer der Könige trägt ſtets einen
Sack für die Gaben, die ſie als Belohnung empfangen:
Würſte, Rauchfleiſch, Brot, Kuchen, Geld uſw. Jn jedem
Haus und Hof werden ſie mit Freuden aufgenommen und
die Bewohner lauſchen dem Spiel und den Worten mit einer
Andacht und Feierlichkeit, vor der jede Kritik, jeder Spott
verſtummt. Die Spiele ſelbſt gehören in ihrer derben
Realiſtik und Naivetät zu den köſtlichen Angchronismen, zu
den originellſten Produkten der Volkspoeſie.

Jm ſächſiſchen Erzgebirge hat die geſammte Berg-
mannsbevölkerung noch bis vor 50--60 Jahren eifrig ge-
ſpielt; von Weihnachten bis Neujahr traten die ſogenannten
„Engelſchaaren“ in Advents- und Chriſti Geburtſpielen auf,
von Neujahr bis etwa Lichtmeß begann das „Herodes- und
Dreikönigsſpiel“ durch die „Königſchaaren“.

Jn unterfränkiſchen Ortſchaften und im Städtchen
Heidingsfeld bei Würzburg werden noch alljährlich Drei-
königsſpiele von Haus zu Haus aufgeführt. Um den Späher-
augen der heiligen Hermandad zu entgehen, haben die Spieler
in Heidingsfeld einen Genoſſen als Späher und Meldepoſten
bei ſich, der an dem Hofthor zurückbleibt, während die Spieler
in das Haus und in die Stube treten und ihre Verſe beginnen:

„Wir heiligen Dreikönige aus dem Morgenland,
Wir haben das Schwert wohl in der Hand,
Wir haben das Schwert wohl an der Seiten,
Wir wollen gegen den W Herodes ſtreiten.“

uſw.

Das Heidingsfelder Dreikönigsſpiel, das mit nur ge-
ringen Abweichungen in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
vorkommt, iſt eins der älteſten und beſten, es wurde zuerſt
1560 zu Nürnberg gedruckt; ein altes, im Spiel geſungenes
Weihnachtslied iſt in ältere Geſangbücher aufgenommen.

Es iſt bemerkenswerth, daß dieſes Spiel, einer der beſten
Reſte alter Volkspoeſie, ſich allein nur noch bei den Heidings-
felder Straßenjungen erhalten hat.

Außerordentlich bedeutſam ſind die Reſte alter Stern
ſinderlieder und Dreikönigsſpiele in Schleſien. Die größeren
Spiele wurden bis vor Kurzem noch hier und da in Dorf-

die hieſige Raffinerle die ungeheure Menge von über 1 Millionen
Centner Rohzucker eingelagert haben, womit ſelb'erſtändlich auf
kommende Kampagne der entſprechende Preisdruck ausgeübt werden
kann, und trotzdem behauptet Herr v. St., daß es ſich bei dieſen
Millionenobjekten nicht um Großkapital handelt.

ine Lanze für Genthin e brechen, fällt mir nicht ein, noch
weniger für billige Pralinees
kann ſie auch bezahlen es iſt vielmehr der Selbſterhaltungstrieb,
der mich zum Schreiben veranlaßt hat. Soll die Ringbildung einem
Theil der Landwirthſchaft nur Nachtheil, den Raffinerien aber un
geheuren Gewinn bringen, dann ſobald als möglich weg damit,
beſſer ſchon, wir tragen den Rückgang der Preiſe alle gleichmäßig

Halle a. S., Anfang Januar 1902.
Julius Wolter.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Oberkellner Franz Eckhardt, Goetheſtr. 89
und Martha Friedrich, Marthaſtr. 21. Der Ackerwirthsſohn Johann
Mazur, Doruchow und Anna Puſtkowska, Tokarzewo. Der Fabrik
arbeiter Auguſt Stürze und Auguſte Schenk, Freyburg a. U. Der
Wachtmeiſter und Zahlmeiſter-Aſpirant Otto Walter, Halle und
Emma Sonntag, Roßla a. H.

Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Paul Knäuſel, Kl. Sand-
berg 19 und Luiſe Taag, Frieſenſtr. 22. Der Lokomotibheigzer
Hermann Schinkel, Koſten und Martha Kloß, Hirtenſtr. 12. Der
Fabrikarbeiter Johann Pochanke und Franziska Michalski, Ludwig
ſtraße 18. Der Bäcker Bruno Reymann und Jda Kage, Kl. Ulrich
ſtraße 27. Der Bahnarbeiter Hermann Höpfner, Hochſtr. 1 und
Minna Dauer, Böllbergerweg 87.

Geboren: Dem Dienſtmann Albert Kuhn, Kl. Sandberg 1,
S. Hans. Dem Tapezierer Friedrich J Herrenſtr. 19,
S. Richard. Dem Volksſchullehrer Max Nier, Frieſenſtr. 13, T.
Elſa. Dem Oberlehrer Martin Deutſch, Robert Franzſtr. 6, S.
W Dem Gasanſtaltsarbeiter Heinrich Klaus, Zenkerſtr. 15,

Helene. Dem geprüften Lokomotivheizer Heinrich Neumärker,Thomaſiusſtr. 36, S Hertha. Dem Gymnaſial-Oberlehrer Karl

Weiske, Taubenſtr. 20, T. Hilde. Dem Dachpappenfabrikarbeiter
Franz Roſche, Schloſſerſtr. 8, S. Kurt.

Geſtorben: Der Bergmann Friedrich Wilsdorf, 39. J., Berg
mannstroſt. Der Maler Wilhelm Reiner, 26 J., Klinik. Des
Maſchinenſchloſſers Albert Ruſt T. Helene, 1 J., Delitzſcherſtr. 78.
Der Monteur Friedrich Dorgerloh, 57 J., Marienſtr. 29. Der
Schloſſer Ernſt Pohle, 19 J., Unterberg 4.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Buchbinder Adam Fiſcher, Mansfelderſtr. 55
und Bertha Funfziger, Gr. Goſenſtr. 19. Der Handarbeiter Karl
Rolle, Thörſtr. 36 und Eliſabeth Röber, Henriettenſtr. 14.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Otto Schatz, Gabelsberger-
ſtraße 30 und Emma Zöllner, Dölauerſtr. 16. Der Mittelſchullehrer
Guſtav Kämmer, Martinſtr. 18 und Helene Kauſchmann, Junge
ſtraße 35. Der Hausdiener Hermann Fuchs, Gr. Wallſtr. 28 und
Lina Edel, Breiteſtr. 16. Der Gärtner Karl Köhler, Lettin und
Agnes Albrecht, Göbenſtr. 3. Der Schuhmacher Hermann Berger,
Kuhgaſſe 10 und Hulda Maye, Gr. Wallſtr. 1.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Frens Kohl, Dölauerſtr. 3, S.
Wilhelm. Dem Zimmermann Albert Keiling, Körnerſtr. 63,
S. Hermann. Dem Kaſſirer Robert Schulze, Wittekindſtr. 21,
S. Herbert. Dem Gasanſtaltsarbeiter Eugen Nicolai, Reilſtr. 7,
T. Lotte. Dem Schmied Wilhelm eſel Trothaerſtr. 25, S. Willy.
Dem Poſtſekretär Hans Neumann, Viktor Scheffelſtr. 15, S. Kurt.

Geſtorden: Der Fabrikbeſiher Karl Breſttkopf, 47 J., Uhlandſtr. 7.
Des Zimmermanns Albert Keiling S. Hermann, 3 Tage, Körner-
ſtraße 63.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedenslebden Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Wie ans den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſeit bei Verdauungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
n Appetitlöſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidallelden diere Schwoizor- iRich. Brandt's 0 Welzer en.

Erhättlich à Schachtel Mk. 1.-— in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Alge je 1gr,, Bitterkiee, Gentian je o,5 gr., dazu Gentian

und Bikterklecbülver in gleichen Thellen ünd im Quanium um därgaus 60 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herziſtellen.

Braunau aufgeführt wurde. Die Spiele pflanzen ſich in
ihren Faſſungen in den verſchiedenen Gegenden von Geſchlecht
zu Geſchlecht fort; die Rollen bleiben lange in feſten Händen,
die Spieler ſprechen und ſingen ohne Text, da ſich faſt alles
durch mündliche Ueberlieferung bei ihnen vererbt. Einem
Lehrer in Schmiedeberg gelang es nach vieler Mühe im Jahre
1895, den Text eines dort alljährlich aufgeführten Herodes-
ſpiels aufzuzeichnen, und zwar nur mit Hilfe eines alten
Mannes, der in ſeiner Jugend ſelbſt mitgeſpielt hatte. Die
Spielenden ſelbſt, die nur in Maskeraden die Spiele auf-
führen, fürchten die Polizei und ſind ſchwer oder gar nicht
zu Mittheilungen zu bewegen.

Ueberhaupt haben Polizei und Obrigkeit alles Mög-
liche gethan, um dieſe Umzüge, Aufführungen und Spiele zu
unterdrücken und auszurotten. Als „gottesläſterlicher Un-
fug“ wurde verdammt, was naiver Ausdruck des im Volke
lebenden dramatiſchen Kunſtſinnes war. So verſtummen
denn die alten volksthümlichen Weihnachtsſpiele mehr und
mehr; was faſt ein tauſend Jahr lang als wichtigſter Theil
der feſtlichen Weihnachtszeit von Advent bis Dreikönigstag
angeſehen wurde, die volksthümlich dramatiſche Darſtellung
der Feſtgeſchichte, das ſtirbt ab und wird bald nur noch als
kulturhiſtoriſche Seltenheit Beachtung finden.

Jn Schleſien hat man Verſuche gemacht, die volksthüm
lichen Spiele neu zu beleben; die Geſellſchaft für ſchleſiſche
Volkskunde veranſtaltete eine Aufführung des Weihnachts-
ſpielzyklus in drei Theilen: dem Advents-, Chriſti Geburts-
und Dreikönigsſpiele. Der Text und die Melodieen waren
nach verſchiedenen Faſſungen der in den ſchleſiſchen Land-
ſchaften noch vorkommenden Spiele zuſammengeſetzt. Die
Aufführungen fanden in Breslau im Winter 1899/1900 am
10. Dezember und 12. Februar ſtatt, und zwar genau in den
volksthümlichen Koſtümen und in der ſzeniſchen Ausſtattung,
wie das Volk ſelbſt die Spiele zur Aufführung bringt.

Man hat neuerdings faſt überall eine große Anzahl von
ſehr hübſchen Weihnachtsſpielen für Aufführungen zuſammen-
geſtellt oder „gedichtet“, aber das ſind Kunſtdichtungen oder
„künſtlich“ zuſammengeſetzte ſzeniſche Aufführungen. Mit
der alten echten Volkspoefie, wie ſie ſich in jenen uralten
Liedern, Umzügen und Spielen offenbarte, haben dieſe Kunſt-
produkte keine Verwandtſchaft.
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Am 6. Januar beginnend:

S

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse G.

9Inventur-Ausverſtauf
ganz ausser gewöhnlich günstige Gelegenheit zu Einkäufen in:

sie Sticſtereien Jiscſigeugen Flandtüdiern Wisitüdiern
Steppdedten Hettdeckten Haprdinen Fortièren

Jeppicſien Dorlagen Scküürgen Antereeugen.e in wollenen in und e
V J we e eet e e le

jozzeu es

neuester Ernte:
Die e Werwgleang unſerer vrh das Hinſcheiden des Herrn Mugo Vom derſie Moelange à A. 4, 6,

b Sopebong à 3, à, 6. Meye zur Erledigung gekommenen General-Agenturen haben wir unſerm

Grus- Thee à A. 2,
Messmer- Thee in div.
Russ. Karawanen- Thee Preislagen
AKrantz Hohf. gaetemtzt. übertragen und unſern

Die verwendet

e

e en. eZum Wün zen
ver Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.
e n HagelVerſihernngs-Geſelſchaft.

ſtraße Nr. 41.

Stets zu haben bei

W. Dudenbostel,
Breiteſtraſte 28. Springorum.

Vaterländiſche

Die Direktion.

Ober- Inſpektor Herrn la W ober

Inſpektor Herrn Wüchavel Götze
zu deſſen Vertreter beſtellt.

Beide ſind von uns mit Vollmacht verſehen, Verſicherungen für uns zum Abſchluß zu bringen und
uns in allen geſchäftlichen Angelegenheiten zu vertreten.

Das Bureau der General-Agenturen befindet ſich wie bisher in dem Hauſe Magdeburger-

Vaterländiſche
Feuer Verſicherung -Act.Geſ.

Die Direktion.
Springorum.

Herliniſche Jebens. Perſihernngs Geſellſchaft.

Der im Jahre 1902 an die mit Anſpruch auf Dividende Ver-
ſicherten zu vertheilende Gewinn für 1897 ſtellt ſich auf

30 der Jahresprämie (Modus 1),
der in Summa gezahlten Jahresprämien und
der in Summa gezahlten JahresErgänzungsPrämien (Modus II)

und wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1902 fätligen Prämien
n Anrechnung gebracht.

Die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt rund
Mk. 3 594 000.
Verſich. Perſonen Ende 1900: 42 401 mit Mk. 200 475 007 Verſ.Summe

und Mk. 375 063,05 jährl. Rente.
Garantie-Capital Ende 1900 Mk. 70361 048.

Berlin, den 31. Dezember 1901.
Berliniſche LebensVerſicherungs-Gefell ſchaft.

SW., Markgrafenſtraſte 1I1--12.Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten Ver
ſicherungen zu den günſtigſten Bedingungen. Ertheilung von Auskunft,

r von Proſpekten, ſowie Annahme von Verſicherungs Anträgen
ei der

General-Agentur G. H. Fischer, valle g.

für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein wiſſenſchaftlicher Lehrer einer hieſigen höheren Schule
jeden Nachmittag Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten, gründl. Nachhilfe und Vor-
bereitung. Gefl. Meldungen unter B. w. 2416 an Rudolf

Mosse, Brüderſtraße. [290Bürger Mädchenſchule (Mittelſchule)
in den Franche'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum
Oſtertermine 1902 nimmt der Unterzeichnete an Den Wochentagen
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags vom 8. bis 31. Januar entgegen.
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tauf- und den Jmpfſchein derſelben vorzulegen.

J. Trebst, Schnlinſpektor.

Hiermit geben wir bekannt, daß der bisherige

Wirthſchafts Direktor im „Zool, Garten“,
Georg Preis, ſeit 3. d. Mts. von uns entlaſſen
worden iſt und in keinerlei geſchaftlicher Verbindung
mehr zu uns ſteht.

Halle a. S., den 6. Januar 1902.

Hubert Keerl.

Fitterwochen
des Ruhms

der neueſte Roman von

Agnes Schoebel
erſcheint in

Dies Blatt
gehört

der Hanusfranu!
Man verlange reich illuſtrierte Proſpekte mit

11 Seiten Anfang
des Romans

Kosten l o s
von Priedrich Schirmer, Verlag,

Berlin S W.

Porleſungen, Privatirkel,
über neuere und neueſte Litteratur
für ältere und jüngere Damen und Herren, Studirende. Näheres und
Anmeldungen bis 11. Januar in den Vormittagsſtunden.

W. t a 2 II. I.

ßlasedahge

empfiehlt

Pro Wiets ch
Schwetſchkeſtr. 41.

wird garantirt durch diee
Seife Pialiug.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 77 v.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte Ah e
man auf die Marke Pfeilring.

Die früher von Herrn General Baath, jetzt von Herrn Baron

von Carlsburg bewohnte 353hochherrſchaftlihe Wohnung ne n e
Zubehör, mit Zentralheizung, iſt 1./4. d. Js. anderweit zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

Whiüiring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gedrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade 1a.

Spori- ötoi J

9

G
Morgen (Dienstag) Abend, ſowie jeden folgenden 8

S
Dienstag und Freitag

hrosses Familien-Concert,
ausgeführt von der geſammten Kapelle des

Herrn Otto Thiem.
9 Entree 10 Pfg. Vorznugskarten haben Gültigkeit.

99099406 6909 6098
hötel „Preussischer Hof.

Werde von heute ab mein Reſtaurant wieder
ſurt führen und halte mich beſtens empfohlen

Hochachtungsvoll ergebenſt

M. Rifeser.
Von dem Evangeliſchen Bunde zu einem Vortrage eingeladenwird der evangeliſche Haſter Dr. Contimo von der chiesa evangelica

italiana am Mittwoch, den S. Januar, Abends S Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ über die
„Jos von Rom-Hewegung“ in Italien

und ihre Fortſchritte ſprechen.
Wir laden unſere Mitglieder ein, zur Anhörung dieſes intereſſanten

Vortrages recht zahtreich im Vereinshauſe zu erſcheinen.

Halleſcher Hülfsverein für die proteſtautiſche
Bewegung in Oeſterreich.

AViS
Weſt
Koflor o

pr. J Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. BAViA Sö, HALIE

e

Königlich Preussische Lotterie
l 9. 72 1.ehe e eabpuge

Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burehardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann.

Bedentender rheiniſcher Sprudel
ſucht für ſein Tafelwaſſer 1. Ranges ſolvente Firma, welche dern

lleinverkau
ſür Halle a. S. auf eigene Rechnung unter günſtigen Bedingungen

übernimmt. [38 34Off. sub Z. F. (626 an Haasenstein Vogler A. -G., Köln.
Druck und von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.



Dienstag,
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I. Beilage zu Nr. 9 der Halleſchen Zeitung 7. Januar 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Dhüringen.

Nene Abonnements
für das T. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. Z, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Januar.

Die Abordnung der Halloren am kaiſerlichen Hofe. Am
Januar ſprachen die Halloren beim Prinzen Georg von

Preußen vor, welcher ſich angelegentlichſt nach der Moritzburg
und dem Stande des Ausbaues derſelben erkundigte. Dabei ſprach der
hohe Herr die Abſicht aus, ſich das Bauwerk dieſen Sommer anzuſehen.
Der Prinz hatte auch Jntereſſe für die vielen Fahnen und Trinkbecher
der Halloren, dabei ſtellte er der Brüderſchaft ein Geſchenk von ihm
in Ausſicht. Bei dem Reichskanzler Grafen von Bülow war der
Empfang ein recht freundlicher, die Halloren wurden zu einem Glas
Wein geladen. Der Reichskanzler erkundigte ſich u. A. nach der alten
Hallorenbadeanſtalt hinter der „Goldenen Egge“, woſelbſt er als Zögling des
Pädagogiums der Franckeſchen Stiftungen in den Jahren 1867 1869 das
Schwimmen erlernte. Die Rechte, in der ſogenannten wilden Saale
Badeanſtalten unterhalten zu können, ſind den Halloren bekanntlich ſeit
Langem entzogen worden. Das jetzige Barth'ſche Florabad wurde von
den ſogenanuten „großen“ und das Bad dicht hinter der „Goldenen
Egge“ von den ſogenannten „kleinen“ Halloren errichtet, zum Unter-
ſchied zwiſchen denjenigen Badegäſten, die ſchwimmen und nicht ſchwimmen
konnten. Se. Excellenz bat die Halloren, die Brüderſchaft von ihm zu
grüßen. Auch der Chef des Civilkabinets Wirkl, Geh. Rath Excellenz
Dr. von Lucanus empfing die ihm nicht unbekannten Halloren in
freundlicher Weiſe und unterhielt ſich mit ihnen bei einem Glaſe Wein
längere Zeit. Dabei kam man auch auf die Moritzkirche zu
ſprechen. Herr Ebert machte auf den äußeren
ſchönen Kirche aufmerkſam, worauf Herr von Lucanus erwiderte,
daß die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand noch ſchwebten, ſich aber
doch wohl zum Guten für die Kirchengemeinde geſtalten würden.
Generalintendant Graf Hoch ber g, bei dem auch vorgeſprochen wurde,
empfing die Halloren im Beiſein ſeiner Gemahlin und deren Schweſter,
der Prinzeſſin Carolath, ſowie ſeines Sohnes, des Garde-
Dragoner Leutnants von Hochberg, deſſen Bruſt die Rettungsmedaille
ſchmückte. Der Herr General Jntendant lobte namentlich das Bad
Wittekind und ſeine heilkräftigen Soolbäder, während deſſen Ge
mahlin ſich recht befriedigend über den gelieferten Hallorenkuchen
aus der bekannten Lauffer'ſchen Kuchenbäckerei (Jnhaber
Herr Emil Wunderlich) in der Leipzigerſtraße hier ausſprach. Auch
die Kaiſerin hatte nicht umhin gekonnt, dieſes Erzeugniß der alten
renommirten Kuchenbäckerei betreffs ſeines Wohlgeſchmacks zu loben.

Neue deutſche Poſtkarte. Die Form der Poſtkarten wird eine
abermalige Aenderung erfahren. Bei den neuerdings in größerer Zahl
eingeführten Stempelmaſchinen kommt der Ortsſtempel nahezu in die
Mitte des oberen Randes der Briefe und Karten zu ſtehen. Er trifft
dort auf den Poſtkarten den Vordruck „Deutſche Reichspoſt, Poſtkarte“,
wodurch ſeine Deutlichkeit ſehr beeinträchtigt wird. Um die Lesbarkeit
des Ortsſtempels unter allen Umſtänden zu gewährleiſten, wurde vor
Kurzem vom Reichspoſtamt angeordnet, daß der Vordruck in
die linke obere Ecke der Karte zu ſtehen kommt. Dieſe
Maßregel gelangt zur Ausführung, ſobald der jetzige Vorrath an
Karten abgeſetzt oder außer Kurs geſetzt ſein wird. Sie muß alſo
ſpäteſtens mit der Einführung der Einheitsmarken und Karten am
1. April in Geltung kommen. Der Vordruck „Deutſche Reichspoſt“
wird bei den gemeinſamen Marken für das Reichspoſtgebiet
und Württemberg bekanntlich in die Worte „Deutſches Reich“
abgeändert. Bei den Poſtkarten wird die Aenderung nach einer
neuen Anordnung der Poſtverwaltung ganz vermieden.
Die Karten ſollen lediglich den Vordruck „Poſtkarte“ in der oberen
linken Ecke erhalten. Die Bezeichnung „Deutſche Reichspoſt“ oder
„Deutſches Reich“ fällt ganz weg. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß
Karten in dieſer Anordnung ſchon vor dem 1. April zur Ausgabe ge
langen. Es wird dies geſchehen, wenn der Vorrath an Poſtkarten der
jetzt geltenden Ausgabe ſchon vorher erſchöpft ſein ſollte. Die neue
Ausgabe würde die jetzige Germania-Marke mit dem Aufdruck
„Reichspoſt“ tragen. Es iſt alſo möglich, daß ſchon vor dem

Verfall dieſer

1. April eine neue Variante von deutſchen Reichspoſtkarten mit und
ohne Antwort zur Ausgabe kommt. Dieſelben Beſtimmungen gelten
auch für den Kartenbrief und die von Poſtanweiſungsformularen neuer-
dings angehängten Poſtkarten zur Beſtätigung des Empfanges. Eine
neüe Ausgabe dieſer geſtempelten Druckſachen vor dem 1. April dürfte
allerdings kaum nothwendig werden, ſo daß die Briefmarkenliebhaber
ſich dieſer Kombination kaum werden erfreuen dürfen.

Zur Stadtverordnetenwahl. Jn einer geſtern ſtattgehabten
öffentlichen Wählerverſammlung der Wähler der erſten Abtheilung,
wurde einſtimmig beſchloſſen, als Kandidaten für die am 8. Januar
vorzunehmende Wahl eines Stadtverordneten der erſten Abtheilung,
Herrn Kaufmann Paul Kobe, Lindenſtraße 65, vorzuſchlagen.

Vortrag im Kolonialverein und Erdkundeverein. Am
Dienstag, den 14. Januar, Abends 8 Uhr veranſtaltet der rührige
Halliſche Kolonialverein mit dem Verein für Erdkunde zu Halle in den
„ThaliaFeſtſälen“ eine öffentliche Sitzung (mit Damen), bei
der der Oberleutnant à J. s. der Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika,
kommandirt zum Auswärtigen Amt, Herr Schloifer einen Vortrag
halten wird über die von ihm ausgeführte Tanganyika-
Dampfer- Expedition. Oberleutnant Schloifer gehört dem
Offizier-Korps der Feld Artillerie an, betheiligte ſich in den Jahren 1892
und 1893 als Volontär an verſchiedenen Expeditionen des Anti
ſklaverei-Komitees nach dem r e um den VictoriaNyanſa, hat ſich
aber im Beſonderen um die koloniale Sache verdient gemacht durch die

Finanziirung, Vorbereitung und Durchführung des Tanganyika
DampferUnternehmens. Meiſt infolge ſeiner Vorträge gelang es der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, 350 000 Mk. zuſammenzubringen, ſo daß
der Dampfer Hedwig von Wißmann“ in Hamburg gebaut und,
in zahlreiche Stücke zerlegt, im März 1898 von Schloifer an den
Tanganyika transportirt und nach Ankunft dort zuſammengeſetzt werden
konnte. Jn ſeinem Vortrage wird Oberleutnant Schloifer ſprechen über
den Verlauf der von ihm geführten Expedition mit all ihren
wechſelvollen Schickſalen, über ſeine erſte Reiſe nach dem Tanganyika
durch die portugieſiſche Provinz Mozambique, durch Britiſh Eentral-
Afrika, Northern Rhodeſia, über die Anlage einer Station und Werft
am Tanganyika, über die Zerſtörung derſelben durch eine Feuersbrunſt
und die hierdurch bedingte eilige Heimreiſe nach Deutſchland, über die
Wiederausreiſe mit ſeiner Gemahlin, die von jetzt an alle Strapazen
mit ihm ertrug und über die erfolgreiche Durchführung des patriotiſchen
und für die Erſchließung Central-Afrikas wichtigen Unternehmens. Die
erſten Rundreiſen auf dem gewaltigen See, der ſo lang iſt wie
die Strecke von der Nordſee bis Baſel, werden geſchildert. An die
Dampfer Expedition wurde eine größere, hochintereſſante Forſch un gs
reiſe angeſchloſſen. Die Reiſenden marſchirten vom Tanganyika aus
nordwärts nach dem KiwuSee, dann in öſtlicher Richtung durch faſt
undurchdringlichen Urwald hindurch an die Quelle des Nil, von hier
nach Nyanſa, der Reſidenz des Königreichs Ruanda mit ſeinen rieſen-
haften Bewohnern, von dort weiter nach dem Victoria-See, der die

händler H. in Rackith a. E. beſchäftigte Fleiſcher Robert H.

Größe des Königreichs Bayern beſitzt. Jn dreiwöchentlicher, durch
Stürme und Schiffbruch geſtörten Fahrt wurde nach dem engliſchen
Uganda und nach der Oſtküſte des Victoria übergeſetzt und dann nach
dem Endpunkt der engliſchen Bahn marſchirt, welche die Reiſenden in
drei Tagen nach Mombaſſa am Jndiſchen Ozean brachte. Ueber Dar-
esSalaam Marſeille wurde die Heimreiſe nach Deutſchland angetreten,
wo die Reiſenden Anfang Oktober v. Js. anlangten. Der Vortrag
wird durch eine große Anzahl ganz neuer, ſelten ſchöner Licht
bilder illuſtrirt werden. Am 1. April d. Js. wird Herr Schloifer
die Wiederausreiſe nach Central-Afrika antreten. Zu dieſem hoch
intereſſanten Vortrage ladet der Halliſche Kolonialverein Alle ein,
die Herz und Sinn für unſere Kolonieen haben. Be-
ginn pünktlich 8 Uhr.

Der Verein für Erdkunde hält, wie ſchon vorher bemerkt,
ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre ausnahmsweiſe nicht am nächſten
Mittwoch, ſondern erſt am Dienstag, 14. d. Mts., und zwar in
den „ThaliaFeſtſälen“ zuſammen mit dem Kolonialverein ab. Jn
dieſer Sitzung wird Oberleutnant Schloifer (unter Vor-
führung zahlreicher Lichtbilder) über die von ihm geführte Tan
ganyikadampfer- Expedition berichten.

Der thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Alterthnms-Verein
hält ſeine nächſte Verſammlung am Dienstag, 7. Jan. im „Hotel Kron
prinz“ ab. Herr Prof. G. Hertzberg wird über die Befeſtigung
der Stadt Halle im Mittelalter einen Vortrag halten.

Litterariſche Geſellſchaft. An Stelle der Dichterin Anna
Ritter, die krankheitshalber ihren heute Abend feſtgeſetzten Vortrag
abſagen mußte, wird die Schriftſtellerin Elsbeth Meyer-
Förſter eigene Arbeiten vorleſen.

Der Lehrerverein Halle- Umgegend hält ſeine nächſte Sitzung
Sonnabend, den 11. Januar, 21 Uhr im Reſtaurant zum Mark
grafen“ zu Halle mit folgender Tagesordnung ab: 1. Vortrag des
Herrn Lehrer Günther in Schiepzig „Die Flegeljahre, nach Weſen,
Urſache und Behandlung“. 2. Geſchäftliches und Mittheilungen.

Vortrag über die Los von Rom- Bewegung in Jtalien.
Wie aus dem Jnſeratentheil dieſer Nummer zu erſehen iſt, wird
auf eraniagzn des hieſigen Zweigvereins vom Evangeliſchen
Bunde am Mittwoch, den 8. Januar, Abends 8 Uhr im Saale
des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ Herr Paſtor Dr. Contino von
der Chiesa ovangelica italiana einen Vortrag über die Los von
Rom-Bewegung in Jtalien halten. Die Mitglieder des Halleſſchen
Hilfsvereins für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich haben hier Gelegenheit, das Ningen, welches ſie bei
unſeren deutſchen Landsleuten in Böhmen, Oeſterreich, Steiermark
und Tirol unterſtützen, auch jenſeits der Alpen kennen zu lernen
und ihm ihre Theilnahme zu bezeigen. Sie werden deshalb
dringend gebeten, recht zahlreich dem Vortrage des Herrn Pfarrers
Contino beizuwohnen.E Kaiſers Geburtstagsfeier. Die am Sonnabend Abend ge

haltenen Verſammlungen des Vereins ehemaliger Artilleriſten, des
Vereins ehemaliger preußiſcher Garde, des Vereins ehemaliger 36er
und des Vereins ehemaliger Küraſſiere beſchäftigten ſich ſämmtlich
mit der ſeitens der hieſigen Kriegervereine geplanten Kaiſer-Geburts-
tagsfeier am 26. d. Mts. Abends in den „Kaiſerſälen“, die in
Form eines Kommerſes von ſtatten gehen ſoll. Jn allen Ver
ſammlungen wurde eine rege Betheiligung beſchloſſen.

Warnung. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß für Geſang
vereine, Muſikvereine und Kapellen beſonders Partituren, Chor- und
Orcheſterſtimmen vielfach abgeſchrieben werden, ſieht ſich der Verein
deutſcher Muſikalienhändler veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß nach
dem alten wie auch dem neuen Reichs-Geſetze betreffend das Ur-
heberrecht an Werken der Litteratur und Tonkunſt vom 19. Juni
1901 jede Vervielfältigung eines ſolchen Werkes ohne Einwilligung
des Berechtigten unzuläſſig iſt, gleichviel durch welches Verfahren ſie
bewirkt und ob das Werk in einem oder in mehreren Exemplaren
vervielfältigt wird, außer wenn ſie zum perſönlichen Gebrauche be
ſtimmt iſt, aber auch nur dann, wenn ſie nicht den Zweck hat, eine
Einnahme daraus zu erzielen. Jeder zur Kenntniß des Vereins
e Fall widerrechtlicher Vervielfältigung wird gerichtlich
verfolgt.

Geſchenke. Jm Schaufenſter des Schuhwaarengeſchäfts von
Emil König, Schmeerſtraße, das am 1. d. M. ſein 25jähriges
Beſtehen feierte, ſind mehrere Geſchenke ausgeſtellt, die der Beachtung
werth erſcheinen. Darunter befindet ſich ein ſolches des Vereins
ehemaliger zwölfer Huſaren, der ſeinem Vorſitzenden die Bismarckbüſte
(Bismarck als Reichsſchmied darſtellend) verehrte. Auf dem Reichs-
ſchwert iſt die Widmung eingravirt. Der Schuhmacher-Bildungsverein
ernannte Herrn König zu ſeinem Ehrenmitglied, das bezügliche ſchöne
Diplom iſt mit ausgeſtellt.

Haftpflicht für Schäden verurſacht durch Thiere. Wie
nothwendig es iſt, daß ein Betriebsunternehmer, überhaupt
jeder Thierbeſitzer u. ſ. w. ſich gegen die geſetzliche Haft-
pflicht verſichert, zumal das neue Bürgerliche Geſetzbuch
eine ganz weſentliche Verſchärfung der Haftpflicht
der Thierbeſitzer enthält, wird Jedem ſofort nach Kenntniß
nachſtehenden Haftpflichtfalles einleuchteen. Der bei dem

ſelbſt kam dadurch zu Schaden, daß er beim Verladen von Thieren,
die er in dem Wagen feſtbinden wollte, von einer Kuh gegen die
Wand gedrückt wurde, wobei er ſich eine Zerreißung des Lungen-
fèlles, ſowie eine Verletzung der Leber zuzog. Der Verletzte wurde
in eine Halleſche Klinik gebracht, woſelbſt er nach zweimagliger
Operation verſtarb. Auf Grund des 8 833 des Bürgerlichen Geſetz
buches war der Dienſtherr zum Schadenerſatz verpflichtet, da
dieſer Paragraph Folgendes beſagt: „Wird durch ein Thier ein
Menſch getödtet oder der Körper oder die Geſundheit eines Menſchen
verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt derjenige, welcher das Thier
hält, verpflichtet, den daraus entſtehenden Schaden zu erſetzen.“
Herr H. hatte zum Glück bei der „Oberrheiniſchen Ver
ſicherungs- Geſellſchaft in Mannheim gegen
Haftpflicht verſichert und erſetzte dieſelbe den entſtandenen Schaden
in Höhe von 1893,96 Mark.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Schwindſucht 4, Gehirnſchlag 2, Krämpfen
1, Rippenbruch 1, Aderverkalkung 1, Krebs 3, Diphtherie 2, Lungen
entzündung 2, Scharlach 1, Knocheneiterung 1, Schlagfluß 1, Zell

ewebsentzündung 1, Carcinomatose Ovarialeyste 1, Meningitis 1,
agengeſchwür 1, Bauchfellentzündung 2, Herzklappenfehler

Darmzerreißung 1, Lungencafiltration 1, Herzſchlag 1, Todtgeburten1, zuſammen 30 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Etandes
amtsbezirk Nord verſtarben an Entzündung der Bauchorgane 1,
Altersſchwäche 1, fortſchreitender Gehirnlähmung 1, Congenitaler
Lues 1, perucöſer Blutarmuth 1, Krämpfen 2, chron. Darmſteuoſe 1,
Unterleibstyphus 1, tuberkuloſer Hirnhautentzündung 1, Magen-
darmkatarrh 1, Rachitis 1, Aſthma arterioſclerotiſcher Schrumpf
niere 1, Lebensſchwäche 1, Todtgeburten 1, zuſammen 15 Perſonen,
darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Po verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 45

erſonen.
Jn hilfloſem Zuſtande wurde am Sonnabend der Buchbinder

Emil Wagner aus Annaburg in den Straßen umherirrend betroffen
und wegen Rückenmarksleiden auf polizeiärztlichen Rath mittels
Krankenwagens nach der Königl. Nervenklinik gebracht.

e

Ein Gardinenbrand fand am Sonnabend Abend gegen 104
Uhr in der Wohnung des Tiſchlers Birke, Jägerplatz 32 ſtatt, der
dadurch entſtanden iſt, daß durch Luftzug die Fenſtergardinen den
brennenden Chriſtbaumkerzen zu nahe kamen und Feuer fingen. Der
Brand wurde von Hausbewohnern gelöſcht.

Von der Straße. Am Sonnabend Abend gegen 6! Uhr
wurde ro dem Grundſtück Reilſtraße 13 der Arbeiter Karl Schaaf
beſinnungslos, aus einer Wunde am Hinterkopf ſtork blutend, auf
dem Bürerſteig liegend aufgefunden. Da er wieder zu ſich kam,
wurde Schaaf nach ſeiner Wohnung Gabelsbergerſtraße 15 geführt.

Die Feuerwehr wurde geſtern früh 74 Uhr nach Kleine Stein
ſtraße 7 (Gerichtsgefängniß) requirirt, um dortſelbſt einen Schorn
ſteinbrand zu löſchen. Die Wehr rückte nach kurzer Thätigkeit wieder
in das Depot zurück.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

8. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift
ſtraße 21. Dienstag, den 7. Januar, Abends 8 Uhr: Allianz-

ebetsverſammlung. Thema: „Die Chriſtenheit.“ Freier Zutritt
ür Jedermann.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Am Dienstag Abend geht der Schwank „Sein
Doppel e nger“ von Hennequin und Duval zum erſten
Male in Scene. Das Stück iſt ein ſehr harmloſer luſtiger
Scherz, welcher ſeit einigen Wochen täglich im Berliner Theater
mit ausgezeichnetem Erfolge in Scene geht, und ſeither an diverſen
Bühnen gegeben wird. Die Verfaſſer des Stückes ſind als
Schwankdichter ſo gut bekannt, daß man wohl keinen großen Hin-
weis auf die Qualität ihrer Arbeit benöthigt. Die Hauptrolle des
Stückes ſpielt Herr Berend, welcher den Schwank auch in Scene
ſetzt. Den Abend leitet die neue Oper „Das Streichholz-
mädel“ von Ennag ein. Für das zweite Gaſtſpiel der hoch-
dramatiſchen Sängerin Frl. Liesbeth Stoll iſt inſofern eine
Repertoir- Aenderung eingetreten, als anſtatt „Fidelio“ Meher-
beers „Hugenotten“ zur Aufführung gelangen. Frl. Stoll
ſingt die Partie der Valentine.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 4. Jan. (Strafkammer.) Urkundenfälſchung.

Der Buchhalter Rudolf UllI rich iſt ein ſehr netter Herr, kann viel
reden, verſteht es, einen Witz zur rechten Zeit anzubringen und beſitzt
eine beneidenswerthe Fertigkeit, ſich in alle Lagen zu ſchicken. Was
Wunder, daß ein ſo begabter junger Mann, der zu einem Annoncen
ſammler prädeſtinirt iſt, wie ſelten einer, in dem Herbeiſchaffen von
Jnſeraten ſo glänzende Erfolge erzielt hat, daß das niedrigſte Facit am
Monatsſchluß 120 Mk. betrug und dieſes zuweilen auch über 200 Mk.
hinausging. Ein monatliches Einkommen von durchſchnittlich 170 Mk.
ſollte doch wohl bei beſcheidenen Anſprüchen zum Unterhalte einer
Familie von drei Köpfen reichen. Bei Herrn U. war dies
keineswegs der Fall, im Gegentheil, der Dalles war bei ihm
in Permanenz erklärt, der ſeinen Höhepunkt beim Quartals-
wechſel zu erreichen ſchien. Seine Familie mußte ſich mit ganzen
15 Mark die Woche hindurch begnügen, alles Uebrige ging in den
Wind. Am Schluß des Jahres 1900 ſcheinen die Moneten knapp wie
noch nie geweſen zu ſein, und doch ſtand in wenigen Tagen die Zahlung
des Miethszinſes vor der Thüre. Herr U. beſchloß, ſich auf eine andere
Weiſe zu helfen. Fix war ein Auftragzettel zu einem Jnſerat für
106 Mark in den „Wohnungs-Anzeiger“ mit dem Namen einer hieſigen
angeſehenen Firma unterſchrieben und der Verlagshandlung Wiſchan
und Wettengel vorgelegt. Dies geſchah am 29. Dezember 1900,
und zwei Tage darauf ließ er ſich ſeine 25 Proz. Proviſion mit
26 Mark auszahlen. Natürlich konnte dieſer faule Zauber
nicht verborgen bleiben. Es blieb aber noch Mehreres nicht verborgen
und es wurde dem Selbſtverfertiger von Annoncenaufträgen mit deut-
lichen Worten zu verſtehen gegeben, mit all' den verſchiedenen kleinen
Ungenauigkeiten tabula rasa zu machen. Alle Drohworte waren aber
vergeblich, ſodaß er nun wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Ver-
bindung mit Betrug auf der Anklagebank ſtand und am eigenen Leibe
die Wahrheit des bekannten Sprichwortes „Wer nicht hören will, muß
fühlen“, erfahren konnte. Der Sachverhalt wurde im Sinne der An-
klage erwieſen und U. muß auf vier Wochen ins Gefängniß ſpazieren.

Die große Verantwortlichkeit der Wagenführer unſerer elektriſchen
Straßenbahnen ſpiegelte ſich recht deutlich wieder in der Verhandlung
wider den Wagenführer Franz Schröder, welcher der Gefährdung
eines Eiſenbahntransportes unter Außerachtlaſſung der ihm obliegenden
Berufspflicht angeklagt war. Sch. fuhr am 30. September mit dem
Wagen der Stadtbahn in 30 Meter-Diſtance hinter einem anderen
Wagen vom Hettſtedter Bahnhofe die Mansfelderſtraße hinunter. Beim
Paſſiren des pfännerſchaftlichen Kohlenplatzes bemerkte er, daß ein mit
Torf beladenes Geſchirr von dort auf das Geleiſe der Stadt-
bahn fuhr, und ſah nach hinten, ob der Geſchirrführer vielleicht
an den Hinterperron anſtoßen würde. Er ließ ſeinen
Wagen ohne Unterbrechung weiterlaufen und achtete nicht darauf, daß
der vor ihm fahrende Wagen angehalten hatte, um einen Fahrgaſt auf
zunehmen. Als er ſich wieder nach vorn wandte, war der Zwiſchen-
raum ſo kurz, daß er ſeinen Wagen nicht mehr feſtbremſen und zum
Stehen bringen konnte. Der Zuſammenſtoß war ziemlich heftig und
verurſachte einen Materialſchaden von 56 Mark. Sch. mußte nicht
nur dieſen erſetzen und eine Strafe nach dem Reglement bezahlen,
ſondern wurde auch noch vom Strafrichter mit einer Geldſtrafe von
20 Mark belegt, an deren Stelle im Unvermögensfalle zwei Tage
Gefängniß treten.

Vermiſchtes.
Ein improviſirtes nächtliches Stiergefecht ſpielte ſich in der

Hafenſtadt Las Palmas auf Tenerifa ab. Dort war ein Dampfer
eingelaufen, der für die auf der Jnſel beſtehenden großen
Stierzüchtereien edles Material aus Argentinien brachte. Zum
Ausladen der Thiere hatte man vom Arnlegeplatz bis an die
Ställe einen beſonderen Weg durch Bretterwände abgegrenzt,
und der Transport ſollte in der Nacht ſtattfinden. Kaum hatten aber
die Stiere, die nach der langen Seereiſe und nach dem Aufenthalt
in engen Räumen außerordentlich gereizt waren wieder
Bewegungsfreiheit erlangt, als ſie ſofort auf die Wände einſtürmten
und dieſe mit Leichtigkeit umriſſen. Jetzt raſten die Thiere, etwa
50 an der Zahl, wild in den Straßen der Stadt umher. Zum
Glück waren die Straßen zur Nachtzeit wenig belebt. Nichts-
deſtoweniger war der Schrecken der Einwohner, die durch das wilde
Toben und Brüllen der Stiere aus dem Schlafe geweckt wurden,
anz gewaltig. Jedermann verſah ſich mit einer Waffe irgendwelcher
lrt. Die Beherzteren begaben ſich auf die Straße, und ſo fand

ein Stiergefecht ſtatt, wie es wohl bisher noch nicht zum Austraß
gelangt iſt. Nach hartnäckigem Kampf gelang es ſchließlich, die Mehr-
zahl der Stiere durch Schüſſe und Steinwürfe in den Corral zu treiben.
Zwölf der gehörnten Wütheriche allerdings vermißt man noch und die
ganze Stadt befindet ſich aus dieſem Grunde in nicht geringer Auf
regung, da man jeden Augenblick gewärtig ſein muß, von einem kampf-
bereiten, wilden Stier angefallen zu werden.

Ein neuer Titel für die Gerichtsſchreiber bei den Gerichten des
Großherzogthums Oldenburg iſt auf Anordnung des Landesherrn
ſeit Neujahr eingeführt worden. Danach haben die Gerichtsſchreiber
fortan die Dienſtbezeichnuung „Gerichtsaktuare“ und die
Gerichtsſchreibergehilfen die Bezeichnung „Gerichtsaktuar-
gehilfen“ zu führen.

Der Zar zu Hauſe. Jeder, der in einem dem regierenden Hauſe
Rußlands gehörigen Palaſt gewohnt hat, ſchreibt ein Mitarbeiter von
„Pearſons Magazine“, wird ſogleich ſeine gewaltige Pracht und bald
ſeine herzliche Gaſtſreundſchaft erkennen aber am eindrucksvollſten iſt
doch das häusliche Leben des Zaren. Es könnte faſt ſcheinen, daß der
Zar nicht in erſter Linie Herrſcher zu ſein wünſchte, ſein Geſchmack iſt
mehr akademiſch als monarchiſch, und er ſcheint jede öffentliche
Schauſtellung zu vermeiden. Als er einmal von dem jährlichen
Familienfeſt in Kopenhagen zurückkehrte, drehte ſich die
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Unterhaltung um einen Streit, der gerade zwiſchen dem König von
Dänemark und ſeinem Parlament entſtanden war. Da ſagte der da
malige Zarewitſch: „Ein König iſt nicht auf Roſen gebettet, das iſt ja
klar. Es giebt ſo viele angenehmere Beſchäftigungen, als widerſpenſtige
Unterthanen zu regieren, und ſo weit ich in Betracht komme, habe ich
kein großes Verlangen, Kaiſer oder Zar zu ſein.“ Des Zaren Geſellig
keit zeigt ſich auch gegenüber ſeinen Dienern; er hat wie die Königin
Victoria auch farbige Diener. Ein treuer Schwarzer aus Weſtindien,
James Herecules, iſt ein großer Liebling der Zarenkinder, die „Jimmy,“
wie ſie ihn nennen, oft an ihren Kinderſpielen theil-
nehmen laſſen. Der Zar iſt immer rückſichtsvoll gegen ſeine Diener.
„Sie ſehen nicht gut aus,“ ſagte er bisweilen, „es thut mir leid,
Sie ſo zu ſehen. Sie thäten beſſer, ſich auszuruhen.“ Und dann er-
hält der betreffende Diener thatſächlich Gelegenheit, ſich auszu
ruhen. Bei längerem Aufenthalt im Palaſt bemerkt man die eng
liſche Atmoſphäre, die in ihm herrſcht, und auch Weihnachten
geht nicht ohne die ſpezifiſch engliſchen Gerichte wie
Roaſtbeef, Plumpudding und Frleiſchpaſtete vorüber, die
von einem engliſchen Mitglied des Haushalts beſonders
zubereitet werden. Die Zarin handhabt geſchickt Pinſel
und Bleiſtift ihre Kunſt, Karikaturen zu entwerfen, wird oft zur Be
luſtigung ihrer Freunde gebraucht die zeitweiſe von ihr auch zierlich
gemalte Karten erhalten. Die vier Großfürſtinnen Olga, Tatjana,
Maria und das jüngſte Baby werden von einer Jrin Miß Edgar und
zwei ruſſiſchen Pflegerinnen erzogen. Jn ihrem Spielzimmer kann
man den mächtigen Herrſcher aller Reußen oft mit ſeinen kleinen
Töchtern luſtig umherſpringen ſehen, und wenn er zu Hauſe iſt, küßt
er ſie jeden Abend, ehe er ſein eigenes Zimmer aufſucht.

Einen guten Fang hat die Berliner Kriminalpolizei mit der
Feſtnahme einer internationalen Diebin gemacht. Jn Pen-
ſionaten in Berlin und Umgegend miethete ſich in der letzten Zeit
öfters eine fein gekleidete junge Dame ein, um bald darauf unter
Mitnahme von allerhand Koſtbarkeiten wieder zu verſchwinden.
Bald war es eine Frau Polizeiſekretär Herrmann, bald eine Frau
Baron de la Croix geb. Longewska, hier nannte ſie ſich Miß
Schmith, dort wieder anders. Dieſelbe junge Dame ſtudirte
auch die Zeitungen auf die Anzeigen hin, in denen Mädchen oder
Wittwen eine Stellung als Wirthſchafterin und dergleichen ſuchten.
Beſonders angenehm war es ihr, wenn die Suchenden etwas Geld
hatten und durchblicken ließen, daß ſie ſich gern verheirathen möchten.
Solchen Stellungſuchenden näherte ſie ſich als Schweſter eines Jung-
geſellen, der nicht abgeneigt wäre einer Dame, die ihm zu
nächſt die Wirthſchaft führen ſollte, bei gegenſeitigem
Gefallen zu heirathen. Nach dem erſten Zuſammentreffen
wurde immer ein zweites vereinbart. Zu dieſem mußten die Mädchen
ihr baares Geld mitbringen, damit ſich das Fräulein von ſeinem Vor
handenſein überzeugen konnte. Jn der Regel fand dieſe zweite Zu
ſammenkunft auf einem Bahnhofe oder in der Nähe eines ſolchen ſtatt.
Die Freundin hatte dann ihr Gepäck dort bereits auf
gegeben und eine Fahrkarte gelöſt, um ein anderes Stadt
viertel oder einen anderen Vorort aufzuſuchen. Kurz vor Abgandes Zuges ſtahl ſie ihrem Opfer die Baarſchaft, wußte ſic
unter irgend einem Vorwande auf einen Augenblick von ihm zu trennen
und fuhr mit der Beute davon. Auf dieſe Weiſe brachte ſie u. A. ein
Dienſtmädchen um die ganzen Erſparniſſe von 400 Mk. Beſonderes
Vertrauen wußte ſie in ihren Opfern dadurch zu erwecken, daß ſie ver
ſprach, ſich ihrer bei ihrem Bruder warm annehmen zu wollen. Jn
der Nacht zum Sonnabend wurde die gefährliche Perſon
feſtgenommen, als ſie mit einigen Pelzſachen, Kleidungs
ſtücken 2e. aus einem Penſionate in der Werftſtraße verſchwinden
wollte. Die Kriminalpolizei beſchlagnahmte auch ihre hochfeinen
Reiſekoffer und fand darin allerlei intereſſante Dinge, u. A. Rech
nungen von Hotels und Penſionaten aus vielen Städten in ganz
Europa: Düſſeldorf, Mailand, Luzern 2c., und Bilder, die das
Fräulein mit einem Herrn zuſammen darſtellen und in verſchiedenen
Gegenden des Harzes aufgenommen ſind. Hiernach hat man in
der Feſtgenommenen wahrſcheinlich auch die Spitzbübin ergriffen,
die im vergangenen Sommer in der Reiſezeit viele Hotels
und Penſionate im Harz gebrandſchatzt hat. Wie ſie
richtig heißt, weiß man noch nicht.

Lattcher in Liverpool. Man meldet von dort: Der buren-
freundliche Paſtor Pembrock wurde von einer feindlichen
Menge umringt und beſchimpft, als er ſich zur Kirche begab.
Es gelang ihm nur durch ſeine außerordentliche Stärke, ſich einen Weg
durch die Menge zu bahnen, indem er fünf ſeiner Angreifer niederſchlug.

Die Flugkraft der Vögel hat zuweilen ganz außerordentliche
Leiſtungen aufzuweiſen. Der Mitarbeiter einer zoologiſchen Zeit
ſchrift hat im vergangenen Herbſt einen merkwürdigen Beweis dafür
erhalten. Er befand ſich auf einem großen Dampfer auf dem At-
lantiſchen Ozean, als er plötzlich einen Zaunkönig bemerkte, der
ſich auf dem Schiff niderließ und ſich hinter einem Vorſprung der
Kommandobrücke verbarg. Er beobachtete den Vogel in möglichſt
unauffälliger Art, konnte aber keine Spur von Erſchöpfung oder
Ermüdung an ihm entdecken. Das Thier ſchien ganz ebenſo lebhaft
und munter, wie ſeine Sippſchaft auf dem Feſtlande. Nach einer
viertelſtündigen Ruhe erhob ſich der Vogel von Neuem in die Lüfte,
flog 20--25 Meter in die Höhe, nahm ſeinen Flug gegen Oſten
und verſchwand bald. Es war an dieſem Tage ſchlechteß Wetter,
es regnete und blies ziemlich ſtark aus Südſüdweſten. Das nächſte
Land (Jrland) war ſiebenhundertundzwanzig Seemeilen vom Ort
des Schiffes entfernt. Der Vogel hatte ſich alſo faſt in der Mitte
des Atlantiſchen Ozeans befunden. Es ſchien, als ob er thatſäch-
lich den Atlantiſchen Ozean in ganzer Breite überfliegen wollte und
daß ihm dieſes kühne Unternehmen auch gelingen würde. Wenn
man die Dauer und Entfernung einer ſolchen Reiſe bedenkt, die un
günſtigen Witterungsverhältniſſe, unter denen ſie geſchehen mußte,
und die geringe Größe des Vogels, ſo kann man einer ſolchen
Leiſtung nur die größte Bewunderung zollen und muß zu der
Ueberzeugung kommen, daß alle bisher von Menſchen für die Fort
bewegung erſonnenen Motore im Vergleich zu der Leiſtungsfähig-
keit eines ſolchen Vögelchens doch höchſt ſchwerfällige und mangel-
hafte Dinge ſind.

Ein wandernder Berg. Eine unangenehme Entdeckung haben
ſeit einiger Zeit, ſo wird dem „B. T.“ aus Konſtantinopel ge
ſchrieben, die Jngenieure der Angatoliſchen Bahn gemacht. Um auf
das inneranatoliſche Hochplateau zu gelangen, hat die Bahn koloſſale
Steigungen auf einer ſehr kurzen Strecke zu überwinden, nämlich
zwiſchen Biludjik und Karaköi auf einer Entfernung von nur acht-
gehn Kilometern 333 Meter. Sie werden durch Viadukte, Kurven
und Tunnel bewältigt, wahre Muſterarbeiten deutſcher Jngenieur-
wiſſenſchaft. Das Bergmaſſiv nun, durch welches ſich in tauſend
Krümmungen und Kaskaden der Karaſu windet, iſt von 13 Tunneln
durchbrochen die, einander raſch folgend, das Himmelslicht nur
immer für kurze Augenblicke erſcheinen laſſen. An dieſen Tunneln
hat man ſeit einiger Zeit Riſſe wahrgenommen, die ſich immer
mehren und erweitern; ſchon verſchiedentlich ſind Ausbeſſerungen
vorgenommen, immer aber haben ſich neue gezeigt ſie geben
den Beweis, daß der ganze Berg in Bewegung iſt, und man kal-
kulirt, daß die Verſchiebung ſchon einige Meter beträgt. Sollte
ſie nicht baldigſt zu einem Abſchluß kommen, ſo iſt der Bahn-
körper ernſtlich gefährdet; ein förmlicher Bergſturz dürfte wohl
kaum eintxeten, dennoch zeigen ſich die Fachleute über die Er-
ſcheinung ſehr beunruhigt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer empfing heute Vor-
mittag den Profeſſor Fränkel, General-Stabsarzt Dr. Leut-
hold und Ober-Stabsarzt Dr. Schwarzen in Sachen des Ge-
neſungsheimes in Arko.

Berlin, 6. Jan. Die Verletzung, welche Virch o w
bei dem Straßenbahn-Unfall erlitt, beſteht in einem un-
komplizirten Bruch des Schenkelhalſes. Das Befinden iſt
heute beſſer

Frankfurt a. O., 6,. Jan. Jn dem Dorfe Krimnitz bei
Lübbenau verbrannten, wie die „Oder-Ztg.“ meldet,
zehn Bauerngehöfte mit Scheunen, Stallungen und vielem
Vieh. Zwei alte Eheleute erlitten Brandverletzungen.

London, 6. Jan. Nach einer Blättermeldung aus
Pretoria wurde eine Abtheilung Scots-Greys, die ſich auf
dem Marſche von Brugſpruit nach Bronkhorſtſpruit befand,
von Buren überfallen und verlor 6 Todte und 13 Verwundete.
Nach zweiſtündigem Kampfe zog ſich der Feind, der ebenfalls
einige Verluſte hatte, zurück.

Wetterbericht vom 6. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

8 SS 2 2 es 27 sS Name der s S 3J Beobachtungs h Z Windſtärke Wetter S

ſtation z e 28z s S
1Stornoway 761,4 WNW ſtürmiſch bedeckt 9,40
2 Blackſod 775,4 W mäßig wolkig 9,403Shields 764,2 W ſteif halbbedeckt) 8,904Seilly 778,5 NW friſch bedeckt 10,00
5Jsle d'Aix 7 27 7 s d6 Paris S S7Vliſſingen 772,0 W S W friſch bedeckt 5,809
8Helder 767,1 W ſtark bedeckt 7,509 Chriſtianſund 735,5 WN W Sturm Regen 2,90

10 Skudesnaes 747,4 WN W Sturm wolkig 5,00
11 Skagen 744,4 WNW ſtark bedeckt 5,69
12 Kopenhagen 752,8 W W ſtark Regen 3,10
13Karlſtad 752,0 8VW mäßig Schnee 0,80
14 Stockholm 745,31 8 leicht wolkig --2,40
15Wisby 748,9 W ſtark wolkig 1,4016 Haparanda 742,9 NO leicht halbbedeckt 16,30
17 Borkum 762,11 W Sturm bedeckt 7,20
18 Keitum 756,4 NW ſteif bedeckt 6,5019 Hambur 760,4 W W ſteif Regen 4,4020 winemünde 759,0 W W friſch wolkig 4,40
21 Rügenwalder

münde 756,7 W ſtark bedeckt 4,0022 Neufahrwaſſer 755,1 WN W mäßig halbbedeckt) 2,89
23 Memel 750,61 W ſchwach bedeckt 2,50
24 Münſter (Weſtf.) 767,4 NVW ſtürmiſch bedeckt 3,80
25 Hannover 765,6) W mäßig Regen 3,67
26 Berlin 763,5 W mäßig bedeckt 4,1027 Chemnitz 769,4 88 W mäßig wolkig 2,19
28 Breslau 764,1 W ſtark bedeckt 3,629 Metz 776,0 W W ſchwach heiter 0,6030 Frankfurt a. M. 772,4 W mäßi wolkig 3,20
31 Karlsruhe 774,6 8 W ſchwa bedeckt 3,00
32 München 773,7 W ſtark bedeckt 2,40
33 Holyhead 773,81 W ſteif wolkig 8,3034 Bodö 733,91 NVW leicht bedeckt 0,20
35 Riga 745,8 NN W leicht bedeckt 0,09

Hamburg, 6. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 780 ww) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 754 mw)
über Nord und Mittelnorwegen, unter 745 mm beträgt es über Weſt
rußland. Jn Deutſchland mild, im Norden regneriſch, im Süden
trocken. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar. Vorwiegend
wolkiges bis trübes Wetter mit Regen und wenig veränderter
Temperatur, windig.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Tiſchlermeiſter Ernſt Richter in Gernrode bei Ballenſtedt.
Fleiſchermeiſter und Grundſtücksbeſitzer Karl Auguſt Zwahr I. in
Großpoſtwitz bei Bautzen. Former Max Koch in Berlin-Friedrichsberg.
Kaufmann (Wäſche-, Weißwaaren- und Gardinengeſchäft) William Emil
Ernſt Hermann Georg Piutti in Dresden. Nachlaß des Jnſtrumenten
machers Heinrich Osear Oswald Ziegenbalg in Dresden. Weiß-
und Wollwaarenhändler Karl Räber in Dresden. Nachlaß des
Grubenbeſitzers Georg Auguſt Sturm II. in Roda bei Jlmenau.
Fabrikbeſitzer Emil Alwin Bergner in Lauſigk. Nachlaß des
Materialwaarenhändlers Karl Guſtav Gaudig in Stötteritz bei
Leipzig. Handelsfrau Anna Bertha verehel. Zeuch geb. Gutjahr in
Möckern bei Leipzig. Kauſmann Auguſt Kahlbow in Magdeburg.
Schnittwaarenhändlerin Lina Alma verehel. Gerber g Thomas

r

Gold und Silberwaarenhändler Emil Hopf in Eiſenach.
„Ocularium“, Spezialinſtitut für Augengläſer, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Magdeburg. Kaufmann Carl Pflüſter in
Mittweida. Materialwaarenhändler Paul Oswald Eſtler in Zwickau.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 6. Januar 1902.
Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Sangerhauſen Stiere 550 291Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400

Sonders hauſen 550 3234Zeitz Bullen 600 34ondershauſen 800 28--31Oſterburg Färſen 600 29Mühlhauſen Kühe 500 25Sondershauſen 600 25 30Zeitz Kälber 50-—55 34 6Mansfeld. Gebirgskr. 60Sondershauſen 60 28 32Zeitz Schweine 120 497Mansfeld. Gebirgskr. 160 50Mühlhauſen 120 47Sondershauſen 125 48—50Zeitz Eber 230 45 8Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eder 200 46
Sondershauſen Hammel 55 2527Sondershauſen Merzſchafe 60 23 25

noch nicht ausgemäſtet, Holländer, I. u. II. Qual., gut,
s mittelmäß. Qual., s Holländer, Berkſhire-Yorkſhire-Krzg., Berk-
ſhire-Krzg. geſchnitten.

Magdeburg, 3. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 109 Rinder, 83 Kälber, 104 Schaf
vieh 2c., 515 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhbof)

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33 35 e. mäßig genährte junge und ältere
29 32 d. gering genährte jeden Alters 26-28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. vob-
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 24-26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 30--35 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—-29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt- Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--47 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36--42 e. geringe Saugkälber 28 35 AC, ältere, gering
enährte (Freſſer) 20-24 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 27--29 b. ältere Maſthammel 24-26 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--23 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 114 Jahren 63 AG, b. fleiſchige 61 62 e. gering
entwickelte 59 60 d. Sauen und Eber mit 47—-58 A. bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 15 Schafe.

Hamburg, 4. Jan. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Dez. 1901
bis 3. Jan. im Ganzen 7442 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2594 Stück vom Süden und 4848 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 51 Wagen,
2143 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

2. 1. 3. 1. 4. 1Beſte ſchwere reine Schweine 61 61 61-62 20 T.
Schwere Mittelwaare 61x 60--60 61-61x 22
Gute leichte Mittelwaare 61 62 60--61 613-62 22
Geringere Mittelwaare 60 61 59 60 60--61 24
Sauen nach Qualität 54—57 54-57 54-58 ſchw. T.

Der Handel war gut flott gut
Tages-Marktberichte.

Düffeldorf, 2. Jan. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00--13,00 A, b. Generatorkohle 11,50-- 12,00 c. Gasflamm
förderkohle 10,50-11,50 II. Fettkohlen; a. Förderkohle
9,75--10,50 A. b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 c. Koaks-
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkohle

in Zwickau. Maſchinenfabrikant Louis Lüders in Braunſchweig. Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei-

e J wwwvwwnwcwawoouaeeBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepereiſe
am 6. Januar 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,20 16,50 14,50 14,80 16,00 16,50 15,50 16,00 20,00 20,20
Wolmirſtedt 16,05 16,40 14,10 14,30 15,90 16,70 14,80 15,00 c

Calbe 7 16,20 16,00 sMagdeburg 16,29 16,709) 14,40--14,80 15,40 16.,802) 14,90--15,50 18,50--21,00
Aſchersleben 16,40 17,20 14,30 14,60 15,20 17,20 15,20--15,60
alberſtadt 15,90 16,50 14,20--14,80 14,80 16,60 15,50 16,20 18,50 20,80Lernigerode 17,00 14,80 14,00 15,40 15,50Gardelegen 15,80 16,40 13,80 14,00 S 1450 15,40 20,00 24,00Salzwedel 16,60 16,70 13,60--14,00 14,60 14,80 15,10--15,20 a

Oſterburg s 14,50 SStendal 16,20 16,80 13,50 13,90 14,00 15,30 14,50 15,80 S
Jerichow I S 14,20 S SJerichow II 16,40 16,80 13,50 13,90 14,00--14,70 14,50 15,00 20,00Bitterfeld 16,25 16,75 14,50 14,75 16,00 17,00 15,00 15,50 SDelitzſch 17,20 14,70 16,00Wittenberg 17,00 14,00 14,00 15,50 16,00Schweinitz 15,30 15,90 13,69 14,00 12,9)--13,20 13,50 14,50 SSaalkreis 16,00 17,20 14,00 14,70 15,00--16,008) 14,80 15,70 19,00--20,00
Weißenfels 16,20 17,00 14,40 15,00 14,50 16,50 14,40 15,30 SEckartsberga 2 2 17,50 21,80Mansfeld. Gebirgskr. S S 14,50 15,00 7WMansfeld. Seekreis 17,10 2 2Querfurt c 14,00 16,30 15,00Bernburg s 7 17,50 18 20 sErfurt 16,00 16,75 15,10 15,75 15,60 17,50 15,00 15,75 2Mühlhauſen 16,00 S 16,00 15,20Rordhauſen 15,50 16,20 14,50 15,00 15,50 16,00 14,00 14,50 20,90 24,00
Grafſchaft Hohenſtein 15,80 16,40 S S

ger W merweizen 16,00--16,60, beſſere Chevalier, mittlere 15,20--16,20, Landgerſte 14,00--14,70, Chevalier, Land
gerſte 14,000 15,

Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6,50--7,00, Erfurt 7,80--8,80
Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,50--7,50 (Langſtroh), 4,50--5,50 (Krummſtroh), Erfurt

5,60 6,40 (Langſtroh) 4,40--5,00 A. (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,50, Saalkreis, 3,00--5,00, Erfurt 4,00--6,09



koaks 17,00 18,00 v. Hochofenkoaks 15,00 o. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00. V. Brikets 12,00--15,00 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 11,50 Ac, 2) Spatheifenſtein,
geröſteter, je nach Qualität. 16 pro 1902, 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 9 naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco
0. Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 782) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 mit Fracht ab Siegen, b. Siegerländer Marken 60
mit Fracht ab Siegen, 3) Stahleiſen 62 mit Fracht
ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam

6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität) A,
9) engliſches Roheiſen Nr. ab Ruhrort 63
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 44
1 deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 61 14) deutſches Hämatit 65 AC, 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 100 Schweißeiſen 115
E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140
2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen einF. Draht: 1) Eiſenwalzdrahtbleche

2) Stahlwalzdraht Auf dem Kohlen und Coaksmarkt
herrſchen in einzelnen Sorten Abſatzſchwierigkeiten. Auf dem Eiſen
markt bleibt der Auslandsverſandi bei unlohnenden Preiſen fort
geſetzt ſtark, für das Jnland tritt ebenfalls etwas vermehrte Nachfrage auf.

WochenMarktberichte.
X Wochenbericht über But!er und Schmalz von Guſt.

Schultze K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 4. Jan. Butter: Die ungünſtigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und die hiermit verbundene große
Arbeitsloſigkeit wirken recht ungünſtig auf den Butterkonſum ein
auch ſtockt der Adſatz vollſtändig. Die Zufuhren ſind dagegen, trotz
der allgemeinen Futternoth, ſehr groß und häufen ſich die Läger
immer mehr an. Unter dieſen Umſtänden iſt das Angebot ſehr
dringend und mußten Preiſe weiter nachgeben.

Schmalz: Schwankende Preiſe von Amerika beeinflußten
n Markt und verhielt ſich die Kaufluſt in dieſer Woche ab-
wartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchafisbutter Ia 100 dis
103 do. IIa 95--100 do. IIIa 92 95 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 574 A. Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 58 Berliner Bratenſchmalz 59 61

Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt

Kleeſagatbericht. (Mitgetheilt von der Firma GeorgSchleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Das neue Jahr
mit der gleich regen Geſchäftsthätigkeit, mit welcher das alte

geſchloſſen hatte: Rot hkleeſaagt in allen Qualitäten und Preis-
lagen erfreute ſich ſehr reger Beachtung die Zufuhren in Rußland
ſind ſchwächer geworden, auch die Läger an den Hauptſtapelplätzen
lichteten ſich merklich. Amerikaniſche und kanadiſche Offerten blieben
nach wie vor ſpärlich und nur wenige Abſchlüſſe kamen von drüben

zu Stande. Für Weißklee zeigte ſich neuerdings lebhafte Frage,namentlich waren egale feine und hochfeine Sorten beliebt aber

auch jähriges und ſelbſt mehrjähriges Produkt, wenn nur glatt und
körnig, ließ ſich unterbringen.
klee, Th
haupten.

Die Preiſe für Aleyke, Gelb-
ymothee, Ryegräſer vermochten ſich voll zu be

Produktenbörſe.
Berlin, den 6. Januar.

ei zen Mai 170,75 Juli 171,00 Auguſt M
oggen Mai 145,50 Juli 146,00 AuguſtH er Mai 155,75 Juli 155,50

Mais Mai 121,50
Rüböl Mai 54,40
Spiritus 100 1 70er loco

JuliOktober 53,00 r.
31,70

Borſe von Berlin vom 6. Januar.
Auf beſſere Berichte aus Oberſchleſien, ſowie auf die

Beſtätigung der Meldung, daß das Koaksſyndikat für das
erſte Halbjahr 1902 mit 15 Mk. pro Tonne abgeſchloſſen
haben ſoll, zeigte die Börſe' unter Bevorzugung von Eiſen
aktien eine gute Haltung, jedoch hielten ſich die Umſätze in
engen Grenzen. Argentinier
Nachrichten in Argentinien. SchifffahrtsAktien höher.

ſchwächer auf die kriegeriſchen
Auf

dem Kaſſamarkte waren Jnduſtriewerthe bei ſteigenden Kurſen
gefragt. Privat-Diskont 238 Proz.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle aS., Leipzigerstr. o, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Eilnlösang von Conpons, Verw-
zinsung von Geldeinlagen, CGonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr et

T Zinefuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende i800 1000Mexik. Anleihe 1899 90 Hresl W t.. G Eilenb Kattun. 5 76,50 G Sangerhäuſer Maſchinen 222 1209 998He err. Gold Rente 182330 r S 6 13 38a iöther Raſch rer 3 84 900. G Sghinſh Portt-dem Art. 11 627oursnotirungen do. Papier-Rente. 4 99,706 G Darmſtädter Bank 7 6 125,560 Gelſenkirchen Vergwerk 15 13 168 5063 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 272 22 e
do. SilberRente 4 95 60 e Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glas hätte. 6 10 145 905. G do. do. Sl.- 27 22der Berliner Börſe vom 6. Jauuar, Port. Staats Anl. 88— fr. 39.506 Deutſche Bank 14 11 204.906. Sef. f. elettr. Unterneom. 10 8 194 50 S Suckert 15 10 1197 005 6

2 n i s Rumän. amort. 5 z z. G do. Genoſſenſchaftsbant 6 5 101,75605 G Glanziger Zuckerfabrik S 87/2 111 395 G Siemens Glasindiſtr. 17 18 22hr Nachmittags. do. do. 1891 4 1.006 DiscontoCommandit 10 2 1182.7 Große Berl. Pferdeb. 10 11 194,50 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1583.755ſonſ Ant. 198 “5 Didn Dresdner Bank 9 z 881 6 e che Zaldinen. z 5 5 Stoerser in i re 13 6 116,000 G

ed. t d 2 e J Paug e Union O. o. pr. T D.Preußiſche und deutſche Fonds. e e he ww90 zu 1835830 Gotdaer S 7 1338835 dar nie Paleiſahet. 8 0 09,3063 Sudenburger Maſchinen 0 e
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 u Leipziger Bank 10 2 1 356. G Berghau, 11 o 100. Thalce Eiſenhütten 39,, 65,000Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.7 z. G do. Creditanſtalt 1 2 166,500. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 1128,006 G Thüringer Salinen 12 83,05 GDeutſche Reichs Anl. b. 19051 32 101 406 do. Rente i884 4 33 Leipz. Spar u. Creditdantk ibernia Shamerock. 12, 165 155,005. G Weſteregeln Akali 17 1 129998

do. do. 3 151 40 Ungar. Gold Rente 1000er 4 bz. G Magdedg. Privathant 6 4 88,2563 G Hildebrand Mühlen. 9 Mähzerei Wrede 6 7do. do. 3 90,6 b do. do. 500er 4 11 362 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6. 107 0506 5Huldſchinsky [17 9250 Zeiger Maſchinen 20 20 178,206Preuß Conſ. Anleihe konv do, do. 100 4 101.006 B Rationalbantf. Deutſchland 8 6 7603.75 Äſcherslebener Kalk 10 10 137 008
3101. 400 Peſterreich. Credtt Cri7- 1 257 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 9 1107,25 GPreuß. Conſ. Anleihe Zu 101 Preuß. BodenCredit. 7 7 1327,6500. G Laurahdtte 18 88,90 6do. do r 3 do. Cemte.VodenCr. 9 9 194892 Leipziger Brauerei Riebeck 10 103.5004 G Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats Rente 3 101 Eiſfenbahn-StammAktien. do. Hop.B. (Spielh.). G 16 Leopold haller chem. Fabr. 4 75.906 z e

Preuß. Staatsſchuldſcheine 3 2 Reihsbant 10 10 153 9565 6 do. do. St. Pr 8, v 0,90 GSachſiſche Nente 3 88 706 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 72 44322388 Norddeutſcher Liovd. 7 e 82106,90 Schweiz 100 Fr. z. 80. 506Sandſchafti. Ceniral. 103, s Anatoliſche 26 n San Serein. 7 arten ehe hergwert ſ18 29 1753282 el. Ziäe 100 t. 865008do. do. 3' a 98,206 DortmundGronau St.-Pr. 8' a 8'21 4635 Schleſiſcher BankVerein 7 140,006;. G Oberſchl. Etſendb.-Bedatf. 9 9 104,80 Hetersd. 100 Rbl. z. 27
do. do. 3 8 806 G LübeckBüchen. 624 64 133 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 13 10 re Amſterdam 100 G. g. 168,65

Landſchaft d. Prov. Sachſen 103 00t5 G MariendurgMlawia 22 365.266 Phontr B.-nikt. Lit. A. 18 434 36 Feig. Pläs 100 Fr. t. 51,95do. do. J 93 600 do, do. Stpr. 5 s Riebeck Montanwerke. 14 114' 75 Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage z. 20,38 5do. o. 387 906 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 732.106 Jnduſtrie-Papiere. Roſtyer Brauntohlen z 73 Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,24 56Halleſche Stadtanlelhe. 3 2 98 106b3 do. do. St.Pr. 5 5 107,5063. G do. Zuckerf t 1 13 50 Paris 100 Fr. e kz. zdo. do. von 1900 4 103 25bz. G Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 118/4 Sächſ. Thür. Braunk. 8 t 3 3330 Wien 100 Kr. kz. 85 256Hamndurger Hyp. Bantk Oeſtorreich. Südbahn 21.00 Dividende 1899 1900 do. t. 138,2866(unk. bis 1900) 4 98,50 b G Warſchau Wiener 264 15 164, 90 Berl. -Böhm. Brauh. 141 e 112 187,00 e BHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 6,8 165.1065. G do. Patzenhofer 12 11380.006 6S (unk, bis 1906) 3 e 91 506 Jtal. Meridionalbahn 6 6 132.80 e. do. Brauerei Schultheiß 14 1245.806
S Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 50 b do. Union Gratweil. 5 104,00S (unt. bis 1904) 38/4 94,00 t G Luxembg. Pr. Hur. 52 58 92,50 b. A. G. f. Anilinfabr. 15 [15 228,560t
DHann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 92 Allgem. Elektr. 15 1182,7 b G(unk. dis 1904) 3 e 92,00b8. G do. 5 Zu r L 8 90,50 ddo. nionbahn 21l Berl. Elektr. Straßenbahnä Canad cifie 5 5 114.106 G Berl. Elektricitäts- Werke 410 1177.006Ausländiſche Fonds ein e doZinsfus ehe Die Schlußkurſe ſind heute ausgeblieben.Argent. Gold Anleihe s Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 172.9006 Gdo. c e 4 5 3520 Buderus Eiſenwerke 2 1102006r Moneral gieige b Dividende 1899 1900 r 19 s 112.506mit kfd. Cps. 42,5063 G Borlner dels-Geſ. 9 2 8 142,60 e re 5 W 31 5063

do. Gold Anl, v. 1890 Berliner Bank s 85, o. Donnersmarckbütte eond. 15 16 156mit Cps. lfd. 37 106 G VBoörſen Handels Verein 7/2 35. Dortmunder Union 7, 146 7805
Jtalieniſche Rente. 4 1100.805 6 Breslauer Disk.-Bank. 7 e 4 76,000 EgeſtorffSalzwerke 62 9 1141.7563

eAmtliche Hekannkmachungen. We den ne e W crſexdere Sag Ein Paar Juker, etwieſhnngenie für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere iffer ſchnelle Läufer, wegen Platzmangel 8 th 9
kontrol Verſammlung findet am S. Januar 1902, Vormittags 9x zu verkaufen Jahre alt.

Bekanntmachung. u s aneehe wieeh. Kelde Kontrölpflichtige Werthe Anfragen unter Vp. 2582 e
um Erſcheinen ſind ſammtliche iſffahrttreiben on pflichtit S. 3Die Quittungsformulare zur Abhebung der von den Verſicherungs der gen Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſat- Halle a. S Schöner großer La en,

anſtalten feſtgeſetzten Renten und Beitragserſtattungen haben durch Referve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet. Junge Holländer beſte Geſchäftslage hierſelbſt, iſt zu
eine vom ReichsVerſicherungsamt erlaſſene neue Geſchäftsanweiſung Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be 9 ilchkühe vermiethen und 1. April zu be-
für die Auszahlungen durch die Poſt eine Abänderung dahin erfahren, ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die J ziehen.
daß zu denſelben Papier in Viertelbogengröße und von je nach Art öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt. hochtragend, verkauft äußerſt pa. Herz, Bernburg a. Saagle,
der Rente c. verſchiedener Färbung zur Verwendung zu bringen iſt. Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht preiswerth [370 Wilhelmſtraße 9.
Dieſe Geſchäftsanweiſung wird vorausſichtlich durch die nächſte
Nummer der amtlichen Nachrichten des Reichs-Verſicherungsamtes zur
weiteren Kenntniß gebracht werden, da ſie mit dem 1. Januar 1902
in Kraft treten ſoll. In derſelben iſt aber nachgelaſſen worden, daß
die noch vorhandenen, nach den bisherigen Vorſchriften her
geſtellten Formulare bis zum I. Juli 1902 verwendet
werden können.

Halle a. S., den 27. Dezember 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.: Stnbenraueh, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung,
die Aumeldungen zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militär
pflichtigen in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar zur Auf
nahme in der Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung
zu wiederholen, dis eine endgültige Entſcheidung über ihr Militär
'verhältniß getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1882 in Halle a, S. und in den eingemein-
deten Vororten geborenen Mikitärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
keinen Geburtsſchein, dagegen haben die 1882 in anderen Ort-
ſchaften geborenen Militärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
Standesamte (nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren Jahrgänge
die letzte Vorladung bezw. zugezogene den VLoſungsſchein vorzulegen. thal

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von den Standes Aemtern koſtenfrei
ausgefertigt werden dagegen ſind die von den Pfarrämtern aus
geſte ten Taufſcheine 2c. zu dem genannten Zwecke ungültig.Die Anmeldungen haben im Militärbureau, Syneerſtra
Nr. 1 II., Zimmer Nr. 12, Vormittags von 9—1 und
mittags von 3--5 Uhr zu erfolgen, und zwar

Mittwoch, den 15. Januar Jahrgang 1879 und event. ältere und
vom Jahrgang 1880 diejenigen, deren Familiennamen mit dem Buch
ſtaben A--H,
Donnerstag den 16. Jan. vom Jahrg. 1880 mit dem Buchſtaben J und

Freitag 17. 1880 u R--2Sonnabend 18. 55 1881 r h r A--HMontag 209. 1881 I 0Dienstag 21. 1881 P--8 undMittwoch 22 u 1881 TDonnerstag 23. 1882 A--DFreitag 24. u 1882 v E-- GSonnghend 25. 1882 H--KDienstag 28. i 1882 LMittwoch 29. 1882 R u. 8Donnerstag 30. „1882 IT-2 beginnen.Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 3. Januar 1902.
Der Civil Vorſitzende der wir der Stadt Halle a. S.

Staude

zur Kontrol-Verſammlung.
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.Halle a. S den 12. Dezember 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.
Die der Königlichen Landes ſchule Pforta zuſtehende Fiſcherei in

einem Theile des Saalebettes mit Fiſchhans, Feld, Garten, Gräſerei-
nutzung und Fähre ſoll nochmals zur Verpachtung an den Meiſt-
bietenden auf 12 Jahre vom 1. Juli 1902 bis dahin 1914 Sonnabend,
den 25. Jannar 1902, Vormittags 10 Uhr in der Adminiſtration
zu Pforta öffentſich ausgeboten werden. Daſelbſt können die etwas
geänderten werktäglich während der Dienſtſtunden ein
eſehen werden. e Ausdietung erfolgt doppelt, nämlich mit der

flichtung der Landesſchule zu einem Erweiterungsbau des Fiſch
hauſes und ohne dieſe Verpflichtung. Pachtliebhabder haben möglichſt
vor dem Termine, ſpäteſtens in demſelden den Nachweis über ihre Be
ſaßen m Betriebe des Fiſchereigewerbes und über ihre Zuverläſſigeit fa r

Der Prokurator.zu en.
SGGGGGGSWwWWOWGGGC,.S. X. a

Pforta, den 3. Januar 1902.

Antliche Ein Ritter- oder Bauerngut,Bek t in der Provinz Sachſen delegen, inekanntmachungen. Größe r e n wird
S zu kaufen ge BedingungenInhaber der Firma J. Blumen gute Gedäude und guter Acker, in

sen. zu Halle a. S. Nr. 934
des Handelsregiſters Adtheilung A
iſt jetzt der Kaufmann Eruſt
Blumenthal daſelbſt.
Halle a. S., den 27. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtdeilung
B. Nr. 7 betr. Grobecker
Zander, Seſekſchaft mit be
ſchräukter Haftung zu Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen worden

Die Zweigniederlaſſung in Leip
zig iſt aufgehoben.
Konnn a. S., den 27. Dez. 1901.

önigl. Amtsgericht, Abth. 19.
„;,ZZ„ T

der Nähe einer größeren Stadt, durch
Karl Richter, Agent,

Sandersleben (Anh.).

Hausverkauf.

Das Friedrich David'ſche
Wohnhaus in Halle a. S., Alte
Promenade 7, ſoll erbtheilungs-
halber verkanft werden. ie
J. Etage könnte eventuell ſofort
bezogen werden. Auskunft ertdeilt
Juſtizrath Reiling in Zeitz.

Mein Landgnt mit 491 Hektar,
s Stunde von Eilenburg,
Stunde von Kämmerei-Forſt ge
legen, mit übercomplettem lebendenFittergutsVerkauf.

Weg. hoh. Alters des Beſitzers ſoll
Rittergut (50jähr. Familienbeſitz)
i. d. Prov. Sachf., in hoh. Kultur,
betheil. an rentabl. Zuckerfabr. und
Molk., ca. 1000 Mrg. groß, mit
gut. Gebäuden u. kompl. lebend. u.
todten Jn ventar verkauft werden.
Anzabl. circa 150 900 Mk. Off.

und todten Inventar möchte ich
baldigſt verkaufen. Preis 135 000
Mark. Gefl. Off. bitte u. Z. 345
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Aältere Acerpferde
ſtehen bei mir zum Verkauf.

unt. A. U. 19 an Haasenstein Vogler
A.-G., Schmeerſtr. 20.

Bachmanm,
Wegwitz bei Merſeburg.

Freigut Engelsburg
b. Sangerhauſen.

Einen reinblütig. Simmenthaler

Bullen
(ſprungfähig) und einen desgleichen
fetten giebt ſogleich ab [375

J. Magdeburg
Albersroda b. Station Mücheln.

50 Schock grüne

Schippenſtiele
à Schock 12 Mk.

hat abzugeben [394
A. WaltherGröningen bei Halberſtadt.

Habe noch einige Ladungen in-

ländiſche [390prima helle

Malzkeime
abzugeben.

F. Karhaum, Halle a. S.
S. Wieder billiger
g. Nachn. Faß b. 450 neue zarte
weißfl. Salzher., wirkl. Fetther.,
beſte, größte M. 9 ca. 225 à 4
Hering Groß Fiſcherei- Exp.
E. Degener, Swinemünde 482.

Antike Schmuckſtücke werthvoll
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 344
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.
Ungar Börsen-journal, Budapest.

Miethsſtempelbücher
8 und Miethsquittungsbücher

x

empfiehlt Geſchäftsſtelle des
Haus- und Grundbeſitzer-
Vereins zu Halle a. S.,

x Barfüßerſtraße 9. (302
Pferdeſtall mit Wohnung n.

1883

Herderſtraße Nr.
iſt die J. Etage, 5 heizbare Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Badeſtube u.
Gaseinrichtung, für 700 jährlich
vom 1. April ab zu vermiethen.

Freundl. Hochp. Wohnung,
beſt. aus 5 St., 2 K., Badeſt., Küche,
Balkon, auf Wunſch Veranda und
Gartenbenutz., p. 1./4. od. 1.7. er
preisw. zu verm. Näh. durch
Friedrich Lasch, Kl. Goſenſtr. 3, I. r.

Königstr. 83
iſt die zweite Etage zu vermiethen un
am 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Näheres im Contor der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung.

Chalamtſtr. 4, II.
herrſchaftl. Wohnnung, 5 heizbare
Zimmer, 3 Kammern, Küche und
Speiſek., Badeeinricht. 2c., 1. Avril
er. zu verm. Näh. Thalamtſtr. 3, I.

re l

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

0

Mk. 65000
will ich à 3 aufJAcker, ev. auch II. St elle,
Jausleihen. Offerten
von Selbſtſuchenden

Niederlagsraum zu miethen Zunter B. II. 10 hanupt-
577 v u nicht poſtlagernd Halleausgeſchloſſen. erten unter S. erbeten.Z. 212 an die Exped. d. Ztg. 2 h



die grosse Ausverkaufs Woche
in der

I Confections-Abtheilung:Palotots, Blousen, Kragon, Kleidoer,

Mogeras T InWalbal a-The ter r r e enarſzet zum I. April tüchtiger zu m ch W n Faniliennadrihten.

in der

Wäsche Abtheileumge Damen-Hemden, Beinkleider, Bettwäsche,
e

Garcdümen-Abtheflumge: Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen-Reste.
Ganz ausser gewöhnlich billig. W

n Hermann Hönicke, enLeipziger Thurm., 2 2 J Leipziger Thurm.

Diskretion.

0

z é in thatkräftigſtem Alter, ſucht geDamenfrisuren Direktion: Kiehard Mubert. „Haisersäſe Feldverwalter, ſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. Verlobt: Frl Käthe Dahms

T Le (Großer Saal.) welcher im Stande ſein muß, dauernde ſelbſtändige i d Hrrge er WKopfwäsche mit Heiesluftapparat, Heute und folgende Tage zeitweiſe e J Inſpektorſtelle, Sremekver e ar

icur p werber unter 25 Jahren finden l mn anicun e (Nagelpflege). Rovert S Neumann- keine Berückſichtigung. Gehalt in der Verheirathung geſtattet. An Apre tten en
h 66 9— Miedermann 9 v 600 Mark. Vorſtellung nur auf tritt 1. April 1902 ev. früher. Ge wit Hrn. e or t Wien00 5 W Bliemchen- Wunſch. Arten (378 neigte a 237 22 n S eHerren und Damen-Friseur, 4 9 n 8 r z A. Lüttich, fördert d. Exped. d. Ztg. Lm weiprigerestramae 20721. e Deren Nitterg. Sytda bei Aſchersleven. J. Mann 17 J. gel, Doge r r n e

nene Koloſſalgemälde lebender l Neumann-Bliemehen, Suche ſofort einen vorzüglich r Aushülfe b. i. r wer j mit Hrn. Auguſt Prophet
r ä d Bi i Meiſt ars i empfohlenen verheiratheten efl. Off. u. A. B. goſtl. (Kaſſel Magdeburg). hBilder nach berühm. Meiſtern. Uorväth, Gipner, Sangerhauſen erbetenſterſtr. 4 u. S Feldow, Reising wer Gärtnor T ngerhauſen erbeten. Verehelicht: Hr. Ernſt Finke deAreen- Waldon, Hof. Nauthey ung u S Int 9 mit Frl. Maria Krauſe (Magde Bre r Der urkomiſche Pottdors. auf das Rittergut Untergreiſlan O R 0 burg). Hr. Lehrer Otto Wienecke L

h e Geſellſchaft gearändet tod r e leeſeetezn Sandrath Suce für 1902 Stellung als 8Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. Vorſchnitter. Bin mit Zucker urg l. N. a en).t df t r Weinrich Bank Billets vorher à 30 Pfg. Auf der Domäne Fränkenau rübenbau und allen landwirthſchaſt 85 ſo n h a
n ſit 4 ſ. z an den bekannten Stellen. b. Köſen wird zum 1. April 1902 ein lichen Arbeiten vertraut und im Be n vor Regen r ich v

Direktion: M. Richavas Das Won pins mitra der Im 272 r l RKiats cher u n r fWorgehit Fharlotie burg ran San ar

h l hre olmm Jost, Vorſchnitter,Dienotga n wen Bauchrednerknnſt We geſucht, der landw. Arbeiten mit Altearbe a. Oſtbahn. e r p
l 114. Vorſtellung im Paffepart. Ungeheure e e We de e en n. n Vergaſeſor Hr. Kathen Werden) fAbonnement. 2. Viertel. r h e b) Der Zukanfts-Capellmeister; uſſen, Galizier), erde z Eine Tochter: rrne an rrents Vorſelung, Heiterkeitserfo lge!!! c) Max u. Noritz, ein Buden Gaterningelre bevorzugt. Ogſen und Futterknechte beſorgt Max Weißer dern e

Ferbe- gr. und das übrige Duett Veberbrett Peei- Königl. Oberamtinann. Filhelm Wischer, Stellen Leutnant Hummell (Magdeburg).n Novität! Zum 1. Male: Novität! 6 tationen; e) Die Soldaten vermittler, Delitzſcherſtraße 78. Hrn. Oberleutnant Otto vonDa Streichholzmädel ausgezeichnete Programm. r geh Ehe- Suche r e Kindergärtnerinnen o Geh. Regi
Vil l l Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. manm, nicht von Strauß a u eſtorben: Hr. Geh. Regier.h Muſikaliſches Märchenſpiel. Text aber ooch gut eine en Stellen durch arm Rath Prof. Johann Eduardnach H. E. Anderſen. Deutſch von Finale: Die Schartrichter- s t Lehrlingsſtelle g 75 a r. leeren Jacobsthal (Charlottenburg). Hr.

E. v. Enzberg und Th. Rehbaum Strassen-Sänger u. Musikanten. in Vank- od. grö ngrosgeſch J Z 3 Kommerzienrath Julius LevyMuſik von Aug. Enna Zum Schluß des Programms: Offerten unter 2. 2590 an I mittlerin, Neunhäuſer S. (Frankfurt a. M.). Hr. Kauf-In Scene geſetzt von Regiſſeur „„Flora“, Rudolf Mosse, Halle a. mann Carl Bühring (MagdeTheo Raven. urkomiſches Geſammiſpiel. S Dand u Stadiwirſbſchaftern eirathh? burg). Hr. Walter Mahren
Dirigeat: Jegonvſw Bernh. Tittel. Knab en ſ onsion Stützen, Köchin Landwirth, 28 Jahre, von ſehr Werſonen: 5 2 I Studenmädchen, Kinderfrauen u von n rg).nrie ei gutem Ruf und Charakter, mit ca.u Direktien: Gustav Pomer, I Zur Mitergiehung net neun I erhalten Stellen diyrch 75— 80000 Mk. Verm., wünſcht, da V Sander
Die Hausfrau M.Crapford. lant Miebecolag, jadrigen Knaben und Vorbereitung Pamine DIeckinger, ganz obgeſchioſſen von Damenkeeiſen, i Hiby (Duſſeldorf). Hr.
Die Mutter nächſte Näve v Hauptdahnhof für das Gymnaſium werden von Stellenvermittlerin, mit Fräulein annäh. gleich. Verm.! Friedr. Herm. Bierbaum (Eilen
Ein Nachtwächter Eugen Guth. im Lehrfache erproblen, jüngeren, S Neunhäuſer 3. oder in ſeinem Verhältniß entſprech.! hurg). Hr. Hauptmann a. DC von Wächter dere Täglich: J evangeliſchen Pfarrer in einem lieb- Wirthſchaft einzuheirathen- Jultus Biſſo ß vhor von Wächtern, Kindern, I funden Orte Oſt Suche zum 1. April d. Js. Gefl. Off t Bild, wel o iFrhr. v. WangenDamen und Herren. Der urne großartige lichen und geſunden Orte eine tüchtige, erfahrene efl. Off. ev. mit Bild, welche heim (Coburg). Hr. Lehrer a. D.

Hierauf: iel Thüringens zwei bis drei naben e a ſofort ret. geſ. wird, sub Z. 316 Theodor Henkel (Erfurt). Hr.Nonität! Zum 1. Male: Novität! Spie plan. im Alter von 9-10 Jahren geſucht. nkell an die Exped. d. Ztg. erb. Auguſt Müller (Deſſau). Fr.
112 Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſtWilliam Orford's Geh. Oek.- Rath Vollsack. bei hohem Gehalt. Zeugnißab-

Groß Zſchocher (Bez. Leipzig). ſchriften mit Photographie an
Wunder Elefanten!! V Brillantohrring Frau Oberamtmann
h 42 Ft; verloren. Gegen gute Belohnung W'eibezahl.Die n einer abzugeben Barfüßerſtr. 17. Domäne Jlberſtedt in Anhalt.
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Ueberſetzt und bearbeitet von
Benno Jacobſon.
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Fritz Berend.
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S 3Zur Chronik von Neubeeſen.
Der am 5. Juni 1900 zu Dresden verſtorbene Kammerherra. D. ort e Kroſigk aus dem Hauſe Poplitz hat ſich

durch ſeine reichhaltige e von Regeſten, Urkunden und
ſonſtigen Nachrichten nicht nur für die Familie von Kroſigk, ſondern
auch für die Chronik der Orte, in denen die Herren von Kroſigt
anſäſſig waren, ein dauerndes Verdienſt erworben Nach der
erſten Urkunde dieſer Sammlung aus dem Jahre 964, welche ſich
im Archiv zu Zerb ſt befindet, gehörten S den Ortſchaften des
Kloſters Gernrode auch Alsleben a. S. (Alsleve, Eleslevo),
Strenz (Stranz), Beeſen, Laublingen (Loppenick),Poplitz (Poplice), Mucrena (Mocrena), Cuſtrena
(Cſuceve, Conene) und Ob eritz, welches bei Veeſedau lag und
im 30jährigen Kriege durch die Schweden zerſtört wurde. Die ge-
nannten Orte wurden wahrſcheinlich von den Sorben, welche nach
der Völkerwanderung weſtlich bis über die Saale vordrangen, im
6. und 7. Jahrhundert gegründet. Nachdem Kaiſer Karl
der Große 789 dieſen Slavenſtamm beſiegt und nach Oſten über
die Saale zurückgedrängt hatte, kamen ſie mit dem Saalkreiſe, der
bis dahin zum Sorbenreiche gehörte, unter fränkiſche Herrſchaft. Um
die Grenzen ſeines Reiches vor ſlaviſchen Einfällen zu ſchützen,
ſchickte Karl der Große fränkiſche Edelleute in die eroberten Land
ſtriche und gab denſelben große Lehen mit der Verpflichtung,
Burgen zu erbauen. Zu jener Zeit ſind auch die Burgen in Als-
leben a. S. und Laublingen entſtanden. Die von Kroſigk'ſche
Familiengeſchichte berichtet, daß laut „Sachſenſpiegel“ auch
„die von Kroſigk“ in die Gegend des Petersberges zur
Wahrung der Grenzen des Frankenreiches und Verbreitung und
Schutz des Chriſtenthums geſetzt worden ſeien. Die ſehr bedeuten-
den Güter, welche Gunzelinus von Kroſigk im Anfange des
13. Jahrhunderts verkaufte und die in Gerichtslehen zu dem Bis
thum Halberſtadt ſtanden, mögen wohl bei deſſen Errichtung
einem Vorfahr jenes Gunzelin zum Schutze des Biſchofsſitzes ver
liehen worden ſein. Nach der Chronik des Saalkreiſes von
Dreyhaupt und der von Kroſigk'ſchen Familiengeſchichte iſt
Beeſen bei Alsleben a. S. der Stammſitz der Herren von Beeſen.
1376 wohnte Buſſo von Beeſen daſelbſt und 1390 Fritz von
Beeſen. Darnach wurde der Sattelhof Beeſen mit Schloß, in
welchem ſich eine Kapelle befand, an die Herren von Köne ver
kauft, von dieſen iſt Beeſen an die von Ochlitz gekommen.
1472 verkauften Maximinius und Hans von Ochlitz den Hof an
die Gebrüder von Dieskau und von dieſen kam er an die von
Packwitz. 1486 verkaufte Hans von Packwitz Beeſen an Thilo
von Knobeln und von dieſem kaufte es nebſt Pregelmühle
1522 Lorenz von Kroſigk, Herr der Grafſchaft Alsleben,
welcher auch Poplitz, Laublingen, Cuſtrena, Vebitz, Trebitz bei
Cönnern, Lebendorf, Leau, Hohen-Erxleben und Rathmannsdorf
dazu erwarb. Sein jüngſter Sohn Vollrath erbte von ihm 1534
Beeſen mit Pregelmühle und Cuſtrena, Bebitz, Trebitz, Lebendorf,
Leau nebſt Poplitz und Laublingen, wohnte im Schloß Beeſen und
wurde der Stammvater der Beeſener Linie. Jhm folgte ſein Sohn
Vollrath, welcher 1545 ſtarb, dann folgte deſſen Sohn Vollrath.
1596 erbaute dieſer in geringer Entfernung vom Schloß ein neues
Wohnhaus. Seinen ganzen Beſitz erhielt 1597 ſein einziger Sohn
Vollrath, welcher mit ſeinen Vettern in Alsleben gemeinſam
auch noch HohenErxleben und Rathmannsdorf erbte. Jhm folgte
im Beſitz der Beeſen' ſchen Güter 1626 ſein älteſter Sohn Vollrath,
welcher NeuAſſeburg und Plötzkau dazu erwarb. Sein Nach
folger in dieſem großen Beſitz wurde 1626 ſein einziger am Leben
gebliebener Sohn Voll rath Ludolf, welcher ſich mit einer
Gräfin von der Aſſeburg verheirathete. Nach ſeinem
Tode 1671 theilten ſich ſeine drei Söhne in die väterlichen Güter,
und zwar in folgender Weiſe: Der älteſte, Vollrath Buſſo, Land
rath des Saalkreiſes, erhielt das Schloß, die alten Wirthſchafts
gebäude und eine Hälfte des Grundbeſitzes von Beeſen. Er nannte
ſeinen Hof „Alt-Beeſen.“ Der dritte Sohn, Levin
Auguſt, bekam das neue Haus, die neuen Wirthſchaftsgebäude
und die andere Hälfte des Grundbeſitzes von Beeſen. Er nannte
ſeinen Hof „NeuBeeſen.“ Der zweite Sohn, Bern hard

F r ie drich, erbte 1671 Poplitz mit Pregelmühle, Laublingen,
Gröna und Plötzkau. Derſelbe nahm ſeinen Wohnſitz in Poplitz
und iſt der Stammvater der Poplitzer Linie. Im Jahre 1686
erbte Levin Auguſts einziger Sohn, Auguſt Wilhelm, Neubeeſen,
welcher es ſchon 1720 an König Friedrich Wilhelm I. für
58 000 Thaler verkaufte. Neubeeſen wurde Staatsdomäne und an
den Oberamtmann Grumbein verpachtet. 1719 trat Vollrath
Buſſos älteſter Sohn, Vollrath Ludolf, Landrath des Saalkreiſes,
in den Beſitz von AltBeeſen, welcher es ebenfalls 1737 an König
Friedrich Wilhelm I. für 52 000 Thaler verkaufte. Auch dieſes
Gut pachtete Oberamtmann Grumbein, blieb aber im Hauſe
Neubeeſen wohnen und deshalb wurde dieſer Name amtlich beibe
halten. Der letzte Beſitzer von AltVBeeſen, Vollrath Ludolf von
Kroſigk, war mit einer Gräfin von der Schulenburg-
Tuch e im verheirathet; dieſelbe ſtarb am 25. Dezember 1734.
Als ihre Leiche in der Schloßkapelle in Parade ausgeſtellt war, ver
griff ſich ein Böſewicht an derſelben, wurde aber dabei ertappt, lief
auf den Kirchboden und erhängte ſich daſelbſt. Der Abdecker ſchnitt
ihn ab und verſcharrte ſeine Leiche auf dem Schindanger. Nach
Veräußzerung des Stammgutes Beeſen durch Auguſt Wilhelm von
Kroſigk und Vollrath Ludolf von Kroſigk ſtarb ſchon in der nächſt
folgenden Generation 1758 die Beeſener Linie aus, wie es der
älteſten Alslebener Linie 82 Jahre ſpäter ebenſo erging, welche nach
Verkauf der Herrſchaft Alsleben an den Fürſten Leopold
r imtlign von Anhalt- Deſſau 1790 auch ausſtarb. Durch Verluſt der Stammgüter war gewiſſermaßen der
Lebensnerv dieſer Familien zerſtört worden. Als unter der Regie
rung Friedrichs des Großen am Schloß Beeſen größere Reparaturen
nothwendig wurden, ordnete der König einfach die Niederlegung an,
um die Materialien zum Bau von Wirthſchaftsgebäuden verwenden
zu laſſen. Dadurch wurden auch die KapellenGottesdienſte, zu
deren Abhaltung der Prediger und der Kantor zu Laublingen ver
pflichtet waren, aufgehoben. Da Letztere auf ihre für den Kapellen
dienſt von der Domäne erhaltenen Remuneragtion nicht verzichten
wollten, wendeten ſie ſich in einer Jmmediat Eingabe an den König,
der ſie durch folgende Randbemerkung abwies: „Vorſtehende Ab
gaben ſind nicht mehr exigibel. Fch. Rex.“ Damit war die Sache
erledigt. Nach Grumbein vachtete Oberamtmann Braune Neu
beeſen, dann folgte Oberamtmann Neubauer, welcher ſpäter
das von Kroſigk'ſche Stammgut Kroſigk am Petersberg erwarb.
Deſſen Nachfolger war von 1818 ab Major von Trotha, der
1834 die anhaltiſche Domäne Roſchwitz bei Bernburg in Pacht
nahm. Jn demſelben Jahre übernahm Oberamtmann Eduard
Dietz e aus Barbh Neubeeſen. Derſelbe erbaute auf eigene Koſten
im Anſchluß an das bisherige Wohngebäude ein neues Haus und

legte den prachtvollen Park an. Jhm folgte ſein Sohn, Amtsrath
Hans Dietze, welcher Neubeeſen heute noch in Händen hat.

Karl Löbus, Kantor a. D.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 4. Jan. (Sonnen- und Luftbad.) Der

hieſige Naturheilverein hat jetzt ein dem Reſtaurateur Ziegler gehöriges
Grundſtück auf eine längere Reihe von Jahren gepachtet, um auf dem
ſelben ein Sonn und Luftbad zu errichten.

Weißenfels, 5. Januar. (Denkmal. Die Saale
ſt e i gt.) Schuhfabrikant Adolf Hennig hier hat eine rege Thätigkeit
entfaltet, daß den gefallenen Kameraden des
72. Jnfanterie- Regiments bei Mars-la-tour ein
Denkmal errichtet werde. Es ſind zu dem Denkmalsfonds bereits
7500 Mk. geſteuert und fehlen an den Baukoſten noch 2500 Mk. Da
nun das Denkmal bereits im nächſten Jahre geweiht werden ſoll, ſo
thut es noth, daß noch weitere Gelder fließen. Die Saale iſt ſeit
geſtern ſo geſtiegen, daß ſie vollufrig geht und an den niedrigen Ufer
ſtellen bereits ausgetreten iſt.

M. Gorsleben a. d. Unſtrut, 4. Jan. (Hochwaſſer.) Jnfolge
des eingetretenen gelinden Wetters iſt die Unſtrut hoch angeſchwollen.

Vom Brocken, 2. Jan. (Sy lveſter auf dem Brocken.)
Am 31. Dezember ſtrömten aus allen Theilen Deutſchlands Ge
birgsfreunde zuſammen, um den Schluß des Jahres auf dem
Gipfel des Brockens inmitten einer erhabenen Natur zu verleben.
Das prachtvolle Rauhreifgewand des Brockens mußte am letzten
Tage des Jahres dem ſtrömenden Regen weichen warme ſüdweſt
liche Winde hoben die Temperatur über Null. Aber dies ſchreckte
die Beſucher nicht. So ſaßen denn Abends beim feſtlichen Mahle
wohl vierzig Perſonen beiſammen, von denen manche, die ſchon
häufiger Sylveſter hier oben verlebten, ſich viel Mühe gegeben hatten,
um das Feſt zu verſchönern. Aus Hamburg war „der Matz“ mit
der Brockenpoſt, der alljährlich in poetiſcher Form erſcheinenden
Feſtſchrift, gekommen, zugleich echten Humor mitbringend. Hildes-
heim braute die Bowle, Potsdam lieferte das ſchöne Geſchlecht,
Magdeburger Kunſt Rauhreifbilder vom Brocken, Nordhauſen die
Blitzlichtaufnahme und Berlin den Feſtredner, den Schulrath Michaelis,
der um 12 Uhr auf die Einheit und Größe der Natur hinwies und
die Menſchheit zur Nacheiferung aufforderte. Allgemeine Fröhlichkeit
herrſchte, und nicht früher als in den Städten ſchloß die eigenartige
Feier auf der einſamen, vom Sturm umwehten Bergkuppe. (Magd. Ztg.)

A. Heldrungen, 4. Jan. (Verſetzung.) Herr Poſtverwalter
Kraft, ſeit 24 Jahren beim Poſtamt 1 hier thätig, wird am 1. April
als Ober-Poſtaſſiſtent nach Naumburg a. S. verſetzt.

Staßfurt, 3. Jan. (Das Jubiläum des Staßfurter
Salzbergbaues.) Die für den 3. und 4. Dezember v. Js., die
eigentlichen Jubiläumstage, angeſetzt geweſene, wegen des Unglücks auf
dem Bergwerk Ludwig II. jedoch, wie bekannt, verſchobene Feier des
50jährigen Beſtehens des Staßſurter Salzbergbaues hat am heutigen
Nachmittag ihren Anfang genommen und zwar mit der Aufführung
eines Feſtſpiels, in dem Bilder aus Staßfurts Ver
angenheit mit einleitendem und verbindendem Text zur

Anſchauung gebracht wurden. Der letztere, eine vortreffliche
Dichtung, bietet in gedrängter Kürze ein anſchauliches Bild der Ent
wickelung alles deſſen, was auf die Auffindung und Gewinnung des
Salzes in unſerer Gegend, ſowie auf die Entſtehung und Ausbreitung
des Salzbergbaues daſelbſt Bezug hat. Nachdem das Feſtſpiel, das mit
einer wirkungsvollen Apotheoſe ſeinen Abſchluß fand, für einen Theil
der Belegſchaft zu Ende geführt worden war, begann bald darauf für
einen weiteren Theil der Bergleute die Wiederholung. Die
Aufführung war ganz vorzüglich vorbereitet und wirkte außerordentlich.
Die tadelloſen Koſtüme, die prächtige und verſtändnißvolle
Anordnung der Gruppen, die eindrucksvolle Wiedergabe
des verbindenden Textes ſeitens des als Bergmann auf-
tretenden Schichtmeiſters Ru do w Alles trug dazu bei, um dem
Feſtſpiel zu einem vollen Erfolg zu verhelfen. Es werden, wie die
„Magd. Ztg.“ mittheilt, noch weitere Wiederholungen ſtattfinden.
um allen Angehörigen der verſchiedenen Werke den Beſuch zu er
möglichen. Nach der heutigen Wiederholung begann in allen Feſt
lokalen der Tanz. Sonnabend Vormittag fand der offizielle Theil
des Feſtes ſtatt, zu dem Oberberghauptmann Freund und Geheim
rath Bauer aus Berlin, Berghauptmann Dr. und Ober
bergrath Matthias Halle erſchienen waren. Viele Häuſer trugen
Flaggenſchmuck. Nur die Ungunſt der Witterung beeinträchtigte
etwas die Feſtſtimmung.

e. Oſterburg, 5. Jan. (Abſchi e d.) Dem Beigeordneten Herrn
Gutſtein wurde heute anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amte durch
Herrn Landrath v. Jagow der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe und
durch eine Deputation der ſtädtiſchen Körperſchaften ein koſtbarer
ſilberner Tafelaufſatz überreicht. An dem zu Ehren des nach 37jähriger
Amtsthätigkeit Scheidenden im „Hotel zum goldenen Löwen“ ver
anſtalteten Feſteſſen nahmen über 100 Perſonen theil.

B. Deſſau, 5. Januar. (Ehrenbecher. Hafenbau.
Nothſtands arbeiten. Jrrthumeines Unfehlbaren.)
Die Stadt Magdeburg hat unſerer Stadt nachträglich noch eine Ehren
gabe anläßlich der Einweihung des neuen Rathhauſes zu theil werden
laſſen, nämlich einen kunſtvoll gearbeiteten ſilbernen Becher, welcher
auf einer Seite das Bildniß des „alten Deſſauers“, der bekanntlich
lange Gouverneur der Stadt Magdeburg war, auf der anderen das
Magdeburger Stadtwappen trägt. Der fiskaliſche Leopoldshafen ſoll
bedeutend vergrößert werden. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige
Arbeitsloſigkeit beginnt der Bau, an welchem vorläufig etwa 100
Arbeiter Beſchäſtigung ſinden, ſchon in nächſter Woche. Die Stadt
Deſſau hat bei ihren Nothſtandsarbeiten die Erfahrung machen müſſen,
daß ziemlich viel Arbeiter glauben, es handle ſich nur um ihre
Beſchäftigung, nicht aber um eine dem Lohne angemeſſene
Arbeitsleiſtung. Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling nahm deshalb
in der r Gemeinderathsſitzung Anlaß, zu betonen, daß die
Stadt ein „Necht auf Arbeit“ nicht anzuerkennen ver-
möge. Auch dürften derartige Nothſtandsarbeiten nicht zu gut bezahlt
werden, um die dabei Beſchäftigten zu baldmöglicher Rückkehr zu ihrem
Beruf anzuhalten. Dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
und Stadtverordneten Peus iſt in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung
ein böſer Fall von Geſetzesunkenntniß paſſirt. Derſelbe erſuchte den
Vorſitzenden, ihm Zutritt zu den Sitzungen der Steuereinſchätzungs
kommiſſion zu geſtatten, mußte ſich aber dahin belehren laſſen, daß
dieſe Kommiſſion nicht ſtädtiſch, ſondern ſtaatlich iſt. Ein derartiges
Verſehen würde unter gewöhnlichen Umſtänden entſchuldbar ſein. Wenn
dasſelbe aber einem Manne paſſirt, welcher ſich in Rechtsſachen ſtets
als Uebermenſch geberdet und ſich fortgeſetzt herausnimmt, Regierung,
Gerichte, Polizeiverwaltungen, „kapitaliſtiſche“ Zeitungen und Privat
perſonen vom erhabenen Standpunkte des Unfehlbaren herab in ſeinem
„Volksblatte“ über Geſetzesanwendung zu „belehren“, ſo verdient dies
feſtgenagelt zu werden.

Gehren, 2. Jan. Ein guter Bürgey) iſt ein Bewohner
des benachbarten Neuſtadt; er hat bereits zweimal ſeine Frau ange
zeigt, daß ſie Heu dicht am Schornſtein auf dem Hausboden lagerte,
und beide Male die Beſtrafung der Frau, mit der er ſonſt im beſten
Einvernehmen lebt, herbeigeführt.

W. Arnſtadt, 4. Jan. (Verrätheriſche Poſtkarte.)
Wie dem „Arnſt. Tgbl.“ mitgetheilt wird, iſt man dem Diebe, der ſich
beim Bürgermeiſter W. in Donnheim vor einigen Tagen vermittels Ein
bruchs eine Geldſumme von gegen 70 Mk. angeeignet hat, auf der
Spur. Und zwar ſoll ſich derſelbe durch eine Poſtkarte verrathen
haben, die er nach Weimar an ſeine Braut geſandt, hatte und die ihm
am Thatorte entfallen war.

s. Rodach, 4. Jan. (Die älteſte Perſon) in Meeder und
wohl im ganzen Herzogthum Coburg iſt die alleinſtehende FrauDorothea S wer; die am 27. Dez. 1901 ihren 94. Geburtstag
beging. Dieſelbe iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig. Jn früheren
Jahren hat ſie ſich in gemeinnütziger Weiſe in ihrer Heimathsgemeinde
vielfach als Krankenwärterin und Pflegerin verdient gemacht, jetzt lebt
S ärmlichen Verhältniſſen bei ihrer gleichfalls ſchon hochbejahrten

ochter.

G en Telegramm-Adreſſe: Peterſeims.
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TrauerKränsze, prachtvolle Palmenkränze M 1.25 bis I 2.75.
Kreuze und Kronen aus Palmenzweigen M 1.50 bis II 3.
Grosse Trauer-Palmen-Arrangements mit Bouquet

und Schleife und 3 Palmenzweigen M S. h
C Thüringer-Waldkränze aus friſcher grüner Edel

tanne mit Zapfen geſchmückt und Fruchtzweigen aus dem
Walde M 1.50 bis I 2. 75.

Errurter Jardinièren, reich bepflanzt mit blühenden
Pflanzen und Blattgewächſen M 2.50. 8

Errſurter BlumenKörbe, reich gefüllt und garnirt mit
friſchen Nelken, friſchen Roſen, friſch gepflückten Veilchen
M 2.50 bis M 6.

Anonyme Blumenſpenden finden gewiſſenhafte Etledigung.

PDin Brautkranz aus dunkelgrüner, friſcher Myrthe mit
Myrthenblüthen und Knoſpen M 2 bis M S.

BVin Brautbouquet aus thaufriſchen, nur weißen ausgeſuchten
Blumen, reich mit Myrthe durchſtellt I 3 bis M G.

Brautrührerin- und Ballbouquets aus Roſen und be
vorzugten Blumen M 1.75.

Cotillon- und Serviettenbounquets 15 PC., 25 P.

1 Muſterkorb beliebter ZimmerEine AusnahmeOfferte: gewächſe, enthaltend 3

5 Palmen und bevorzugte Dracgena-Sorten,
1 Araucaria, ZimmerſchmuckTanne,
1 Pontiſche Azalea,
5 dankbar blühende Gewächſe,

zuſammen 12 Exemplare für M G.

T Koſtenlos verſandt wird unſer MHaupt-Katalog über
Bäume, Sträucher und Rosen zur Frühjahrspflanzung
für den Garten.

25 Proent Preisermäßigung Hehneree
können infolge guter Ernten gewährt werden.

r T werI. Peterveiu's Blumengärtnereien, Prhurt,

Lieferanten von 40 Hofhaltungen.
Verſandt jährlich über 3 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächſe.

Ein Gebot für Lungen- und Hals-
iſt, rechtzeitig Weidemann's ruſſ. Knöterich anzukranke wenden nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weite

maun in Liebenburg a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot.,
Helmbold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Bier-Grosshanciiung won E. Lehmer, Halle a. S,
Haupt Contor, Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisansgehluss Candsbergerstr. 7, Fernsprecher 238, 2. Contor im Hause meines früheren Geschäftes Bölbergasse 2, Fernsprecher 1267,

Echt Pfungstädter Bock-Ale.
ärzenbier.

95 99
Grätzer Gesundheitshbier.

empfiehlt in Gehbincden, Flaschen und Syphon:
Echt Böhmisch enre, echten äuehnat Echt Köstritzer Schwarzhbier

stillende Mütter und Reeonvaleseenten jeder Ar

n t Echt Kulmbacher Exportbier.Kaiserbräu. Echt Nürnberger Exporthier nünt Echt Münchner Kindibräv.
Echt Goburger Hetienhbier, Engl. Porter und Pale Ale.

B. Köstritzer Schwarzhbier, Grätzer und Englische Biere nar in Pässern und Plasehen.
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33 Prioritäts- Obligationen.

Anhalt- Dessauische
Landrentenhbriefe.

Verlosung am 9. Decembor 1901.
Zahlbar am 1. April 1902.

Anhalt- Dessanische und
Renteubriofe der vereinigten

Landrentenbank.
(Sämmtlich wit ganzjährigen

Zinssch t
Litt. A. a 15009 1951 952 2099

149 250 430 552 948 968 3096 117 291
303 330 343 350 353
658 687 794 821 928 942 984 993

127 635 556 624
4010

091 116 139 197 224 251 236 259

Iitt. B. à 300 39 48 124
187 193 201 20 25 361 510 20 5044
557 561 6 G 2 640 d 928 1032
3532 579 852 4018 028 048 085 373
402 407 448 451 503 541 577 581 589
623 615 6940 0143 080 100 120 125
153 165 214 211 247 271 301 466 474
479 494 503 555 634 635 647 653 662
685 879 882 912 961 7136 140 150
167 190 19] 220 258 375 382 409 419
443 185 4*9 503 540) 554 555 580
632 686 723 741 755 764 783 788 810
838 874 881 926 927 8031 044 064
087 157 165 184 224 240 279 281 286
305 354 403 408 432 446 492 499 518
531 561 577 625 678 681 692 828 902
980 997 9011 013 10914 952. 11053
134 4147 164 183 219 270 320 332 341
623 653 653 789 121475 519 562 576
674 687 699 720 724 756 811 820 821
836 841 14145 218 223 240 249 15515
568 580 595 607 650 662 711 720 729
760 799 834 846 868 882 974 16007
010 045 126 153 212 17539 548 576
603 646 671 674 704 705 721 726 736
814 816 831 886 908 925 998 18004
048 072 107 202 223 299 310 717 721
791 818 877 888 907 916 19000 040
130 137 138 143 677 727 803 807 966
20005 020 046 052 062 065 426 439
510 575 661 809 859 945 964 21220
261 404 463 620 622 635 655 835 848
858 863 898 940 967 971 22065 100
103 120 162 176 197 204 205 277 298
330 675 681.

Litt. C. à 150 124 2235 229
1585 608 626 635 771 777 793 799 823
830 848 855 862 919 923 2061 071 098
113 248 315 487 588 597 626 760 904
957 968 3000 010 017 041 171 172 297
337 460 833 868 4202 204 245 258 326.

Litt. D. à 60 122 148 1653 180
1110 116 238 469 658 675 697 714 752
854 2036 102 500 519 527 674 702 725
847 998 3115 224 321 404 423 437 533
564 619 741 799 809.

Litt. E. à 30 69 993 1054 057
225 332 342 382 385 542 543 557 567
572 578 606 738 760 952 969 2054 068
426 460 624 694 711 725 3224 344 351
372 374 378 386 524 529 713 917 998
4141 148.
III

2) Argentinische 590 Gold-
Anleihe von 1887.

Verlosung am 31. December 10901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Serie A. à 100 Pesos. 82 257 266
269 392 403 646 654 838 897 899 982
998 1035 083 639 757 2278 313 3386
925 4321 480 627 829 944 5050 6005
515 550 7020 099 391 8652 706 849
857 881 908 9450 510 618 760 10022
056 147 274 341 393 485 536 568 590
615 721 725 782 886 896 913 974 983
11313 456 481 514 586 676 682 719
744 805 970 12016 116 558 619 719
793 806 951 13002 111 477 487 557
578 586 603 673 700 827 935 969
14138 175 261 308 15069 193 433 612
811 904 928 16006 546 569 758 768
803 820 860 867 941 951 17001 036

433 18006 19952.
erie B. à 500 Pesos. 69 134 140

l 267 273 290 352 364 396
432 440 454 489 504 513 574 583
0 599 643 661 674 714 776 807 879
900 926 931 956 981 982 998 1103
239 425 3578 736 5645 6420 444

525 908 7015 017 365 418 6556 824
859 8121.

Serie C. à 1000 Pesos. 121 132
135 401 768 1005 010 088 101 508 607
805 892 2524 544 702 708 721 808
3207 227 250 583 604 614 626 708 855
874 935 4020 050.

3) Argentinische steuerfreie
4 äussere Gold- Anleihe

von 1888.
Verlosung am 16. December 1901.

Zahlvar am 1. April 1902.
à 1000 4& 52521 614 696

53106
780

Inhalt. à 500 4 (49535 6583 633 6656 786

389 397 833 908 52103 167 429.
à 100 4 24953 25279 339 388 590

780 997 26070 233 442 445 454 463
718 757 900 27310 321 626 528 585
642 709 847 957 28346 460 524 654
689 703 825 835 910 943 29062 123
193 293 578 771 773 863 30012 061
262 451 548 564 568 595 761 817 837
961 31078 212 501 682 905 32174
666 762 33007 025 228 620 34368
437 35152 273 707 761 893 36194
485 580 628 901 37033 101 271 641
602 642 38079 386 772 798 868 950
39286 346 385 506 536 980 40209
332 406 461 610 601 614 724 812
41220 452 673 693 42021 079 225
338 388 458 563 817 862 43037 040
169 314 399 426 490 605 641 776 781
44121 128 193 239 311 353 445 705
45139 159 177 478 722 46011 327
625 628 820 47035 483 703 867 968
48164 236 249 329 426 5658 691 900
914 49043.

à 20 e 385 483 528 630 941 1479
537 655 628 825 845 875 2034 113
486 530 993 3023 695 807 857 951
4022 062 216 315 325 393 651 673
5098 341 877 973 6116 119 485 497
568 718 940 7038 246 283 340 570
884 8006 088 184 417 481 637 755
854 9029 273 508 10273 442 849 988
11016 179 468 782 793 863 887 935
12123 182 580 600 766 957 13120
346 672 14207 494 598 604 778 822
916 943 15280 314 427 739 954 16064
106 112 163 499 578 625 17020 060
154 155 417 835 921 18087 165 218
495 510 634 19089 107 231 349 52
756 893 957 20123 201 5616 674 852
21006 183 561 670 713 812 842 878
22217 320 415 559 889 997 2302
191 445 485 490 606 848 24052 076
109 285.

4) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Thlr.-L.).
Prämienziehung am 31. Dechr. 1901

Zahlbar am 31. März 1902.
Im 1. November 1901 gezogene

Serfen:
181 183 238 318 385 672

713 1410 1431 1643 1693 1834
2119 2254 2325 2425 2450 2509
2661 2975 3011 3032 33 43 3598
37589 231 1201 4414 4422 4508
1695 5969 5156 5309 5324 5787
5789 5899 6108 6437 6669 7143
7609. 7613 7710 8027 8248 848 79
8687 8766 8809 9099 9243 93 4
9367 9422 9576 9025 9703 9794
97605.

Främfen:
à 45 000 Seéerie 4508 Nr. 7
à 10.809 Sorie 43508 Nr. 3
à 7200 Serice 4201 Nr. 50.
à 3000 Serie 5787 Nr. 27.
à 300 Seérie 385 Nr. 6.36011 18 24 3032 8. 6437 11.

1669 14. 8587 31., 88099 13,9576 12.
95625 45.

à 150 Soerie 2119 Nr. 26.
3780 16. 4508 10, 8809 9, 9625 37,
9765 50.

à 78 Alle übrigen in obiger
Serſen enthaltenen Nammwern
III h m

5) Bukarester 4 Stadt
Anleihe von 1893.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. December 1901

Zahlbar am 1/14. Jannar 1902.
à 500 Lei. 10 168 376 487 517

800 805 942 1062 288 293 330 414
2330 380 442 450 471 523 530 648
907 988 3024 151 167 414 727 755
769 928 994 4218 417 452 5294 301
380 608 874 935 952 6039 101 248 415
487 677 736 987 7054 126 877 896 8156
457 482 91655 270 454 463 661 702.

à 1000 Lei. 10649 12624 629
644 663 675 685 695 696 705 708 716
728 729 731 742 760 771 791 15067
091 186 242 352 366 399 16519 17090
179 201 202 212 237 247 249 253 269
347 360 371 378 394 398 477 589
18004 009 024 056 21041 069 114
140 145 179 187 648 728 732 738
22024 902 23131 473 505 24022 153
380 25216 360 26017 029 084 161
207 258 309 314 324 352 356 27213
306 632 667 671 758 836.

à 5000 Lei. 28162 396 854 2900
047 121.

6) Congo [00 Fr. -Lose V. 1888.
Verlosung am 20. December 1901.

Zahlbar am 16. April 1902.
Gezogene Sorien:

9374 13634 14763 17184 17293
23825 35087 35122 37266 38087
42694 46698 49876 51601 54105
56025.

Prämien:
à 100,000 Pr. Serie 9374 Nr. 1.
à 2500 Pr. Serie 9374 Nr. 16.
à 500 Pr. Serie 13634 Nr. 13.

14763 19, 56025 15.
à 250 Pr. Serie 13634 Nr. 12

17 18, 17184 18, 23825 2 3 18.35087 14, 35122 2, 37266 6 25.
38087 18 19, 51601 17 18, 54105
3 12 23, 56025 14 16.

à 170 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

7) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 490 Prämien-

Pfandbriefe von 1371.
Prämienziehung am 2. Januar 1902.

Zahlbar am l. Februar 1902.
Für die nach dem 1. März 1902 zur
Einlösung präsentirten Pfandbriefe
werden bis auf Weiteres 164 De-
positalzins vom Verfalltage an

vergütet.
December 1901 gezogene

Serien:
27 35 99 148 169 228 304

380 406 434 497 528 566
578 639 674 684 794 822 918
995 1026 1076 1139 1189 1213

VAm

1231 1257 1368 1369 1379 1463
1487 1517 1544 1653 1678 1679
1687 1715 1718 1750 1858 1893
1906 2013 2100 2101 2289 2290

2299 2360 2383 2402 2550 2586 323 395 441 562 718 850 931 15107] Iitt. B. à 1500
50108 280 723 768 971 51168 224 2701 2708 2725 2801 2808 2863 114 234 310 496 498 629 733 771

Verlooſungs Liſte der Halleſchen Zeitung.
1902,

Litt. C. à 600 4653 587 694
2895 3005 3047 3084 3123 3209 16016 192 381 6569 642 648 704 799 650 832 988 1021 6676 590 701.
3263 3339 35130 3532 3736 3766
3858 3983.

Prämten:
à 105,000 Serie 1379 Nr. 13.
à 36.000 Soerie 3983 Nr. 25.
à 3000 Serie 1544 Nr. 3,

2550 23. 2701 16, 3047 4, 3263 2.
à 1500 Serie 566 Nr. 22,

2013 2, 2550 9 24, 2708 9, 3532 9.
à 600 Serie 228 Nr. 5 10,

406 9, 434 21, 497 10 24, 639 24,
1026 8, 1076 18, 1231 4, 1463 1 2,
1653 11 20, 1679 10, 1687 13,
1750 15 17, 1858 24, 2289 20,
2290 18, 2360 2 16, 2550 13,
2586 14, 2708 22, 2725 13, 2808 11,
3047 1, 3510 7 23, 3532 25.

à 309 Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

8) Hannoversche Rentenhr.
Verlosung am 16. November 10901.

Zahlbar am 1. April 1902.
42 Rentenhbrlefe.

Litt. A. à 3000 353 406 513
599 635 645 974 1030 063 125.

Litt. B. à 1500 121 227 229.
Litt. C. à 300 96 143 288 360

647 688 766 768 1245 549 552 567
656 725 768 790 869 920.

Litt. D. à 75 27 233 430 507
1042 140 142 146 278 414 546 637
679 778 996 2005.

Litt. E. à 30 C 218 704.
3165 Rentenbrlefe.

Litt. N. à 300 1 22.
Litt. P. à 30 8.9 [üitſohor 29 100 Fr.-

Lose von 1897.
Verlosung am 20. December 1901

Zahlbar am 1. September 1992.
Gezogene Serien:

5653 12147 14559 16287 16603
19931 21571 210895 25742 27234
28901 30452 33230.

lrämien:
à 25 0090 Fr. Serie 28201 Nr. 8
à 10900 r. Série 332309 Nr. 5.
5 500 Fr. Serie 5653 Nr. 14,
à 250 Fr. Seérie 19931 Nr. 2.

21571 6.
à 150 Fr.

12147 18.
2 25.

t 20
28901
11 18

à 100 Fr. AMe äbrigen in obige
rin enthaltenen Numtoern.

Serie 5653 Nr. 20 25
14659 3 4 10 16. 16603

19331 1. 21571 25. 2189
25742 12. 27234 22.t

12. 30152 19, 33230

10) Ostdeutsche 4 Klein
bahn-Obligatjonen von 1894
wündigung vom 28. December 190

Sämmtliche noch nicht ausgelost
Obligationen zur Räch zahlung am
l. Juli 1902 bei der Ostdeutschen
Hiscenbahn- Gesellschaft in Königs
berg, der Berliner Handels Gesell-
s haft in Berlin, der Hildesheimer
Bunk in Hildeshbeim, M. Stadthagen
und der Bromberger Bank fän
Handel und Gewerbe in Bromberg
ne nAh Posener Pfandhbriefe.

Verlosung am 21. December 1901
Zahlbar am 1. Juli 1902.

43 Pfundhbriofe.
Serie VI. à 3000 708 729 895

897 1247 406 428 499 572 621 870
2106 251 317 452 513 851 3179 209
247 381 536 743 899 42914 336 344
395 405 470 561 659 792 5003 076
094 132 164 272 589 778 789 6105
162 586 7457 500 570 605 896 920
8167 175 304 463 519 615 9075 349
361 666 602 766 781 10339 346 375
596 646 705 878 11011 379 403 429
452 485 554 704 719 12028 141 30!
346 470 752 943 13045 092 145 180
195 230 328 487 540 730 739 14108
370 429 526 534 596 701 899 15129
150 426 736 16013 134 239 392 440
461 482 521 748 778 817 17130 229
251 355 594 617 830 18180 207 253
837 915 19191 224 377 620 922 934
20256 21202 282 3056 487 665 83
929 22088 157 293 722 803 23352
511 563 684 7654 775 828 905 24475
733 918 25735 28333 926 994 29500
581 627 31174 239 593 629 958 32409
34162 274 35138 37312 325 717 346
945 38567 40003 360 438 713 44581
47000 551 840 48249 50637 58093
291 527 824 889 59220 225 600652
848 61070 62268 511 841 858 951
63226 237 274 288 351 511 962 65248.

Serie VII. à 1500 120 26565 260
690 707 776 801 875 886 950 1128
154 155 260 525 540 556 583 704 902
910 991 2232 579 667 743 815 3503
671 812 852 955 988 4044 068 262
412 444 551 857 5296 421 704 914
934 6077 179 379 555 571 652 664
665 786 880 926 7080 209 247 285
373 462 480 492 503 525 558 606 625
686 728 849 876 942 8036 355 470
520 777 797 820 868 991 993 9045
094 109 190 247 310 379 755 808 891
10008 140 141 338 343 3914 409 464
465 466 579 888 11465 679 842 958
12010 393 434 867 13934 973 15677
16943 17341 18107 285 447 20900
21182 251 234168 535 610 24561
25169 454 557 569 27310 539 865
984 28336 29677 30511 31697 714
736 32957.

Serie VIII. à 600 38 91 177
288 638 702 791 834 893 928 952 1352
353 355 464 496 507 639 818 882 2008
049 060 148 244 283 318 365 521 562
697 772 3000 687 718 4087 225 382
521 533 579 635 686 939 53112 135
153 494 557 561 653 681 851 997 6048
197 234 238 285 308 369 461 491 508
529 562 581 613 642 856 860 872 7031
168 238 759 968 984 8100 235 323
353 424 668 703 728 753 776 822 831
9009 062 270 495 638 678 10059 150
165 244 350 424 646 938 11029 038
104 285 367 400 417 580 828 835 924
12014 043 047 227 478 483 593 674
676 706 877 13122 179 247 334 372
544 555 674 088 706 756 14101 106

875 890 968 986 17022 197 346 403
466 491 572 679 851 908 910 18108
401 510 609 628 637 642 675 681 803
804 815 834 966 19009 087 175 182
239 274 470 627 784 832 956 983
20042 239 366 370 400 433 449 611
605 606 666 742 783 809 966 21238
260 357 374 437 549 615 656 746 818
22024 038 111 203 284 318 424 951
23234 248 451 485 741 824 882 977
24042 093 256504 642 26236 918
27506 938 982 28062 092 511 716
781 29611 817 31344 445 947 32438
537 733 814 33057 728 868 34076
209 825 35277 770 36217 406 812
37046 635 958 38828 39317 40134
5655 41388 716 826 43070 305 44342
963 964 46636 48196 49018 870
51180 206 53606 999 54811 55410
549 686 846 56947 57628 535 573
58180 616 509309 459 60278 339 385
61312 966 976 62538 63441 682 7659
64083 912 65096 844 854.
-Serie IX. à 300 21 47 83 90
153 160 168 177 243 247 483 624 715
776 804 808 858 938 1074 162 222 323
469 580 584 636 676 730 894 936 962
964 2012 195 252 320 366 588 703 903
920 926 990 3188 189 199 225 287 313
326 373 443 524 5625 526 533 585 590
616 813 937 4133 171 306 507 574 620
621 650 724 868 5090 219 249 3165 354
634 636 645 719 939 6014 026 043 107
148 434 687 691 7019 125 139 209 233
262 309 322 347 412 496 519 531 535
641 669 670 715 731 914 920 941 982
8003 016 062 205 439 536 569 773 806
951 958 9057 062 155 291 305 414 432
148 527 566 745 757 774 801 869 870
888 992 10034 277 281 307 319 391
416 619 626 680 966 976 11276 279
552 599 816 824 12172 264 698 13032
314 897. 14125 136 196 630 839 933
15126 211 480 494 16286 17401
18269 19043 20933 21237 451 531
583 23338 351 421 24083 266 615
25079 210 796 26207 446 740 891
27427 906 28046 099 291 29047 146
571 644 935 30239 261 391 508 899
31459 467 922 949 32236 659 930

Serie X. à 200 1207 615 637
685 999 2085 472 493 609 989 3158
510 569 829 958 965 4289 339.

3122 lfandbriefe ohne Buchst.
Série X. à 5000 325 519 682

834 1005 321 624 984 2059 324 431
432 769 3073 131 143 220 231 522 590
194 4038 108 136 443 5030 092 637
8688 9641 686 10910 973 11605 72
12001 557 698 16112 681 763 18206
109543 21081 718 22375 496 497 572
23984 24046 690 882 25546 870
26367 454.

Serie XII. à 2000 35 76 475
520 617 1058 137 514 712 735 898 96
2005 872 998 3032 4092 941 5675
473 786 6177 7109 8054 463 9672
694 10328 662 11996 12310 13137
473 886 15705 820 16082 17409 661
18506 620 19753 20015 138 209
21986 22677 23266 24608 25043.
Sorie XIII. à 1000 259 485

1079 282 401 512 667 2208 275 298
527 603 605 679 743 793 829 882 955
975 3169 421 531 604 823 4111 835
6711 7148 185 538 985 9071 318 392
778 10148 934 11281 411 635 12573
574 777 13446 14527 600 611 15205
682 926 16566 645 18200 578 579
894 24863 25228 242 469 804 28103
479 530 804 29533 539 624 3025
316 736 31004 285 33402 599 3460
35918 36168 299 37396 39184 380
40322 853 41334 44075 076 313
45364 46681 48220 50089 346
52699 800 835 847 848 853 872.

Serie XIV. à 500 336 422 715
949 950 1278 329 338 547 557 866 896
943 953 2305 373 4665 682 5670 767
6532 6576 620 7682 587 8698 9711
10395 11842 12219 505 600 15064 118
6028 16199 787 18631 19344 21067
302 624 22266 642 23007 24799
25046 127 987 993 996 997 26215.

Serie XV. à 300 65 173 418
466 644 796 804 821 854 1202 340
711 908 2080 612 3412 693 45095
5361 760 871 978 6506 629 7196 649
9069 497 665 704 10836 11604 633
848 13267 -350 757 14917 18290 501
19196 368 533 590 21876 22459 465
936 24264 25267 396 875 998 26365.

Serie XVI. à 200 98 107 145
352 661 744 832 1014 289 346 373
548 828 911 2071 200 654 3415 876
4073 371 5027 6294 883 895 8249
619 9494 495 10091 566 632 12557
14405 16286 437 17309 18683 721
20639 733 984 25361 364 533 26364
365 376 378 404 405 407 409.

3144 Pfandbriefe Buchstabe C.
Reihe XI. à 5000 1709 2132 137.
Reihe XII. à 2000 154 952 991.
Reihe XIII. à 1000 22 883

1481 605 607 4142.
Reihe XIV. à 500 1033 107 2013.
Reihe XV. à 300 488 790.
Reihe XVI. à 200 936 2079 097.

2) Preussische Boden Cred.-
Actien-Bank, Hypothekenbr.

Verlosung am 17. December 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1902.
5 Hypothekenbrliefe

I. II. Serie, rückzahlbar à 1107.
Litt. D. à 300 892 2203 521

3029 589 4208 433 469 587 5413 466
712 6229 627 992 7067 320 8400 603
914 9329 783 954 994 10292 469 704

832 883 15458 16140 841 17357 521
957 18356 20050 851 21364 23520
814 893 241454.

Litt. B. à 150 139 156 241
505 574 949 951 994 1006 168 257
293 433 658 749 2699 875 3017 095
973 4017 262 442 711 969 5116 158
430 720 801 6328 644.

Iitt. F. à 75 188 1191 624
682 2545 978 3386 399 4006 670 876
5129 219 321 407 5636.
54 Hypothekenbriofe III. Serie,

rücekzahlbar à 100

Litt. D. à 300 249 782 811
1776 2441 3630 852 853 948 4959
5621 662 653 15587 737.

Litt. E. à 150 161 173 270
317 332 509.

Litt. F. à 75 122 182 211 1012.
Litt. G. à 100 346 350 398.

4162 Hypothekenbriefe
IV. Serie, rückzahlbar à 115itt. A. à 3000 267 3862.

Litt. B. à 1500 415 502 656 975.
ILiätt. C. à 600 307 482 551 656562

601 683 905 908 1230 906.

Litt. D. à 300 182 283 417
557 626 775 784 806 886 932 1119
138 336 371 431 910 996 2200 651
820 958 3064 085 129 389 466 523
550 633 650 761 791 8652 876 4146.

Litt. E. à 100 132 6558 565
851 896 958 1390 478 830 868 895
2079 224 238 372.

4382 Hypothekenbriefe
X. Serie, rückzahlbar ä 110

Litt. C. à 1000 12 118 167
182 215 232 273 274 341 346 459 469
480 545 551 658 778 814 843 851 864
903 948 997 1009 014 023 032 043
086 098 165 275 297 3656 457 503 538
6542 590 6665 670 712 726 7365 800 827
829 888 939.

Litt. D. à 500 66 110 171 462
480 572 703 745 830 841 869 880 884
911 923 1162 214 225 285 377 631
546 625 708 709 742 746 753 754 756
763 778 795 804 925 967 2000 010
115 127 216 259 316 399 429 436 453
480 482 528 647 649 764 770 781 831
899 979 981 982.

Litt. E. à 300 6 15 22 23 26
43 45 59 66 85 95 103 104 143 153
182 183 186 192 197 200 215 227 234
235 236 268 269 261 272 283 284 296
297 317 336 342 353 357 370 393 394
395 400 405 407 415 418 436 469 475
493 495 525 530 531 533 535 544 562
566 683 589 595 596 699 602 603 610
625 627 642 647 648 649 651 652 653
654 656 663 664 666 692 693 694 695
727 742 754 772 778 779 782 786 789
803 811 834 347 852 881 884 902 908
909 933 939 963 964 969 975 1021
023 027 044 050 059 068 077 082 083
084 085 086 087 099 110 122 123 124
132 133 164 166 167 175 199 200 210
216 219 220 238 246 249 263 268 288
295 307 308 310 322 323 324 327 346
350 351 356 356 379 386 389 395 408
417 419 436 440 442 449 450 460 462
518 636 602 607 622 624 626 628 640
641 684 702 706 718 720 788 748 775
176 777 784 806 807 808 810 820 821
825 830 846 847 849 857 877 887 901
917. 922 947 952 989 2001 012 013
025 026 027 031 036 054 061 065 074
075 076 104 115 124 130 182 209 224
228 234 247 248 261 274 276 279 280
288 308 322 325 330 340 364 374 385
394 396 406 423 425 436 451 465 460
461 486 491 493 495 496 499 506 524
547 660 669 576 618 619 630 631 634
641 642 644 645 646 647 658 689 704
735 741 748 756 760 786 792 793 799
813 818 819 820 832 840 854 865 871
898 910 918 922 923 953 957 965 982
3004 007 008 013 019 031 052 057
063 066 134 156 161 170 181 193 223
230 253 262 276 285 290 296 306 309
310 312 315 316 319 331 337 346 353
354 358 363 368 372 373 374 376 390
408 409 410 427 430 433 434 435 438
142 462 482 483 484 487 490 612 521
535 558 563 575 677 585 593 595 621
622 628 629 638 643 652 655 656 659
680 712 720 729 736 738 745 747 764
777 778 782 785 789 800 802 812 8153
814 818 819 824 843 846 846 851 857
863 868 877 903 905 937 939 944 952
962 963 979 987 4001 002 003 007
011 026 045 050 064 107 113 119 135
136 160 187 200 201 220 225 242 2653
258 277 288 291 292 293 294 295 316
319 327 341 351 363 361 371 384 411
431 441 450 451 456 463 467 488 495
497 501 504 507 534 535 539 640 546
öh4 556 557 572 584 588 593 612 613
615 636 638 678 679 691 692 701 704
722 735 755 764 767 772 778 805 813
815 831 832 833 840 851 860 867 881
885 89! 904 909 910 917 937 941 961
967 974 978 994 997 999 5000 016
031 038 044 054 059 061 072 076 107
115 117 130 143 154 1568 165 173 175
177 214 230 231 239 283 305 315 316
317 323 332 337 354 367 368 385 388
390 391 392 397 398 415 426 430 450
459 460 478 486 488.

Litt. F. à 100 9 20 44 46 65
73 84 100 105 107 109 111 123 156
160 196 197 204 207 212 224 230 234
242 277 295 306 309 310 337 345 370
397 420 432 435 449 457 466 477 487
490 514 532 538 550 564 570 574 575
581 604 606 627 628 632 633 646 647
652 678 700 711 728 730 763 770 779
793 803 865 873 911 916 919 934 942
944 985 987 988 993 994 1004 024
025 026 035 036 058 079 088 090 097
102 112 157 171 175 178 191 193 200
212 223 226 229 235 262 263 268 274
295 309 320 359 394 411 421 426 429
431 434 435 448 449 455 460 479 533
536 548 569 577 587 601 620 632 634
651 659 683 685 713 715 735 762 780
786 803 807 809 818 839 845 847 849
859 860 880 887 904 922 924 929 943
960 973 2001 037 048 067 072 081
083 093 100 109 115 122 126 132 134
135 141 169 170 172 182 191 192 193
194 195 211 215 229 239 241 264 267
281 286 287 293 294 298 299 327 339
354 401 405 414 422 434 455 460 470

11686 822 853 856 908 13082 14709) 177 486 491 494 503 517 533 548 557
568 583 592 594 604 607 609 614 622
625 627 639 641 654 6568 707 708 714
774 783 797 805 808 813 820 825 832
847 850 878 881 890 892 908 917 937
949 970 972 974 3001 008 009 028 088
108 118 131 142 180 199 206 207 214
222 230 242 248 257 276 292 310 3265
354 378 389 406 407 414 416 427 434
446 458 466 483 501 508 511 522 529
530 537 547 548 552 573 590 596 619
620 629 641 655 661 669 673 683 687
694 697 709 721 723 750 779 798 800
817 838 853 873 878 884 891 893 915

63 617 641 971. 4003
020 088 089 090 091 103 119

120 142 168 175 183 198 199 200 216
224 235 265 274 275 286 292 307 330
348 351 365 361 372 382 386 387 389
(391 395 413 428 429 436 438 449 452
461 490 495.

13) Reuss-Greizer
Landrentenbankscheine,

Verlosung am 14. December 1901.
Ibar am 2. Januar 1902.

Serie I. 205 269 318 371 443 540
617 720 722 742 892 897 905 991
1000 015 096 185 401 407 408 470
510 527 530 566 675 770 846 935
2129 142 301 386 398 528 638 650
674 718 724 765 767 771 853 3010
016 036 163 276 294 314.

Serie II. 110 130 201 248 386 393
672 731 757 775 826 865 878 906 978
1016 070 095 156 197 269 313.

Serie III. 35 157 186 337 347 428
466 495 513 533 553 668 721 831
1079 139 241 365 424 446 6595 675
868 878 879 918 943 975 992 2028
056 274 317 343 519 570 670 695 763
820 901l 922 966 977 3012 089 095 098.
7 IV. 77 143 154 245 275 279

14) Rumänische 4 amorti-
sahble Staats-Rente von [889.

(44 Aeussere Gold-Anlelhe.)
Verlosung am 1/14. December 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
à 5000 Fr. 33 230 478 6567 828

984 1303 550 755 2021 063 104 105
166 167 665 788 3047 164 173 222
230 459 776 787 833 4147 180 193
482 675 874 892 5000.

à 1000 Fr. 5206 360 440 634
897 998 6075 221 356 373 558 601
716 787 7025 044 163 259 569 573
784 957 983 8115 333 360 384 493
700 743 760 848 896 905 908 9089
141 212 335 621 653 871 906 982
10004 349 600 854 11190 231 333
576 639 976 12114 297 391 420 794
911 13035 304 399 457 739 14261
370 406 468 503 646 774 838 933 995
15131 400 672 958 163655 389 839
933 994 17049 099 465 476 633 735
963 990 18123 187 318 660 872 946
19211 306 427 431 455 549 742 841
20090 163 242 245 715 892 21081 211
632 654 660 694 703 706 850 22237
243 595 607 870 23117 299 477 867
24195 384 387 437 6558 596 821 840.

à 500 Fr. 25492 540 772 889 904
26085 136 138 336 451 482 641 887
27325 410 28278 327 662 689 806
29173 278 282 506 678 619 663 714
762 860 30302 534 545 733 761 810
31126 177 190 215 266 515 847 867
872 32002 010 454 474 568 728 33095
142 506 850 857 961 34129 185 274
280 310 364 461 521 681 978.

15) Rumänische 490 innere
Staats Anleihe von 1889.

Verlosung am 1/14. December 1901.
Zahlbar am 1/14. Januar 1902.
à 100 Lei. 176 324 442 496 550

811 832 1206 647 689 942 2131 206
611 657 704 868 3436 551 717 738 756
786 4174 232 330 386 457 532 754 793
819 899.

à 1000 ILei. 5368 494 776 866 941
6055 151 239 368 409 491 498 902 998
7146 856 907 934 8115 265 378 696
687 791 911 948 996 9120 137 329 355
362 483 623 6553 676 816 10061 307
333 334 358 439 527 843 979 11410
498 960 12057 670 704 780 941 13090
145 571 640 669 672 942 14195 494
706 752 897 968 15051 125 190 337
815 16022 091 139 225 227 320 326
468 718 929 17141 330 671 688 726
18100 155 399 423 532 6591 798 816
829 842 914 994 997 19367 387 618
625 769 964 984 20171 234 601 652

à 5000 I ei. 21020 040 106 119
265 273 343 6562 754 959 22130 315
404 903 23149 152 286 298 638 663
694 964.

16) Schaerbeeker
29 100 Fr.- Lose Von 1897.
Verlosung am 30. November 1901.

Zablbar am 1. October 1902.
Gezogene Serien:

165 1936 4411 8881.
Prämlen:

à 100,000 Fr. Serie 165 Nr. 8.
à 1000 Fr. Serie 165 Nr. 16.
à 500 Pr. Serie 1936 Nr. 6,

8881 19.
à 200 Fr. Serie 165 Nr. 25, 1936

2 10, 4411 12 22, 8881 12 17 18 23 24.
à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

17) Stuhhweissenburg-
Raahb-Grazer 2 Prämien-

Antheilscheine von 1871.
Serienziehung am 1. Januar 1902.
Prämienziehung am 1. April 1902.

Serie 308 326 388 458 703 1689
1748 2668 2794 3928 4606 4884
5380 5870 6050 6479 6944 7132
7968 8705 8969 9339 9392 9413
9888 9971 10254 10256 10294
10924 11066 11250 11369.

18) Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellsch., 3 Prior.-Oblig.
Verlosung am 9. December 1901.

Zahlbar am 1. April 1902.
Prloritäts- Obligationen V. 1895.

ILitt. A. à 2000 169 375 613
867 888 1095 099 237 239 403.

Iitt. B. à 1000 1996 2159 191
447 740 772 806 881 895.

Iitt. C. à 500 M 3076 241 407
554 983 985. 4072 135 171 224 241
450 453 612 5164 404 722 869.
Prioritäüts- Obligationen V. 1897.

Litt. A. à 2000 6080 717 720
998 7102 122 445 469 586 692 947.

Litt. B. à 1000 8066 130 379
417 5611 692 776 890 9178 344 982.

Litt. C. à 500 10152 221 6656
837 11083 132 186 189 282 316 416

713 995.

Litt. A. à 3000 434 457 471 540. 917 945 946 949 967 979 986 992 505 980 12049 277 647 662 961.
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